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Der Baseler Sachverständigen-Bericht

Line unzureichende Nompromißlösung Das vertrauen zu Deutschland muß wiederhergestellt werden

Und nun die Reparationen!

Basel. IS. August.

Der Lay!on-Bericht «der Finanzsachverständigen ist in der
Nacht sum Mittwoch in englischer, französischer und deutscher
Sprache, and zwar im vorläufigen Text veröffentlicht worden.
Wichtig ist vor allem seine Schlußfolgerung. Der Bericht führt
zunächst über die Maßnahmen Deutschlands aus, daß es zwei
Mittel gebe, durch die Deutschland ohne fremde Hilfe mög-
licherweise eine Sanierung erreichen könnte:

1. durch weitere Veräußerung der deutschen
Auslandsaktiven. Diese beliefcu sich Ende Juli immer
noch auf 8K Milliarden R-kk. aber die kurzfristigen Auslands-
aktiven der Banken seien seit Ende 1030 um 40 Proz. verrin-
gert ivorden. Dabei sei zu bedenken, daß bedeutende Bankgut-
haben im Ansland für die normale Abwicklung der internatio-
nalen.Hcmdelsgeschäste benötigt würden. Von den übrigen
kurzfristigen Abzügen werde ebenfalls ein Teil in laufenden
Geschäften benötigt, während ein anderer nicht leicht realisier-
bar sei. Es verblieben etwa 5» M i l l i a r ö r n langfristige,
Anlagen. Viele davon seien jedoch auch nicht rasch reali-
sierbar. Hierunter fielen Unternehmungen, wie z. B. Zweig-
stellen deutscher Industriefirmen oder Handelsniederlassungen.
Das Komitee ist derAnsicht, daß ein aus die M o b i l i s i c r u n g

Rabinett Bothlen zurückgetreten

Budapest, IS. August.

Die Regierung des Grafen Bethlen bat heute vormittag
ihren Gefamtrücklritt überreicht. Ter Rcichsverweser hat die
Regierung mit der Wciterführung der Geschäfte betraut rmS
inzwischen Beratungen mit führenden Persönlichkeiten über die
Entwirrung begonnen. Ter Umstand, daß als Erster der ge-
wesene Finanzminister Johann Telcszky empfangen worden
ist, weist darauf hin. das; die Regierungskrise durch Wirt-
schaftspolitische Schwierigkeiten hervorgerufen ist.

von deutschen ausländischen Anlagen begründeter
Plan durchführbar sei oder zur wirtschaftlichen Gesundung
Deutschlands beitragen würde. — Die zweite Möglichkeit bestehe
iür Deutschland darin.

eine Politik zu treiben, die auf den Erwerb von Devisen

mittels Herunterdrosteluna der Einfuhr und Forcierung

der Ausfuhr gerichtet sei.

Nach den Schätzungen des Statistischen Reichsamtes dürfte es

Deutschland möglich sein, die Einfuhr in ^den letzten sechs Mo-
nateu des Ja ""
dererseits die
in der zweiten ,
vennindert werden, wenn die Anregung verwirklicht iverde, daß

Deutschland beträchtlià Ä■engen Ware gegen einen dreijäh-
rigen Kredit kaufe. Dies würde Deutschlands Dovisenpositwn
weiter erleichtern. Selbst wenn man von dieser PWglichkeit ab-
sehe, sei zu bedenken, daß ein Exportüberschuß von 2 Milliar-
den 9U£ bei einem (tzesamtexport von 4ch Milliarden MJl ein
weiteres größeres Mißverhältnis zwischen Einfuhr und Aus-
fuhr mit sich bringe, als wenn sowohl das Niveau der Einfuhr
als auch das der Ausfuhr höher läge. Es sei natürlich viel,
schwerer, einen Aussuhrstüerschuß in gegebener Hohe zu erwirt-
schaften. wenn die Preise niedrig feien und das .Handelsvolumen
klein sei, als wenn die Preise hoch seien und das Volumen
groß sei.

Gewisse Einschränkungen der Einfuhr im Verhältnis zu-

Ausfuhr und strikter durcligcführte Sparsamkeit sowohl

bei den öffentlichen Aufgaben als auch bei manä-en For-

nun des privaten Aufwandes würden in Zukunft erforder-

lich sein,

um Deutschland in die Lage zu versetzen, seinen jährlichen Ver-
pflichtungen gegen das Ausland nachzukommen und du Schul-
den. welche cs in den letzten Jahren aufgenommen habe, zurück-
zuzahlen.

Aber eine Ausfuhr in beinahe der doppelten Höhe der Ein-
fuhr - wenn sic- tatsächlich durchführbar wäre..wurde eine ernste
Störung seines Wirtschaftslebens mit sich.bringen Die Aus.
rechterhaltnng der Ausfuhr (wovon ein Teil auf st'den Fall zu-
nächst ans den vorhandenen Vorräten bewirkt werden konnte),
unter dein infolge des scharfen Wettbewerbs gegeinvartkg ge-
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gebenen Verhältnissen bringe den Verkauf vo>r Waren zu sehr
niedrigen Preisen mit sich, während die Drosselung der Einfuhr
in dein vorgeschlagenen Maßstab ein niedriges Verbrauchs-
niveau in Deutschland bedinge. Derartige Maßnahmen führ-
ten daher zu weiterer Verarmung und hoher Arbeitslosigkeit,
bedingt durch Einschränkung des Kredites. Dadurch werde
zweifellos auch die Depression verstärkt. Wenn diese, wie zu
befürchten sei. dazu führen, daß die anderen Länder zu Gegen-
viaßnahnren schritten, unr ihre Märkte zu schützen, io werd.»
das .Handelsvolumen noch weiter herabgedrückt. Das Komitee
erachte es deshalb im allgemeinen Interesse für höchst e r -
wünscht. daß Deutschland gezwungen würde, eine derart
schroffe Lösung zu wählen.

Bedarf an langfristigem Aredit

Die Finanzsachverständigen kommen daher zu dem end-

gültigen Schluß, daß es sowohl im allgemeinen Interesse, als

auch im Interesse Deutschlands liotwendig ist,

1. das jetzige Volunien der deutschen Auslandskredite auf-
rechtzuerhalten und

2. auf alle Fälle einen Teil der zurückgezogenen Mittel
aus ausländischen Quellen zu ersetzen.

Wir sind daher der Auffassung, daß zur Sicherung von
Deutschlands finanzieller Stabilität alle weiteren Kredite in
Form einer langfristigen Anleihe gegeben werden sollten und
daß diejenigen Teile der bestehenden kurzfristigen Kredite, die
hierfür in Betracht kommen, in langfristige Verpflichtungen
umgewandelt werden sollten.

Der Mangel an vertrauen nicht gerechtfertigt

!

Der zweite Teil unseres Auftrages weist uns die Ausgabe
u. die Möglichkeit der Aufnahme einer langfristigen Anleihe
ür Deutschland zu prüfen. Die Londoner Konferenz hat der

Ansicht Ausdruck gegeben, daß der Mangel an Vertrauen zu
Deutschland, welck>cr die Kreditabziehungen verursacht und damit
die jetzige Krise so verschärft hat, „durch die wirtschaftliche Lage
des Landes nicht gerechtfertigt ist". Der beste Beweis
für die Richtigkeit dieser Auffassung ist die rasche Erholung der
deutschen Aussuhr in den letzten Jahren.

Die deutsckjcn öffentlichen Finanzen sind von Zeit zu Zeit
Gegenstand von Kritiken gewesen. Man kann hierzu nur be-
merken, daß die gegenwärtige Regierung unter schwierigen Ver-
hältnissen den Beweis ihrer Entschlossenheit Deutschlands
öffentliche Finanzen auf eine gesunde Basis zu stellen, geliefert
hat und daß diese Politik, wenn sie streng fortgesetzt wird, ent-
schieden dazu beitragen wird, Deutschlands Kredit zu stärken.

Es ist indessen in Aiibetracht der Kurse, zu denen deutsche
Wertpapiere an den Börsen der Welt notiert werden, klar, daß
es ohne eine Wiederherstellung des Vertrauens in die finanzielle
Zukunft Deutschlands unmöglich ist, eine langfristige Anleihe
allein auf Deutschlands Kredit hin aufzunehmen. Schon die
Fundierung der übermäßigen kurzfristigen Verschuldung würde
dazu beitragen, die Lage zu bessern. Es bleiben aber

zwei grundlegende Lchwierigkeiten:

Die erste ist das damit verbundene politische Risiko. So-
lange nicht die Beziehungen zwischen Deutschland und den
anderen europäischen Brächten auf der Grundlage freundschaft-
lichen Zusammenarbeitens und gegenseitigen Vertrauens be-

ruhen und dadurch eine wesentliche Ursache innerpolitischer
Schwierigkeiten für Deutschland befestigt wird, ist keine Gewähr
für einen dauernden und friedlichen wirtschaftlichen Fortschritt

egcben. Dies ist die erste und grundlegende Voraussetzung für
ie Kreditwürdigkeit,

Die zweite betrifft die äußeren Verpflichtungen
Deutschlands. Solange diese Verpflichtungen sowohl die pri-
vaten als auch die öffentlichen entweder eine dauernde lawinen-
artige Erhöhung der ausländischen Schulden Deutschlands oder
aber ein derartiges Mißverhältnis zwischen seiner Einfuhr und
Ausfuhr hervorrufcir, daß die wirtschaftliche Prosperität anderer
Länder bedroht ist, wird ein Geldgeber die Lage kaum als ge-
festigt oder dauernd ansehen.

Solange die augenblicklichen oder künftigen Gläubiger
Deutschlands nicht übersehen können, wie sich in dieser Hinsicht
die künftige Aagc Deutschlands entwickeln wird, besteht ein sehr
ernstes Hindernis für die Gewährung neuer oder auch nur die
Erneuerung bestehender kurzfristiger'Kredite und für die Auf-
nahme einer langfristigen Anleihe.

Die Zeit -rängt

Aber die Zeit drängt. Der Wirtschaftskörper der Welt hat
an einem seiner wichtigsten Glieder einen schweren Schlag er-
halten. Dies hat zu einer teitweiscn Läbinnng geführt, die nur
durch erne Wiederherstellung des freien Geld- und Güterverkehrs
behoben werden kann. Wir glauben, daß dies aber nur bewerk-
stelllgt werden kann, wenn sich die Regierungen aller Länder der
Weit über die auf ihnen rnhende Verantwortung klar sind und
umgehend Maßnahmen ergreifen, die geeignet sind das Ver-
trauen wiederherzustellen. Nur wenn sie' handeln, kann es
wiederhergestellt werden. Wir halten es für wesentlich, daß sie
vor Ablaus der Prolongationsperiode der Kredite, wie es die

Londoner Konferenz empfohlen f.mt, der Welt die Gewähr bieten,
einmal, daß die internationalen politischen Beziehungen auf der
Grundlage gegenseitigen Vertrauens, welches die
Vorbedingung emer jeden wirtschaftlichen Lösung ist. aufgebaut
jlnd, und ferner, daß die von Deutschland zu leistenden liiter-
Nsttlonalcn Zahlungen nicht die Aufrechterhaltung der fiiian-
ziellen «tabstuär gejährden.

Siiumzidte Hilfe allein nützt nichts

Wir möchten fedoch wiederholen, daß das deutsckie Pro-
blem ein Test eines größeren Problems ist, welches auch viele

andere Länder der Welt aiageht. In diesem Zusanlmeuhang
wollen wir zweierlei bemerten:

1. Um die Äftlchfraue wieder anzuregen, und dadurch die

ständige Abwärtsbeweàung des Preisniveaus amzuhatte».
welches Schulner- und Gläubigerländer in gleicher Weise in
einen dreulus vitiosus der Depression verstrickt, ist cs wesentlich,
daß die Unterbringung neuen Kapitals wieder normal in Gang
kommt.

2. Wir möchten darauf hinweisen, daß das Beispiel Deutsch-
lands die eindrucksvollste Illustration der Tatsack>c ist, daß die
Welt in den vergangenen Jahren versucht hat, zwei verschiedene,
sich widerspreànde politisckie Prinzipien zu verfolgen, indem
sie die Entivickkung eincS internatioilalen finanziellen Systems
zuließ, das die Iahreszahlungen großer Sunmwu von
Sckmlduer- an Gläubigerländcr mit sich bringt, dem gegenüber
aber gleichzeitg der freien Beivegung Hindernisse in den Weg
legt.

Solange diese Hindernisse bestehen bleiben, müssen derartig«
-Kapitalsbewegungen naturgenstist das internatioimle fillanziello
Gleiàewicht stören.

Finnnzielle Hilfsmaßnahmen allein iverden nicht lmftande
fein, die wirtschaftliche Prosperität der Welt wieder herzu-
stellen. wenn nicht die auf ydstruktion acrichtete Po-
litik eine «rundliche Aenderung erfährt und der Welthandel,
von dem in der Fortschritt jeglick»er Zivilisation abhängt,

seine natürliche Entwicklung wieder aufnehmen kan».

Die eindeutig almegreuzte und tcch»isck)e Untersttchnng. ans
die wir unsere Aufinerksamkeit trnschränkt tmben, gestattet uns
nicht, Anregungen politischer Natur zu geben. Wir haben es
aber für unsere Pflicht gehalten, die Gründe auseiuanderzu-
fetveit, die uns zurzeit munöglich machen, endgültige Maßnah-
men su empfehlen, uni für Dc'tttscblnild langfristige Kredite zu

sickjern. Wir möchteil aber hinzufügen, daß. ivenn man dazu
kommen sollte, dem geldgebende» Publikum wieder Vertrauen,
in Dentsstîlands zukünftige lvjrtschastliche und sinanzielle Sta-
bilität einzliflößen, nach unserer Ueberzeirgung die Kvnsoli-
dierung eines Teils der deutscheil knrzsrilligen Bersihuldiing
und die Beschaisnna zusätzlicher Betriebsmittel für die denlsche
Wirtskimit sicherlich f ”i n e e r n ft e ii Schwierigkeiten

bieten wurde. Es gibt biete Möglichkeiten, wodurch dieses Ziel

erreicht werden könnte. Wenn wir davon absehen, dahin-
ànde. m Einzelheiten gehende Vorschläge zu niast)en. so ge-
■■ht dies nur m der Ueberzeugung, daß man sich erst zu
■Nnalmien, auf deren. Ergreifung wir keinen Einfluß haben,
entschließen muß, ehe irgendioelche langfristige deutsche An-
leilien. kvie gut sie auch gedetft sein nlögen, untergebmcht werden
können. Wir schließen niit der ernsten Mahnung an alle be-

otI ^ , Negierungen, in der Ergreifung der noktveudigeu
stNußnahmeil keine Zeit zu verlieren und nnverzügtich
eine Lage zu schaffen, die es ermöglicht, Finanztraiisaktiotieu
durchzuführen, uni Deittschland und dadurch der Welt die so
ürlngelld benötigte Hilfe zu briugeu.

Politiker an die Zront

Eigene D r a h t m e l d u u g e u.

(»- Berti», 19. August.

Die Frage der ausländischen Markguthaben Iwt tw altem
oeslnstb so große Schlvierigkeiten oerlU'sacht. weit über diese
Guthaben seit dem 1st. Ilili betännttich eine Sperre verhängt
worderi ist. die im Interesse der deutschen Währung erforderlich
war. Das Probleni der Markguthabe» war in Basel schließlich
vollkommen ill den Vordergrund gerückt, da man über alle
anderen Fragen einig geivordeu lvar. Wegen dieser Spezial-
frage mußte in Basel die erwähnte Nachtsitziing stattfinden, und
auch in Berlin blieben die mit dieser Frage betrauten Minister
und Staatssekretäre bis tief i» die Äèacht beisammen, da meh-
rere lange Telephongespräche mit Dr. Pielchior in Basel in
dieser Frage geführt lverden innßten.

Es l-at sich außerdem bei den Besprechungen in Basel noch
das interessante Momelit ergeben, daß in der Frage einer even-
tuellen Kreditgewährnt■g an Deutschland tv'ieder das po li-
tt sckie Moment in de» Vordergrund getreten ist.' Die
denken. die von den Bankiers gegen eine evenkl. neue Kredit-
gewähriNlg geltend gemacht wurden, gipfelten immer »'jeder
in der Feststellung, daß Deulschlnnd durch andere Verpslichlun-
aen zll stark vorbelastet sei. Das'ist natürlich ei» sehr deullià'r
Hinweis auf die hi e p a r n t i o u S f ra g e. aber mau hat in
Basel anscheinend nickit gelvngt. diese Saclv beim rechten 9iame»

Ol nennen- sondern man hat dort anst!»einend den Wunsch, daß
in dieser Frage die Politiker an die Front treten und das

-W

■T-. T,Js ■ **"• •*• ■ â ... è r.



_ « . .-Ml, ’ L :

■mburgîscher Lorresporr-ent
Mittwoch, IS. August ÎÌÛL

paratronsiproblem offen als das Hindernis weiterer fmanzpoli-
tischer Abntachnngett bezeichnen sollen. Damit ist diese Frage

von den Bankiers wieder an die politischen Instanzen, in erster
Linie also an bett demnächst in G«nf wieder zusammentretenden
E-uropaausschuß verwiesen worden.

Nur ein Kompromiss

<•> Berlin, 19. August.

In Berliner Bank- und Wirtschaftskreisen erblickt man
nhereinstiittinend in dem Baseler Stillhalteabkommen lediglich
ein Kompromiß und betont, das; nur ein sehr geringer
Teil der Hoffnungen, die ans Basel gesetzt wurden, in Erfül-
lung gegangen ist. das; aber selbst dieser geringe Teil noch er-
hebliche Einschränkungen erfährt. Man bedauert vor
allem die Verembarnng. wonach die Markgnthabcn des Aus-
landes. wenn auch in Etappen. abgezogen werden können, und
betont, das; damit die Kapital decke Deutschlands noch weiter
verringert werde, denn es werden der Wirtschaft erhebliche
ausländische Gelder, mit denen ftc arbeiten konnte, verloren
gehen. Mcm sieht nun vor allem in Bankkrcisen den Zinsver-
einbarungcn entgegen, da über die Höhe der Zinssätze bisher
noch Stillschweigen bewahrt wird.

Der Eindruck in Amerika

New Aork. l9. August»

Der Beschlus; des Mggin-Ausschusses, der die sofortige Re-
vision des Poung-Plattes empfiehlt, erregt in Amerika aller-
größtes Aufsehen. Pressekommentarc liegen noch; nicht
vor, da die Nachricht aus Basel erst svät abends einlief. Nichts-
destoweniger wird die Meldung iu sämtlichen Blättern in fett*
Rationeller Aufmachung veröffentlicht. Ein führender.Wall-
streetbankier erklärte dem Vertreter der Telegraphen-Union in
New 2)orf, das; der Baseler Beschluß in der amerikanischen
Finanzwelt um so begeistertere Aufnahme finden
werde, als man in den Bank- und Börsenkreisen vielfach be-
fürchtet habe, daß wiederum politische Widerstände Zustande-
kommen würden, die eine derartige Empfehlung vereiteln
könnten.

Paris. 19. August.

In einer Zusammenfassung der in Pariser Kreisen zum
Ausdruck gebrachten Auffassung über dett Ausgang der Baseler
Konferettz erklärt die Agentur Havas, daß man hieraus die
Schlußfolgerung ziehen müsse, daß die ausländischen Gläubiger
Deutschlands im nächsten Jahr vor die Alternative gestellt seien,

entweder auf die Reparationen oder auf die Rückzahlung
der kurzfristigen Kredite zu verzichten.

Der „Figaro" sieht in dem Ausgang der Baseler Konferenz eine
Lehre für die Gläubigerstaaten. Wenn die ausländischen Geld-
geber. so betont das Blatt, über die Möglichkeitxn^wieder zu
ihrem Gelde zu kommen, noch Illusionen gehabt hatten, so wür-
den sie durch das Ergebnis der Baseler Konferenz gründlich
geheilt worden sein. Trotzdem gingen die englischen und ameri-
kanischen Geldgeber daran, auch die französischen Reserven in
das bodenlose Faß zu tragen, das der deutsche Finanz-

markt darstelle. _

Steigerung

der Oelpreise in Amerika

New Aork, 19. August.

Die gesamte amerikanische Rohölpvoduktion ist nach der
unter Verhängung des Belagerungszustandes erfolgtet zwangs-
weisen Schließung der Petroleumquellen in Osttexas und Okla-
homa bereits um mehr als % zurückgegangen. Man rechnet mit
ibaldigen scharfen Preiserhöhungen auf sämtliche
Oelsorten, da die vorhandenen Vorräte schnell vom Markt ver-
schwinden. Die Händler haben bereits große Schwierigkeiten,
ihre Bestände zu den geltenden Marktpreisen zu ergänzen. Die
führende Oelraffinerie in Oklahoma hat bereits 77 Cents für
den Barrel Rohöl geboten, während der bisherige Preis
52 Cents und weniger ausmachte. Gouverneur Murray er-
klärte jedoch erneut, daß er die Zwangsschließung weiter fort-
führen werde, bis die Preisgrenze von einem Dollar für den
Barrel Rohöl erreicht sei. *

Prof. Broöt Leiter -er rvirtschaftspartei
Berlin, 19. August.

In der Fraktionssitzung der Wirtschaftspartei tvurde die
politische Lage eingehend besprochen. Der stellvertretende
Parteivorsitzende Prof. Bredt teilte mib daß ihm der Partei-
Vorsitzende Drewitz die Führung der Parteigeschäfte bis auf
weiteres übergebett habe.

Lohnsenkung untragbar

Der Afa-BunLesvorstand an die Regierung.

Berlin, 19. August.

Der Bundesvorstand des Afa-Bundes hat sich in eiltge^nden
Beratungen mit der durch die Kreditkrise geschaffenen Situation
beschäftigt. Als Ergebnis seiner Erörterungen hat er einen
Llppell an die Reichsregierung gerichtet, ittdem er, dem „Vor-
wärts" zufolge, verlangt, daß zur Vermeidung von Wieder-
holungen ähnlicher Katastrophen auf dem Geld- und Kredit-
markt eine beschleunigte Reform des Aktienrechtes, die
Schaffung einer durcltgreifenden Monopolkontrolle, eine stän-
diege Wirtschaftsprüfung und die Errichtung eines zentralen
Bankamtes erfolgen sollen.

Eine Entspaitnung der Wirtschaftskrise ist nach der Auf-

fassung des Afa-Bundes nur durch einen sichi'baren Kurswechsel
in der Wirtschaftspolitik der Rei■regierung zu erzielen.

Jeder weitere Lohtmblmu ist untragbar, solange die wieder.
holt persproä-ene Preissenkung für Lebensmittel und für
die Grundstoffe der Produktion nicht wirklich durchgeführt

worden ist.

Die Freien Geiverkschaften müssen es ablehnen, die Verant-
wortung für die Folgen weiterer Verelendung zu tragen, wenn
ihre zur Entspannung der Wirtschaftskrise wiederholt gemachten
Vorschläge pon der Reichsregierung nicht beachtet werden. Der
Afa-Buudt'svorstand wird die erforderlich'n Maßnahmen treffen,
um die Angestellten für die ihnen aufgezwungencu sozialett
Kämpfe zu aktivieren.

zranrüsisch-russischcr

Nichtangriffspakt?

Paris, l9. August.

„Nem 2)ork Herald" gibt eine Agentnrmoldnng ans London
wieder, in der das àriicht verzeichnet wird, Frankreich und
Sowjetrllßland hätten in Paris einen Nichtangriffspakt

^ abgejchlossen, dtlrch bett beide sich, falls eines von ihnen durch
eine dritte Macht ober jitu* Machtgruppe, ohne diese provoziert
zu haben, angegriffen würde, zit striktester Neutralität verpftich-
ten. „New Bork Herald" betont, das; man in offiziellen franzö-
sisck-en Kreisen für diese tzürüchie bisher keine B e st ä i ì g ti n g
habe erhaite» können hält es jedoch siir möglich, daß die plötz-
liche Abteise des Ministerpräsidenten Laval ans Vichy, too er
zur Kur eingetroffen ioar, mit diesem Geriicht in Verbindung
gebracht werden sonnte. Laval ist Montag abend ir '’ s *v in
Paris eingetroffen.

England plant 10 prorentigen ZinanrroN

Die Sparvorschläge

London, 19. August.

Die Vorschläge, die der Fünfminister-Sparausschnß morgen
dem Kabinett zur Erörterung uttd Beschlußsassuttg vorlegen
wird, werdett laut „Daily Herald" u. a. umfassen: Einen all-

gemeinen zchnprozentigen Finanz» oll, die zeitweilige Sus-
pendierung des Amortrsationsfonds für die Staatsschulden, eine
Sondersteuer auf festverzinsliche Wertpapiere, erhöhter Beitrag
zur Arbeitslosenversicherung, mit oder ohne Her-
absetzung der Bezüge, aber verbunden mit allgemeinen tech-

nischen Verbesserungen zur Verhinderung erwiesener Miß-
bräuche, freiwillige Konvertierung der Kriegsanleihen.

Die Entscheidung des Kabinetts wird morgen der Arbeiter-
partei und den Führern der Gewerkschaften mitgeteilt werden.
Im Laufe des Donnerstags werdett Vertreter der Konservativen
und der Liberalen nach Downingstreet geladen werden, um die
Vorschläge der Regierung zu erörtern. „Daich Herald" will
wissen, daß der Vorschltm auf Einführung eines Finanzzolles
die Unterstützung von Ministern erhalten werde, die bisher
streng freihändlerisch eingestellt gewesen waren.

Auch unter den Gewerkschaftsführern soll sich, dem Arbeiter-

korrespondenten der „Daily Mail" zufolge, eine Bewegung zu-
gunsten des zehnprozentigen Zolles geltend machen, dagegen
behauptet der Korrespondent auf das entschiedenste, daß keilte
Vorschläge für eine Ermäßigung der allgemeinen Arbeitslosen-
versicherungsbezüge die Zustimmung der Gewerkschaften er-
halten würden, und da diese die Stimmen von fast 150 Arbeiter-
parlamensmitgliedern kontrollierten,

werde sich diese Schranke als für die Regierung unübersteig-
bar erweisen.

Der Korrespondent wirst in diesem Zusammenhang die Frage
der Stellungnahme Snowdens auf, der sreihändlerisch ein-
gestellt ist. Einer der Gewerkschaftsführer soll dem Bericht-

erstatter auf diese Frage geantwortet haben, da Opfer von allen
gefordert würden, könne man von Snowden durchaus ver-
langen, daß auch er ein Opfer bringe, wenigstens was seine
Anschauung anbetreffe.

erneut
Daily Erpreß" erhebt in seiner heutigen MorgenauSgä
it die Forderung auf Einführung von Schutzzöllen.

Jugoslawien schränkt sich ein

Beslgrad. 19. August.

Der Mimsterrat trat gestern zu einer Besprechung über die
Lage zusammen, die durch das Londoner Protokoll des Sach-
verständigcn-Ausschusscs über die Durchführung des Hoover-
Planes geschaffen wurde. Nach Schluß der Beratung wurde
ein Eommuniauê ausgegeben, in dem darauf hingewiesen wird,
daß der Sachverständigen-Ausschuß die Richtigkeit der Argu-
mente der jugoslawischen Regierung gegen die uneingeschränkte
Durchführung des Hoover-Planes anerkannt habe. Da der
Ausschuß jecdoch keitte konkrete Maßnahme zur „Wiedergut-
machung des Jugoslawien zugefügten Unrechts" vorgeschlagen
habe, daß die großen Emissionsbanken event, zugunsten Jugo-
slawiens eingreifen würden, könne die jugoslawische Regierung
einer solchen Lösung nicht zustimmen, die die Finanz- und
Wirtschaftslage des Landse ernstlich gefährde. Jnsolge-
dessen habe die jugoslawische Regierung auch der Durchführung
des Hoovervlanes nicht zugestimmt, vielmehr beschlossen, ihren
Standpunkt bis zum äußersten mit allcit zur Verfügung stehen-
den Mitteln zu verteidigen, um die Rechte Jugoslawiens zu
tvahren. Im Vertrauen auf die internationalen Verträge sei
die Regierung überzeugt, daß eine für Jugoslawien annehm-
bare Lösung gefunden werden könne. Das Communiau« fügt
hinzu, daß die Regierung die gesamte Wirtschafts- und Finanz-
lage Jugoslawiens überprüft und Maßnahmen beschlossen
habe, die es dem Lande ermöglichen sollen, die Lösung ohne
Schwierigkeiten abzuwarten.

Es wurde ein Ausschuß gebildet unter dem Vorsitz des
■>lnanzministers, der so rasch wie möglich — spätestens vor
Ende des Monats — mit den zuständigen Ministern eine vor-
läufige Etnschränkung aller Staatsausgaben ver-
einbaren soll. Der Ausschuß wird ferner über weitere vor»
läufige Maßnahmen beraten, die die gegenwärtige Lage er-
fordert.

Die Schule

muß vor Schäden bewahrt bleiben

Um sie Erhaltung -er Hamburger Lehrerschaft — Herabsetzung der penstonr-

grenze auf 63 Jahre geplant

Ueber die Sparmaßnahmen bei der Oberschulbehörde wird
uns von unterrichteter Seite geschrieben: Nachdem der Senat im
Rahmen seines umfassendeir Sparprogramms angeordnet hat,
daß neben den Sparmaßnahmen auf sachlichem Gebiet zur Ent-
lastung des Staatshaushalts auch nach der personellen Seite er-
hebliche Einsparungen gemacht werden müssen, hat die Ober-
schulbehörde sowohl im höheren Schulwesen wie im Volksschul-
wesen zu einem Abbau der Unterrichtsaufgaben schreiten müssen.
In Uebereinstimmung mit den JntetrtioneN des Senats soll das
nach Möglichkeit ohne allzu scharfen Eingriff in das Wesen der
hamburgischen Schule geschehen. Jedoch ist es unabwendbar, daß
eine Reihe von Einrichtungen abgebaut wird, die für Unterricht
und Erziehung sehr wertvoll sind, immerhin aber in dieser Not-
zeit vorübergehend entbehrt werden könnn, ohne die Ziele, die
sich die'Hamburgische Schule gesteckt hat, allzu sehr und auf die
Dauer zu gefährden.

Schwer getroffen allerdings wird durch die notwendigen
Abbaumaßn ah men die Lehrerschaft. Nicht nur, daß
ihre Aufgabe durch Erhöhung der Pflichtstundenzahl und der
Klaffenfreauenz. durch den Fortfall der Entlastung für die so
notwendige verschiedenartige Verwaltungsarüeit. die in Zukunft
über die Dienststunden hinaus geleistet werden muß, und ver-
schiedene andere Verwaltungsmaßnahmn erschwert und belastet
wird, auch materiell wird sie hart betroffen. Außer durch
die vom Reich angeordnete Angleichung der Gehälter att den
Reichsdurchschttitt, auch dadurch, daß der Abbau der Aufgaben
eine große Anzahl Lehrkräfte entbehrlich mackieu wird, denen
nach der Anweisung des Senats gekündigt werden mußte.

Im Volksschulwesen werden auf diese Weise 106,' im höheren
Schulwesen 45 Lehrer und Lehrertnitn frei. (Die in der Be-
kanntgabe der Sparmaßnahmen des v Senats angekündigten
wetteren Kündigungen von Lehrkrästetr erfolgen in der Berufs-

schulochörde.) Ihnen mutzte gekündigt werden. Da aber nur
oen Lehrkräften gekündigt werden kann, die noch nicht festange-
stellt, sondern nur durch Ta rifvertrag verpflichtet sind,
würde die hambttrgische Schule, die im Krieg 354 ihrer besten
männlichen Lehrkräfte durch den Tod verloren hat, einen erheb-
lichen Teil ihres wertvollen und unentbehrlichen Lehrernach-
wuchses verlieren. Daß diese schwere Schädigung von der Schule
abgewendet werden müsse, darüber tvaren sich alle Verantwort-

lichen Instanzen einig. Es ist deshalb der Oberschulbehörde
überlassen worden, die Einsparung der 151 Lehrergehälter so zu
erwirken, daß Schule und Lehrerschaft möglichst wenigdavon
b e t r o f f e n würden. Eine Möglichkeit ist dadurch sieben, daß
der Senat bei der Bürgerschaft beantragen will, das Pensions-
dienftalter vom vollendeten 65. auf das vollendete 63. Lebens-
jahr herabzusetzen,

selbstverständlich unter Fortfall aller dadurch freiwerbende«
Stellen.

Weiter sollen die dauernd oder durch längere Zeit hindurch
kranken Lehrkräfte. die ihren Dienst und die nun noch erhöhten
Ausgaben nicht mehr voll erfüllen können, pensioniert werdetr.
Ebenfalls uttter Fortfall ihrer Stellen. Dadurch würde ein Be-
trag von rund 200 000 MM jährlich eingespart werden. Da die
ganze, nach den Beschlüssen des Senats cinzufpareitde Summe
rund 550 000 MM beträgt, würden noch etwa 350 000 MM durch
andere Maßnahmen zu erübrigen sein.

Die Oberschulbehörde will versuchen, diesen Betrag einmal,
dadurch einzubringen, daß sie die verheirateten Lehrerinnen, so-
weit sie nicht Alleinerttährerin ihrer Familie sind, auffordert,
bei herabgesetzter Pflichtstundenzahl auf cinett entsprechenden
Teil ihrer Gehaltsbezüge zu verzichten. Einem Zwang zu
solcher Bereitwilligkeit stehen ja bekanntlich die Bestimmungen
der Verfassung entgegen. Die Oberschulbehörde gibt sich aber der

Hoffnung hin, daß die verheirateten Lehrerinnen, soweit sie als
Doppelverdiener anzusprechen sind, Verständnis für die
Akot der Zeit und die Nöte ihrer jungen Kollegen haben werden.
Weiter hat dieOberschulbehörde die Hoffnung, die junge H i l fs-
tehrerschaft. der in ihrer Gesamtheit gekütrdigt worden ist,

werde sich mit deut Gedanken abfinden, daß sic bei verminderter
Pflichtstundenzahl sich mit herabgewtzten Bezügen begnügen
muß. Auf diese Weise würde es möglich sein, fast die gesamte
jultge Lehrerschaft der Schule zu erhalten und vor der Erwerbs-
losigkeit zu schützen. Die Maßtrahtnen, die hierzu nötig sind,
will die Oberschulbehörde in enger Zusammenarbeit mit den
verschiedenen Lehrerorganisationen treffen. Die unbedingte Vor-
aussetzung dafür ist allerdings, daß die Bürgerschaft dem vom
Senat vorgelegten Gesetzentwurf über Herabsetzung der Pen-
sionierungsgreitze zustimmt.

Die Königin von Jugoslawien besichtigt ihr rumänisches Regimen^
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Königin Muria schreitet mit ihrem Bruder, dem König Enrol von Rumänien, die Front des
». rumänischen Husnrenregiments ab.

Königin von Jugoslawien, eine des Königs Earol von Rnntänien. besichtigte bei ihre:
letzten Besuch in der rumättischett Heimat ihr Husaren-Regiment, deut sie als Ehef vorsteht.
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Srauenvoller

Mord am Hermann Löns weg 70

Unglückliche Liebe zu seiner Stieftochter — Die Gattin erwürgt

Tagesneuigkeiten

„Die Opfer müssen ihre Grenzen haben!"

Eine Stellungnahme des Beamtenrats zu den Sparn,annahmen.

Die am Staatsangestellten tarifvertrag beteiligten Organi-
sationen haben gestern anläßlich einer mit dem Senat ge-
pflogenen Verhandlung Gelegenheit genommen, ihre Stellung-
nahme zu den Sparmaßnahmen dem Senatsvertreter bekannt-
zugeben.

Die Angestelltenverbänbe haben betont, daß die Staatsangt'

stellten bereit sind, Opfer im Interesse der Erhaltung des Ham-

burgischen Staatstvesens auf sich zu nehmen. Diese Opfer müssen

jedoch ihre Grenze haben.

Ueber einschneidende Veränderungen der Dienstverhält«
nisse der Hamburgischen Staatsangestellten, z. B. Verkürzung
des Urlaubs im kommenden Jahr und andere Fragen, wird zu
gegebener Zeit mit den Organisationen verhandelt werden.

Gin StaatsKoinmissar für Geesthacht?

Mau will einen Beamten sparen — und der Staat soll ihn

bezahlen.

Wie wir erfahren, trügt sich die Stadtverwaltung Geesthacht
mit der ernsthaften Absicht, auf die Neubesetzung des Bürger,

meisterpostcns zu verzichten. Und zivar werde dieser Ver-
zicht umso leichter, als einmal der Etat sehr eingeschränkt und
außerdem der Aufgabenkreis sehr beschränkt worden sei. Man

will sich nun so helfen, daß man einen Staatslommissar für sich
bestellen lassen w,ll.

Diesen Staatskommissar müßte der Staat stellen, also .Ham-
burg. Geesthacht würde also keineswegs schlecht dabei fahre,!,
denn die dortige Stadtverwaltung spart einen Beamten auf der
einen Seite und die Aufgaben werden trotz allem erfüllt durch
einen Staatskommissar, der eben auf Kosten des Staates ar-
beitet.

Eine grauenvolle Tat, ein Mord an der Gattin, wurde heute

früh im Hermann-Löns-Weg 70 aufgedeckt. Der Täter ist ein

Funker Paul Müller, der mit einer schweren Gasvergiftung

bewußtlos aufgefunden wurde. Das Motiv zu der Mordtat soll

in einer unglücklichen Liebe des Funkers zu seiner Stieftochter

zu suchen sein. Der Vorfall hat in der ganze» Umgebung

größtes Aufsehen hervorgerufen. Die Einzelheiten des Falles

sind bereits soweit geklärt, daß sich folgender Tatbestand ergibt:

Der Funkentelegraphist Paul Müller ist ein Mann von

35 Jahren, der bei einer hiesigen Station bis vor einem halben

gahr beschäftigt war, dann aber zu der OeffentlichenWetterdienststelle überging, wo er auch bis jetzt beschäf-
tigt war. Müller stammte aus Magdeburg und lebte schon
längere Zeit in Hamburg.

Er hatte noch am Sonntag, d.h. in der Nacht von Sonn-

abend auf Sonntag, Dienst gemacht und verließ seine Dienststelle

um 10 Uhr morgens. Er meldete sich dann am Sonntag nach-

mittag krank und wollte am Dienstag seinen Dienst wieder

antreten. Er erschien aber nicht, woraufhin man zweimal zu

ihm schickte. Jedoch kam der Bote immer" vor verschlossene

Türen, so daß man sich keinen Reim auf den ganzen Vorgang
machen konnte.

Paul MülleS war ein ruhiger Mann, der durch sein
sympathisches und ordentliches Wesen viele Freunde gewann.
Seine Gattin war überall als eine ausnehmend hübsche Frau
bekannt und ebenfalls durch ihr freundliches Wesen sehr beliebt.

Heute früh ereignete sich nun die schreckliche Entdeckung, die
zur Aufrollung der Mordtat führte. Paul Müller wurde heute

morgen gegen 7.20 Uhr von seiner Stieftochter, der 16jähriaen
Verkäuferin Lita Koch, in der Küche liegend aufgefunden. Sie
ließ sofort durch Nachbarn die Feuerwehr benachrichtigen, die
erfolgreiche Wiederbelebungsversuche machte.
Müller wurde dann in ein Krankenhaus übergeführt.

Den Polizeibeamten fiel aber sofort ein penetranter Geruch
auf, der auch trotz geöffneter Fenster nicht abzog. Beim weiteren
Suchen fanden sie in einer geschloffenen Bett-Ehaiselongue
Frau Müller erwürgt vor.

In hinterlassenen Schriftstücken des Müller beschuldigt er
sich selbst des Mordes an seiner Frau. Sic war am 3. November
1894 in Meldorf geboren und hreß Auguste Müller, geb. Wuls-
dorf, gesch. Koch. Die Tat selbst muß am Sonntag zwischen
14 und 23 Uhr verübt worden sein.

Die Tochter hatte sich an diesem Tage um 14 Uhr von ihrer
Mutter verabschiedet, um einen Besuch zu machen, und war erst
um 23 Uhr in die Wohnung zurückgekehrt. Ihr wurde an diesem
Abend von ihrem Stiefvater mitgeteilt, daß die Mutter tele»
graphisih nach Meldorf zu ihrer erkrankten Großmutter gerufen
worden sei.

Die Tochter hat dann ant Montag, 17. August, mit ihrem
Stiefvater eine Vergnügungsfahrt out seinem Motorrad nach
Rendsburg zu Verwandten unternommen und ist mit ihm am
Dienstag abend gegen 9 Uhr in die hiesige Wohnung zurück-

gekehrt. In der Nacht zum Mittwoch — also zu heute — ver-
übte Müller dann den Selbstmordversuch.

Das Motiv der Tat dürfte in einer unglücklichen Liebe des
Müller zu seiner 16jährigen Stieftochter zu suchen sein.

Sachdienliche Mitteilungen, die zur weiteren Aufklärung
des Verbrechens Handhabe geben können, sind zu richten an die
Kriminalinspektion 8 im Stadthaus.

Zugeinschränkungen auf der

Aor-Housen—Wernigeroder Eisenbahn

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Mtona teilt mit:
Auf der Nordhausen — Wernigeroder Eisenbahn
und der Brocken bahn traten am 17. August folgende Zug-

einschränkungen in Kraft: Zug 100 Dreitannenhöhe ab 7ü9
Uhr, Brocken an 9 Uhr und Zug 101 Brocken ab 9.55 Uhr und
Wernigerode an 11.36 Uhr verkehren bis 13. September d.J. nur
noch Sonntags.

Ferner kommen auf der K raftw a g e n li n î e Nord-
hausen—Beneckenstein die Fahrten K3W zwischen Ilfeld 9.52
Uhr ab und Benneckenstein an 10.40 Uhr und K6W von Ben-
neckenstein 14 Uhr ab bis Nordhausen 15.20 Uhr an vom gleichen
Tage in Fortfall.

Englischer Sportflieger im Flughafen

Am Dienstag, kurz nag» mittag, landete auf dem Altonaer
Flughafen die englische Sportmaschine G— WAGD mit zwei
Insassen Die Maschine musste Altona ansteuern, da ihr der
Betriebsstoff ausgegangen war. Sie setzte bald den Flug fort

und landete inr F u hl s b >i t t e l e r Hafen. Der Pilot war ein
in England studierender Inder, der noch am Nachmittag mit
seinev Begleiterin nach Berlin startete.

warenhaus-iebin arbeitet mit Tochter

Dem Ucberwachungsdienst eines hiesigen Warenhauses ist
es geluilgen, eine Diebin auf frischer Tat zu ertappen und fest-
zunchinen. Es handelt sich um eine Frau Kunigunde H. aus
Eimsbüttel, die sich tvahrscheinlich mit ihrer 13jährigen
Tochter „eingearbeitet" hat. um Diebstähle solcher Art
auszuführen. Das Kind war auch in ihrer Begleitung, als man
sie faßte. Es ist anzunehmen, daß sie sich ihrer Tochter bedient
liat. um die Aufmerksamkeit der Verkäuferinnen abzulenken.
Eine sofort vorgenommene Haussuchung durch die Polizei för-
derte für etwa 600 Mark Sachen zutage, die vermutlich auch aus
Diebstählen stammen.

Der gestohlene Anzug verriet ihn

Auf der Reepcrbahn wurde der Wjährige Meierist R. ver-
haftet, der beschuldigt wird, in Pinneberg m eine Privatwoh-
nuna eingebrochen zu sein und Kleidungsstücke im Werte von
400 3%M gestohlen zu haben. Der Dieb wurde von dem Be-
stohlcndn ergriffen, während er einen aus dem Einbruch
stammenden Anzug trug. Der Meierist bestreitet den Diebstahl
und will den Anzug „von einem Unbekannten" gekauft haben.

Rundfunk-programm

Donnerstag. de« 2«. August

5.45 Hamburg: Zeitangabe.
5.50 Wetterdienst / Landwirt-

schastsmeldungen.
0.45 Hamburg: Wetterdienst.
7.00 Hamburg: Zeitangabe.

(Wiederholung der Abend-
meldungen).

7.10 Hannvver: Kurkonzert. Aus-
geführt voni Kurvrciiester.
In einer Pause: Wetterdienst.
Anschließend: Haussrauensuut:
Instandsednng d gebrauchten
Koffer, Reisetaschen usw.

11.00 Hamburg: Aus Operette».
12.10 Hainburg: Wetterdienst.
12.20 Borsensunk.
12.50 Hannover: MiltagStonzerl des

bannvversch. Norag-Orchesters.
>2.55 Nauener Zeitzeichen.
13.15 Hamburg'.Gchallplattentonzert

und Ittn■werbung
15.00 Hamburg: Wetterdienst.
15.05 Bürseufunk.
15. SO Nachrichtendienst.
15.40 Lchissahrtssunk.
10.30 .Mamburg: Deutskbe Jugend-

stunde. ■opdus Elend: Aus
dem Leben der denischen AuS-
landjchut« in Hvjm.

17.00 Hamburg: Hermaim-Zilcher-
Stunde <geb. 1«. Aug. 1881).
Leitung: Generalmusikdtrektor
Jos5 Eidenjchütz / Mitwirkend:
Käthe Wegner-Peiser u, da«
Rorag-Orchester.

17.45 Hamburg:
DaS bunte Programm.

18.50 Hamburg: Welche wirlschasl-
lichen und politischen Aus-
gaben bat Geist? Bortrag.

18.55 Bremen: Bei den Bauer» in
Teuselsmoor. Bortrag.

10.80 Hamburg: Frankfurter Älbend-
börse / Hamburger Eier-
Notierungen.

IS. 85 Hamburg: Wetterdienst.
19.80 Kiel: Konzert erwerbsloser

Musiker. AussUtirende: Die
»leier Orchestergenieinschast
erwerbsloser Mllsiker.
Leitung: Han» Döring.

88.00 Hamburg: Nachrichtendienst.

88.20 Aktueller Dienst.

82.50 Hannover: Danzfunk in der
Koten Mutzt»

von

Sprechen Sie noch?

Fräulein, bitte. Schnellverkehr ...!
.Halloh. . .

Ist dort Traveinüllde 655? Kurhaus? Ich möchte Fräulein
Daturen sprechen!

eine Laîklei Lady, wie geht'- dir?
h. es nracht sich! Du weißt ja. das Wetter an der Ostsee

ist immer siinfzig Prozent besser, als an anderen Orten. Und
Wärme bleibt hier lange. Die Tage lassen nichts zu wünschen
übrig und nachmittags niuß man ja ohnehin dabei sein, wenn

sich alles aus der Kurl-aus-Terrasse und in der Hall zum Five
v clock mit der Hosstnanu-Band trifft. Diese Jungeil sind ja

auch fabelhaft. Ich habe mir sogar ihre Tangos auf Schall-
platten besorgt und spiele sie im Straiidkoch . . .

Unersättliche! Eigentlich hätte ich Lust, ein bißchen rüber»'
zugolidelil. Man ist ja in 70 Minuten da . . .

Dann toird es ln'ute richtig seilt! Um lxllb zehn ist nämlich
großer Gesellschaftsabend. Hier »vird fieber■m■t gerüstet. Die
Kövarys haben versprochen, mit neuen Tanzsensationett zu über-
raschen »ltd broltlpt hat auch heute früh die obligate Alagenauf-
faljrt ans Lübeck, aus .Haniburg. aus Berlin eingesetzt. Du fehlst
wirklich!

Gut — wozu das ,'chärie Geld fürs Telephon ausgeben!
Lieber sollte man hinfahren — also auf Wiedersehen heute
abend im Kurhaus! Es wird ja sicher wieder besonder-
nett . . .

Das Fräulein vom Amt: Sprechen Sie noch?

rrün^igung von LtaötangestellLen

in Bergedorf

Die Stabtverwaltunog beabsichtigt eine erhebliche Ein»

schrankung des Personals und hat daher einer beträchtliche»

Anzahl der Angestellten gekündigt.

Da der Landherr dem Rat die Einführung der B i e r -
und Bürger st euer zur Vermeidung der zwangsweisen Ein-
führung dringend nahegelegt hat. sah sich die Stadtverwaltung
veranlaßt, dem Kollegium, das sich bisher ablehnend dieser
Steuer gegenüber verhalten hat, abermals entsprechende An-
träge zu unterbreiten. ■ .

km

Die Butter um 7 Mark teurer Hf

Die dänische Butter gibt den „Ton" an.

Die Butterauktion der Meierei-Verbände von Schleswig-

Holstein erzielte für Markenbutter <50 Kilo) 137—140,10 5H.#

(Vorwoche 130—183 ’SiM), für niedere Sorten 180—136,50 iRM

(121—129 tfU<) nebst 5 Prozent Kavelingsgeld und den Kosten

der Verpackung mit 3.50 IHK je Zentner.

Die Steigerung der Preise ist auf allgemine Ausschläge auf

dem Butterrnarkt zurückzuführen. Die dänîsäie Butter stieg

bereits in der Vorwoche um 17 Kronen.

Die Lieger im GarteuwLttbewerb

in Berne

Der Gartenwetàwerb in Berne, der vom Verein der Gar-

tenfreunde und Kleintierzüchter in den Hamburgischen Wald-
dörfern ausgeschrieben war, wurde am Montag, dem 17. August,
durch den Obergartcnmeister Lucas und Gartenmeister Köhler
bewertet. Die Preisrichter kamen zu folgendem Ergebnis:

Den 1. Preis erhielt der Garten von I. Schumacher. Melk-
weg 10.

Den 2. Preis erhielt der Garten von E- Olbrich, Sasel-
heiderweg 42.

Den 3. Preis erhielt der Garten von W. H. F. Wivbrandt,

Karlshöherwog 25. ^ „
Die ersten beiden Wirten zeichneten sich ganz besonders

durch praktische Anlage soivie Einteilung im Gebmuch
aus, während der dritte Garten in ganz v o r z ü g l i ch e r
Form die Ausnutzung der Gartenfläche für den
Gemüsebau darstellte. Mit den Preisträgern ist vereinbart, daß

diese Gärten am Sonntag. 23. d. M.. von 2-S Uhr. besichtigt
werden dürfen, was wir fedem Gartenfreund auf das wärmste
hierdurch empfehlen möchten.

Wochenbericht der Hamburger Flughafe,,-Verwaltung. In
der Wach' vom 10. bis 16. August wurden ans dem Flugplatz
181 Flugzeuge mit 620 Fluggästen im planmäßige u Ver-
kehr abgefertigt, 101 Flugzeuge mit 60 Fahrgästen im außer-
plan mäßigen Verkehr und 4t8 Flugzeuge mit 268 Flug-
gästen im örtlichen Verkehr. An Nutzlast wurden insgesamt
22 Tonnen 832 Kilogramm befördert.

Die Bibliothek des Chemischen Staatsinstitnts ist vom

24. August bis zum 22. September nur von 9—13 Uhr geöffnet,

Ein dreifacher Zusammenstotz Munsterlager als Hilfsflugplatz

Ein Fahrgast verletzt.

Ein sölgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem in Rich-
tung Hamburg—Othmarsàn fahrenden Straßenbahnzng der
Linie 13. einer Limousine und einem Transportauto ereignete
sich am Mittwoch vormittag 11 Uhr auf dem Neuen Steinweg
kurz vor dem Zcughausmarkt. Der Führer des Transport-
autos wollte die Straßenbahn überholen und fuhr hierbei
direkt zwiscl^n Straßenbahn und Limousine. .Hierbei wurden
die Scheiben des Vorderverrons der Straßenbahn eingedrückt
und einer der Fahrgäste durch Glassvlittcr leicht verletzt. Die
Limousine wurde bei dem Zusammenstoß auf den Bürgersteig
gedrückt und scliwcr beschädigt. Die drei Fahrzeuge waren so
fest zusammengefahren, daß es geraume Zeit dauerte, bis sie sich
wieder «voneinander losgelöst hatten. Der Zusammenstoß hatte
eine längere Störung im Betrieb der Straßenbahn zur Folge.

Verscheuchte Spitzbuben. Einbrecher, die in eine Schneider-
werkstatt in der Fcrdinandstraße eingedrungen waren und eine
große Anzahl Stoffe zum Mitnehmen verpackt hatten, wurden
verscheucht und entflohen unter Zurücklassung ihrer Beute.

Die täglichen Autodiebstähle! An der Alster vor dem
Hause Nr. 44 wurden ein Personenkraftwagen, Marke Opel,
Kennzeichen IIH 45 631, und in der Wexstraße wurde ein
Motorrad, Marke Zündapp. Kennzeichen IP 6032, gestohlen.

Beim Spiel den Vierten bestohlen. Die Trimmer Otto G.
und Kurt K. und der Hafenarbeiter Paul W. wurden fest-
genonrmen. Sie werden besckiuldigt. gelegentlich eines Karten-
spiels einen: Mitspieler die goldene Uhr gestohlen zu haben.
Die Uhr war bereits versetzt, der Pfandschein konnte bei W.
gefunden werden.

Die Lufthansa hatte aus dem Uebungsplatz des Munster-

lagers einen Hilfslandeplatz für Flugzeuge eingerichtet, der zur

Sicherung des Nachtflugverckehrs der Strecken Belgrad—Han-

nover—Kopenhagen und Amsterdam—Hannover—Kopenhagen

notwendig war. Das Gelände ist von 'der Militärverwaltung

zur Verfügung gestellt worden. Beabsichtigt war vorerst, daß

der Flugverkehr bis 31. August stattfinden sollte. Jetzt hat die

Flugplatzleitung die Nachricht erhalten, daß dieser Termin bis

zum 30. September verlängert wird.

Selbsthilstbund der Körperbehinderten, Ortsgruppe Ham.
bürg. Wir weisen erneut daraus hin, daß der Bund icden
Dienstag in der Wohlfahrtsstelle H, Jägerstraße 35, Zimmer 2,
von 6 bis 7 Uhr abends und jeden Freitag in der Wohlfahrts»
stclle V, Dorotheenstr. 137, Zimmer 6, von VA bis 8 Uhr seine
Sprechstunden abhält. — Diese Sprechstunden, in denen vor-
wiegend Beratungen an Körperbehinderte ohne Rente, in der
Hauptsache an Jugendliche und deren Eltern, erteilt werden,
sind kostenlos und werden von Körperbehinderten selbst geleitet.

Der ungetreue Buchhalter. Auf dem Hamburger Haupt-
bahnhof wurde der 20jährige Buchhalter Friedrich Sch fest-
genommen, der beschuldigt wird, seinem Chef in Oldesloe
600 R.K unterschlagen zu haben. Einige 50-R^(-Schcine konnten
noch in seinem Besitz gefunden werden.

Patriotische Gesellschaft. Die nächste F r e i l i ch t - A uf -
führnn g im Stadtpark findet Mittwoch, 19. August, abends
8 Uhr. statt. Die Niederdeutsche Bühne bringt Gastwirt
Göbel zur Aufführung.

Jugendveransialtung des Jugendamtes im Stadtpark. Bei
günstiger Witterung wird am Donnerstag. 20. August. 20 Uhr.
auf der großen Freilichtbühne im Stadtpark eine Offene Sing-
stunde unter der Leitung von Heinrich Schumann veranstaltet.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Einweihung eines israelitischen Gotteshauses. Am Sonn-
tag, 30. August, wird die neue Synagoge in der Ober-
straße 118/126 eingeweiht. Die Feier wird ill Form einer ein-
fachen Gemeinde-Veranstaltung vor sich gehen.

Freude durch Wandern in die blühende Heide mit dem
Jugeiidwanderbund zum Som me r t reffe n des Nord-
deutschen Wanderbundes e. V. am Sonntag, 23. August, auf
dem Brederrberg in der Neugrabener Heide. Treffen der
Jungen am Sonnabend um 21.15 Uhr zur Nachtfahrt Kieke»,
berg—Gannaberg—Bredenburg. Teilnehmeickarten 1 ffUt bis
Freitag lösen bei Adolf Franke, Wandsbeckerchaussee 44, Fern-
ruf: B 5 Alexander 4942. Auskunft im Sporthaus Julius Ort-
lepp, Mönckobergstraße 8 und «Spitalerstraße 7. Neue Freunde
willkommen.

Platzkonzerte der Orbnungspolizei. Die Musikkapelle hei der
staatlichen Polizeiverwaltung Altona-Wandsbek konzertiert am
Sonnabend. 22. August, von 16—17 Uhr vor dem Versor>
gungslazarett Altona (Gesionstraße) und von 18—19 Uhr vor
dem Rathaus in Stellingen.

Besichtigung im Monteffori-Kindrrheim. Das städtische

Montessori-Kinderhaus in der Koldingstraße in Altona, kann,
um vielen Wünschen zu entspreck)en, hln und wieder besichtigt
werden. Am Donnerstag, 20. August, nachnsittags 5 Uhr, wird
die Leiterin. Frau v. ü. Dunk, die Elnrichtung zeigen und ihre
Bedeutung erKären. Jedermann ist willkomnren»

»
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Im Schlupfwinkel der tzeidehausbanditen

Der größte Teil der gestohlenen Sachen aufgefunden — Zwei Verhaftungen in

Hamburg

ftltona

Die Lehrlinge wurden eingeschrieben

In den letzten Tagen veranstaltete der Verein der.Kolonial-
warenhändler van 1872 zu Altona unter Vorsitz von A. Olden-
burg in Gemeinsüiaft mit Direktor Dipl-Hdt. Abel und Displ.-
Hdl. Geiersbach als Vertreter der kaufnrännischen Berufsschule,
Altana, im Kaiserhof seine diesjährige feierliche „Einschreibung"
der zu Ostern d. I. eingetretenen Lehrlinge. Die Feier fand eine
wirkungsvolle Umrahmung durch ein aus 4 Lehrlingen und
1 Mittelschüler gebildetes Quintett.

In einer ausführlichen Einführungsrede legte .Herr A.
Oldenburg dar, daß neben der praktisckien Ausbildung der Lehr-
linge im Geschäft die theoretische Fachausbildung in der Schule
einhergehcn müsse.

Auf diesem oftmals lnsschwerlichen Wege znm Ziel — so be-
tonte der Landesverbandsvorsitzende I. Harnmann, Blankenese
— ist die pflichtgetreue und zugleich stets freudige Arbeit des
Lehrlings, verbunden mit hohem Streben, gesundem Ehrgeiz
und echtem Berufsstolz, das .Hauptmittel zu dem ersehnten Er-
folge, das allein Eltern, Lehrherren und Schule und nicht zu-
letzt dem Bildungsausschuß nebst seinem rührigen Vorsitzenden
D. Martens Freude und Dank zugleich für ihre reichen Mühen
zu geben vermag.

Zum Schluß empfing seder Lehrling mit gelobendem.Hand-
schlag von dem Vorsitzenden A. Oldenburg die Einschreibungs-
Urkunde.

Niedergelegtes Mandat. Der nakionalsozsalistische Stadt-
verordnete Hinrich Lohfe hat sein Mandat niedergelegt.

«las den Ilachdargedie■en.

Blutig« Schlägerei zwischen Zigeunern

Ein Todesopfer bei einem Streit.

Lübeck. 19. August.

. Die Mitglieder einer Zigeunertruppe, die auf der Wallhalb-

insel ihre Lagerstätte aufgeschlagen hatte, gerieten am Mittwoch-

morgen in einem Lübecker Lokal, in dem Pe g^echt hatten, in

Streit. Das alarmierte Ueberfallkommando ränmte das Lokal.

Die Zigeuner setzten sedoch den Streit in ihrem Lager fort. Im

Werlaus der Auseinandersetzungen, an denen sich Manner und

Frauen beteiligten, wurde der Zigeuner Weiniger nieder-

geschossen. Als der herbeigerufene Arzt erschien, war Weiniger

bereits tot. Der Täter, ein Zigeuner namens Wappele, der

durch einen Messerstich'verletzt worden war, ergriff nach der Tat

die Nucht. Er konnte jedoch von einem Kriminalbeamten fest-
genommen werden.

Beim Schwarzfischen ertappt

Friesoythe. 18. August.

In Gemeinschaft mit der Scharreler Gendarmerie konnte
unsere Gendarmerie durch eine vorgenommene Razzia Schwarz-
fischer festnehmen, die in der Ohe und in der Marke den Fisch-
fang ohne Erlaubnis im großen betrieben. Vor allem war der
Aalfang sehr beliebt. Große Netze waren durch das ganze Ge-

wässer gespannt, so daß die Fische keinen Ausweg hatten, sie
mutzten als Beute ins Netz. Der Fang wurde dann vermittels

Auto fortgeschafft. Die Täter sind MX Anzeige gebracht worden,
die Netze wurden beschlagnahmt.

Wanderburschen überfallen -an

Kameraden

Lenzen a. b. Elve, 18. August.

Auf der Landstraße zwischen Ferbitz und Lanz wurde in der
Nacht der bei dem Gastwirt Bevweger bedienstete Knecht Adolf
Haubrich überfallen. H. hatte in Lanz gearbeitet und war nach-
mittags mit zwei Wanderburschen in einer Gastwirtschaft ein-
gekehrt, wo man fleißig dem Alkohol zusprach Die drei traten
zusammen de» Heimweg an und die beiden Wanderburschen
fielen in der Dunkelheit über ihren Begleiter her und bearbeite-
ten ihn mit M e s s e r u und Stöcken. Nachdem sie dem Schwer-
verletzten die Barschaft in Höhe von 25 R^! geraubt hatten,
ließen sie ihn einfach liegen. Die Verbrecher enttarnen unerkannt

Barmstedt, 19. August. Stadt und Umgegend ivurden von
einem schweren Gewitter heimgesucht. Mehrfach schlug der Blitz
ein, darunter auch in den Turm des neuen Rathauses, ohne
jedoch zu zünden. In wenigen Angenblicken waren die
Straßen überschwemmt, da die Siele die Wassermaffen,
die der wolkeubruck-artige Gewitterregen brackste, nickst fort-
schaffen konnte. In der Umgegend wurde viel Schaden auf dem
Feld angerichtet.

Bolzeràrg, 19. August. Die große Sandbank Bei der
Hohnstorfer Ellwrücke dehnt sich innner weiter aus; sie reicht
jetzt schon bis in die Mitte des Stromes. Der Rückgang des
Wasserstandes ist hier einstweilen zum S■stand gekommen.

Wesermünde. 19. August. Am letzten August-Sonntag tritt
im Marschenhause in Speckenbüttel der Heimatbund der
Männer vom Morgenstern zu seiner Hauptversamm-
lung zusammen. Aus der umfangreichen Tagesordnung ist u a.
die Borstandsivahl zu erwähnen. Darüber hinaus dürfen die
Beratungen der Anträge über weitereAusdehnung der Vereins«
aàit undschließlich zwei Vorträge Anspruch aus besondere Beach-
tung erl>ebtm. Namentlich das Referat von Dr. Böhls àv
das Dwina „Sen tuIig der Nordseeküsbe" ist gegeinnärtig im lHin-
vtlck ans neue Forschungsergebnisse aktuell. Amtsgerichtsrat
Webalck spricist über „Kultur der Wursifrieseu iu der Zeit nach
dcî Eroberullg dcs Larrdes".

Insel Nordstrand, 19. August. Gei einem Wer die Insel
niedergegailgeneil Gewitter schlug der Blitz in das ìmnchgàkte
.Haus des Arbeiters Brauer. Osterdeich, ein. das sofort in
Wärnmen staub. Das gesamte Mobiliar konnte geborgen »verdc'n.

Wedel, 19. August. Irl Wedel wurde einem Londmann mit-
tels Eil'cknuckw ein Wertbrief über 1000 M, Kvei Sparkassen-
hsither, Nr. 221, eine Anzahl von Pt'rsonaluàndcu, eine sil-
Leine Taschenuhr, ein Radioapparat mit der Firmenbezeichnung
Oftcn'nmnn Pinneberg und etwas Wäsche, gestohlen.

Fischbeck, 18. August. Iilllge Leute »nachten sich einen Scherz
daraus. Kraftwagen in Verlegenheit zu bringen. Sie fertigten

sich eine menschenähnliche grosre Puppe an, stellten sie an den
Astntstein der Straße und ließen sie mittels Bindfäden aus dem

Hinterhalt ans die Straße fallen, sotmld ein Auto tu nnmittel-
bgre Näye gekonnlleu roar. Durch scharfes Bremse» hätte sich

Kmftwagen bejnalw überschlagen. Man ist den Tätern, die
fick, der Folger, ihres schlechten Scherzes scheinbar nicht vermißt
waren, auf der S;>ur.

Lübeck, I*. August. Am Montag wurde an der Ecke der
Dorne- und Fückstingstraße die vierjährige Tochter des Schmieds
Duckel vorr einem Personenauto üM'rsphre». Die Kleine ruollte
zuübrenMutter auf der auderen Seite der Straße im»b lief ans
diese Weise vor da- Auto. Mit signiere,, inneren Verletzungen
wurde es einem Arzt zugeführt, wo es schon starb. Die Schuld-

ifflr.Wlfew1 och anlast àkdritî

Wie gestern schon mitgeteNt werden konnte, war es der Lan-

deskriminalpolizei Altona gelungen', eine stebenköpfige Bande

von 'Heidehausbanditen zu verhaften, die im Laufe der letzten

Monate zahllose Wochenendhäuser geplündert und die Inhaber

dieser.Häuser um große Werte geschädigt hatten. Teilweise hat-

ten sie föflöt ittic die Vandalen gehaust, mit Aexten und Beilen

die Türen und Wandungen zertrümmert und das Kochgeschirr

in den Wochenendhäusern in der gemeinsten Weise beschmutzt.

Wie schon vorausgesagt, gelang es am gestrigen Tage weitere

Personen, die zu dem Komplott gehören, zu verhaften, darunter

auch zwei Hamburger, die den wertvolleren Teil der Bente an

sich gebracht hatten und in Hamburg verkrusten. Ferner erfolgt

eine ivcitere Festnahme in Quickborn. Die Gesamtzahl der ver-

hafteten beträgt somit 1« Personen, von denen drei als Hehler

in Betracht kommen.

Die eigentlichen Banditen, Burschen im Alter von
16 bis 22 Jahren, hausten in einer gemeinsamen Wohnung
'in Quickborn und zwar bei der Mutter von drei Brüdern,
die Mitglieder der Kolonne waren- Die -Wohnung war ein
größeres Gartenhaus, in dem die Mutter der drei Ordnung
hielt. Es war schon früher aufgefallen, daß die siebenjuri-
ll en Leute, die fast ständig zusammen gesehen wurden und

Vorstan-sneuwahl im Zentralfischerel-

Verein für Schleswig-Holstein

EH 19. AugM.

In einer außerordentlichen Miigliederverfammlung des

Zentral-Fischerei-Vereins für Schleswig-Holstein e. V. fand in

Kiel die Neuwahl des Vorstandes laut Beschluß der ordentlichen

Mitgliederversammlung vom 17. d. M. statt. Es wurden ge-

wählt die Herreu: Major d. R. Conze-Lübeck. Fischerältermann

C. Vollcrt-Lübeck, Fischereivächter Zerrahn-Waldtust, Fischerei-

pachter H. Schwarten-Malente-Gvemsmühlen. Fischereipächter

P. Kraatz-Einseld i. H., Fischmeister ,H. Hartmann-Sarlhusen,

Fischereipächter A. Wilken-Plön. Teichwirt A. Schiller-Flörken-

dorf, Gutsbesitzer E. Roß-Luisenberg/Kellinghusen. In der

anschließenden Vorstandssitzmrg wäUte der neugewählte Vor-

stand aus sich heraus laut Satzungen als Vorsitzenden Conze,

als stellvertretenden Vorsitzenden Zerrahn,

Döhlke und 6rabsch an der Spitze

litt das Championat der Rennreiter.

Noch trennen uns mehr als zehn Wochen vom Ende der
Saison. vieles kann sich in dieser Zeitspanne noch ereignen, zu-
mal ja gerade im Rennsport kein Ding unmöglich ist. Auch die
heute vorliegende Liste über das bisherige Abschneiden unserer
Jockeis und Herrenreiter kann sich in verschiedenen Punkten
noch erheblich ändern, schon oft mußten Reiter, die das vielbe-
gehrte Ehanrpionat sicher zu haben glaubten^ ihren Ehrgeiz bis
auf das nächste Jahr oder noch spätere Zeiten ruhen lassen.
Nur wenige sind berufen, das höchste Ziel zu erreichen- Ganz
besonders hart ist der diesjährige

Kampf zwischen den deutsche« Flachrennreitern.

Bon diesen haben bis einschl. 16. August der junge Gra-
dltzer Stallsockch E. Böhlke und der vorjährige Ehampion
E. Gr ab sch je 36 Sieger steuern können. Der Ausgang des
Kampfes scheint völlig ungewiß, denn beiden bieten sich in den
nächsten Wochen noch die besten Chancen, die Zahl ihrer Siege
erheblich zu vergrößern. An dritter und vierter Stelle folgen
mit je 31 Siegen der Amerikaner E. Hahnes, der 1925 an
der Spitze seiner deutschen Kollegen stand, und der junge hoch-
talentierte W. Printen. Es erscheint mehr als zweifelhaft,
daß es einem Von ihnen gelingt, die „Spitzenreiter" noch zu
überholen.

Erst in weitem Abstand folgen die übrigen. E. H u g u e n i n
kehrte aus 23 Rennen erfolgreich zur Waage zurück. Ä. Zim-
merman« steuerte 22, I. Rastenberger 20 Sieger. Auf
19 Siege brachte es K. Na r r, dann folgen der in diesem Jahr
vom Pech verfolgte O. S ch m i d t, der ebenso wie W. Holler«
17 Erfolge errang, und weiter A. Sajdik mit 16, E. Stock,
H. Wenzel, H. Schmidt und F. Weck mit je 16 Siegen.

Bei à H in de r« isreiter n sollte W. Wohff, der
jetzt mit 26 Siegen führt, das Championat kaum noch zu ent-
reißen sein. Der oftmalige Ehampion W. Hauser brachte es
bisher nur auf 17 Siege, »nährend H. Müschen 15 Sieger
steuerte. In ihrer Näl-e stehen auch H. Weber und W. S chmidt
mit je 12, sowie I. Printen mit 11 Erfolgen.

Die Liste der erfolgreichen Herren re lter wird von Dr-
E. Lieb recht mit 12 Erfolgen angeführt. Lt. v. Blottnitz
und H. Bartels komnren ihnr mit je 9 Siegen am nächsten. Auf
8 Erfolge brachte es Lt. v. Madchski, .H. Oehme steuerte 7, E. v.
Mloßner, Lt. v. Holtey und v. d. Groebeu je 6 Sieger.

Bei den französischen Flachrennreitern hat der Austra-

lier W. Sibbri t t erstmalig die besten Aussichten, aus dein
Kaiul'f um das Eliantploicat als Sieger hervorzugehen. Mit
78 Siegen sickurtc er sicl> bis eiirschl. t7. Altgust einen beträcht-
lichen Vorsprung vor G. Duforez mit 69 und H. Serublat mit

65 Erfolgen. Der vorjährige Champion A. Rabbe folgt nmt
flift Siegen an vierter stelle vor F. Hervö mit 39 und (5.Äouil-
lo»r mit 30 Siegesritterr.

In Engla li d 1>at sich Gordon Richards mit 85 gorvon-
uetteti Rennen einen nicht mehr cinzuholeirden Vorsprung ge-
sick-ert. Er war allerdings arrch der am iveitarrs meisten be-
schiftigte Jockei,, denn er stieg bislwr in dieser Saison nicht
ineuiger als 526 »rat irr dc>n Sattel. Zroanzig Punkte zurück
folgt an zrveiter Stelle H. Wrang mit 65 Siegen vor dem vor-
jährigen Charupioir F. Foz.' nut 60. P. Beasley mit 53, W.
Nàtt mit l8. R. Perryman mit 46, M. Beary mit 43 .und

^■tebe" Donoghue mit 40 Erfolgen.
- *

Der airsciezeichnete Trainer F. F ö st e n scheidet mit Saison-
scküttß aus seiner Stellung am Statt des Frankfurter riienn-
niannes M- I. Oppenheimer. Damit wird eine Verbin-
dung gelöst, die besonders in den ersten Jahren ihres Bestehens
seltene Erfolge zu verzeichnen hüte. Mit L'.bertas, Seraprs.

Teutone, Athanasie, Normanne, A tat ante. besonders aster mit
■M Jiàru tonnte F■u Mr die ■etchchmerià tote

von denen man wußte, ,daß sie arbeitslos waren, stets über
große Geldmittel verfügten und auf allen Tanzvergnügen zu
finden.waren.

Man untcrnahnt, nachdern jetzt die Baude der Polizei ins
Garn gegangen war. eine überrascherrde Durchsuchung des
Hauses und fand in dem Schlupfwinkel der Heidehausbanditen
einen großen Teil der aus den Wochenendhäusern ge-
stohlenen Gegenstände. In langen Verhören ermittelte man
dann die Namen der H a m b u r g e r und Quickborner
Hehler sowie ein Versteck auf dem freien Felde, wo die Beute
tief in die Erde vergraben war.

Die sieben Banditen sind bereits dem Alt onaer Gericht
zugeführt worden und sehen im Gerichtsgefängnis ihrer Be-
stvasung entgegen. Unter den Siedlern in der Nähe von Quick-

born ist eine erhebliche Beruhigung durch die Aushebung dieser
gefährlichen Bande eingetreten. Dre Verbrecher hatten einzelne
Wochenendhäuser im Laufe des letzten Jahres fünf oder sechs

Mal heimgesucht. In manchen Nächten wurden drei oder vier
Siedlungen lcergeplündert. Meist gingen sie abends nach Ein-
bruch der Dunkelheit, das heißt gegen 10 Uhr auf Raub
aus und kehrten morgens gegen 2 oder 3 Uhr nach
Hause zurück. Die Mutter, die erst ihre Mittvisserschrft energisch
bestritt, ist inzwischen überführt, wenigstens von den
Vorkommnissen in der letzten Zeit gewußt und ihre Wohnung
als Versteck hergegeben zu haben.

Kein Schleswig-Holstelntscher

Städtetag i93i

Statt dessen Bürgermeister-Konferenz.

Kiel. 19. August.

Der Vorstand des Schlestvig-Holsteinischen Städtevereins
hat in seiner letzten Vorstandssitzung in Kiel beschlossen, von
der Einberufung eines Städtetages in diesem Jahr mit Rück-
sicht auf die Finanzlage der Gemeinden abzusehen. Er ist damit
den Beispielen des Deutschen und des Preußischen Städtetages
gefolgt. Zur Erörterung der im Augenblick für die schleswig-
holsteinischen Städte Wichttgsten kommmralpolitischen Ange-
legenheiten hat der Vorstand ans Sonnabend, 22. August, eine
Burgermeistcrkanferenz nach Kre l einberufen, die im Köllegien-
saal des Rathauses stattfindet. In dieser Konferenz wird der
Beigeordnete des Deutschen Städtetages Dr. Memelsdorff über
„Wohlfahrtspflege in der Wirtschaftskrise" sprechen. Bürger-
meister Sehdel spricht über „Die Revision konrnnmaler Unter-
nehmungen". Die Verhandlungen sind vertraulich.

große und größte Triumpse erringen. Im Fahre 1929 besetzten
Graf Jsülani und Atalants im Deutschen Derby die beiden
ersten Plätze, ein wohl einzigartiger ErfÄg. ' . -

Klubkmnpf Altona 95 — HEHL.

Gestern abend standen sich in Altona die Leichtathleten der
genannten Clubs in einem Zehnkampf gegenüber, der mit einem
52 :-l5-Punkt-Sieg des HTHE. endete. Für den Sieg entschei-
dend war der Ansgang der Sch we de n staf fei, die der
HTHE. unerwartet an sich brachte.

100 Meter Lauf: 1. Weißenfeld (H) 11.4; 2. Rose (St);
3. Katzenstein (H); 4. Holst (A)>

200 Meter Lauf: 1. Behnke (A) 239; 2. Weißenfeld (H);
3. Rose (A); 4. Based■ (H).

800 Meter Laus: 1. Behnke (A) 2-12,4; 2. Dollmann (A);
3. Baiedoiv (H); 4. Astheimer (H).

3000 Meter Lauf: 1. Kemke (A) 9:42,6; 2. Burkhardt (A);
Z. Schacht (H); 4. Krebs (H).

4X100 Meter Staffel: 1. .HTHE 46,2.
Schwedenstaffel: 1. HTHE.
Weitsprung: 1. Francke (H), 2. Meyer (H), 3. Kielgard (A),

4. Meinz (A).
Hochsprung: 1. Bölling (A), 2. Harder (H), 3. Kielgard (H),

4. Astheimer (^l).

Kugelstoßen: 1. Katzenstein (H). 2. Schvweder (A), 3. Francke
(H), 4. Harder (A).

Speerwerfen: 1. Steinberg (A), 2. Bölling (H). 3. Schröder
(A), 4. Meyer (H).

Starboot-Meistevschast

Eigener Bericht.

Eckcrnförde, 19. August.

Der zweite Tag der intcrimtionalen Starboot-Meisterschaft
von DeutsMaud brachte eine ausgesprochene Sturmwetffahrt,
die der Kieler Mia VIII zum Verhängnis wurde, die mit
Ruderbvuch ausscheiden mußte.

Gesegelt wurde abgekürzte Bahn. Holland lag lange
Zeit in Führung, bis die Kieler U z e l aufkam und das hollän-
dische Boot im Kanipf unr die Spitze schlagen konnte. Damit
dürfte der Sieg Kiels in der ersten deutsckien Starboot-Meister-
schast sièr sein.

Nach zwei Reimen führen:

• 1. Uzet (Kiel) 238 Punkte
2. Holtaud (Hollands 79 »
3. Mia (Kiel) 73
4. Paka (.Hanrburg, 16 ,
4. Königsau (Kiel) 16 „ g■n.

Ohne Frl. Dollinaer gegen England.

Die deutsche Vertretung Wr den aur konunenden Sonntag
in .Hannover stattfindendc'n Frauen-Länderkampf zwffchen
Deutschland Ulld Eirgland nmßte in einiger« Punkten geändert
werdc'n. Besonders hedarrerlich ist die Absage der deutsckien
Meisterin über 200 und «Kl Meter. iDinric Dollinger -
Nürnberg, die sich einen Muskelriß zngezcxien hat. Für sie wird
Frl. Lorenz-Frankflirt »■ M. nebe«, Frl. Kranß-Dresden
die 200 Meter bestreiten, wahrend die 800 Meter ««eben Frau
Radke-Breslau »mb Frl. Wnnderling-Eharlottenburg lliirft.
An Stelle von Frl. Kellner-Mürrch-ri bestreitet Frl. Lorenz auch
die 100 Meter, an deren Start noch Frau T t> y m m - Leipzig
gebt.

BeraMwornrch fNr PoUtik u»D VIl>««eineineS: Dr. H. Möller; Ham-
buratlche«: Ha,ins Kiiritz: ^eiuüetoii- Gr,ch K ii >i n; Hcnbel: Dr. H.
SM'valltna. ■chîgadrt: Ka-pt. O Bartell. Anzeigen: C Men«.
Berliner S»eoakilr>„: BerNn. Uimmersira^e 9; fternj>,recher: Zentru», 5408
— Bering unt> Txiul: Hnmvurger Börse,Matte G.n, b.H . Alte■uall 7« 7ß
Redaktionelle ®ussl)n|kj, nur an tie Redattion. nicht an elnieln«
»iet■euìe. UâtwinNc E>l»sendunge» ohne vesgesngles Mckparto Werve«

ntchz Mrâ■aep■iU-■. .

Sport, Spiel und Turnen.



eine eigene Armee, deren Mitglieder mit ungeheurem Fanatis-
mus und mit allen Mitteln des Terrors kämpften. Landauf,

landab rauchten damals die Brände des Bürgerkriegs und

überall explodierten die Bomben gegen Eisenbahnen und
Brücken. Gemäß,gte Iren wurden ermordet. Polizeiabteilungen

und reguläre Truppen überfallen. Endlich gelang cs der

irischen Regierung, den Frieden zu erzwingen, und vor fünf

Jahren zog endlich Sinnfein als legale Partei auch ins Parla-
ment ein, wo sie zwar die stärkste Einzclpartei ist, aber von der
Koalition der Rcgierungs- und Arbeiterpartei im Schach ge-

halten wird. Das große Ziel der ■n„feiner ist das freie,

absolut unabhängige republikanische Irland außerhalb des bri-
tischen Empires. Devalera weigerte sich jahrelang, den Abgeord-

neteneid auf König Georg abzulegen. Als ihn seine Partei
doch schwören lassen mußte, tat sie es sicher mit einer reservatio
mentalis. Unter dem Druck der steigenden Wirtschaftskrise

scheint nun die Sinnfeinbewegung Morgenluft zu wittern. Denn
schon vor dem .Handstreich aus Eoothill begann es in ganz Ir-

land wieder zu rumoren. — Die Regierung stellte fest, daß die

sogenannte republikanische Armee wieder auflebt, Uebungen ab-

Tresoreinbcüche zu mühevoll

Von

Karl Giübrück.

Die Verbrechen, die uns aus amerikanischen Großstädten
berichtet wurden, überraschten den Mitteleuropäer vor allem

durch ihre Primitivität. Wahrend der geschulte europäische

Berufsverbrecher lange zögert, ehe er zum entscheidenden Schlag

ausholt, während er manchmal wochenlang die Gewohnheiten
seines Opfers prüft, um dann mit Raffinement und mit allen

technischen Hilfsmitteln ans Werk zu gehen, verzichtete der

amerikanische Kollege gern aus alle Vorarbeiten und ersetzte den

Dlangel an Kenntnissen durch außergewöhnliche Tollkühnheit

und rücksichtslose Anwendung von Waffen. Allmählich vollzieht
sich ein Ausgleich. Es gibt heute in den Vereinigten Staaten

ein geschultes Verbrechertum nach europäischem Muster, und cs

gibt heute in Deutschland Banditen, die genau so vorgehen, als
ob sie im Kolonialland lebten und es nicht mit einer präzise

arbeitenden Polizei, sondern mit Gendarmen aus Wildwest zu
tun hätten.

Ein Raubübersall, wie er soeben in Berlin auf die Schöne-

berger Nebenstelle der Rcicksbank verübt worden ist, steht in der
Geschichte des Berliner Verbrechertums beispiellos da.

Natürlich ist es auch schon früher vorgekommen, daß ein paar

verzweifelt entschlossene Männer am hellen Tage mit dem Re-
volver Geld erpreßten. Natürlich wurde bei solchen Gelegen-

heiten auch schon einmal geschossen. Ader daß es Räuber gibt,

die in unserer Zeit wagen, den Verfolgern aus Fahrrädern

zu entkommen, erscheint unglaublich. Die Verbrecher haben cs

nicht einmal für nötig gehalten, zunächst ein Auto zu stehlen,
wie dies in solchen Fällen üblich ist, um sich dann des gestohlenen

Wagens zu bedienen, wenn sie nach dem Bankraub die Flucht
ergreifen müssen. Sie haben einfach aus ihre Revolver
vertraut, und sie wären durch diesen Leichtsinn zweifellos

erwischt worden, wenn ihnen nicht ein Zufall zu Hilfe gekom-
men wäre. Denn sic konnten unmöglich voraussehen, daß der

Kassierer, der sie in einem Mietsaulo verfolgte, versehentlich

seinen eigenen Chauffeur in den Arm schießen
würde. Nur durch den dadurch entstandenen Aufenthalt konn-

ten sie entkommen. Der ganze Ueberfall zeigt klar, daß es sich
um Männer handelt, deren einzige Vorsicht cs gewesen ist, daß

einer von ihnen eine Maske vor dem Gesicht trug.

Am 1. November vorigen Jahres wurde schon einmal in
Berlin ein Bankraub verübt, bei dem die Verbrecher in gewisser

Weise ähnlich vorgingen. Vormittags um einhalb els Uhr dran-

gen zwei maskierte Banditen in die Moabiter Filiale der Ber-
liner Stadtbank ein. Der Kassenraum war erst kurze Zeit offen,

einige Sparer waren anwesend, und die Beamten waren gerade
damit beschäftig^ Einzahlungen entgegenzunehmen und Aus-

zahlungen zu leisten. Plötzlich standen zivei junge Burschen vor

ihnen; der eine hatte sein Gesicht mit einer schwarzen Papier-
maske verhüllt; der andere hatte sich durch ein über das Gesicht

gezogenes Taschentuch unkenntlich gemacht. Beide Burschest

zogen Revolver, einer hielt die Kunden in Schach und trieb sie
in eine Ecke des Schalterraums, der andere wandte sich an den

Kassierer. Ms der Kassenbeamte eine Bewegung machte, gab
der Bandit sofort einen Schuß ab, sckiwang sich mit großer Ge-

schicklichkeit über den Ladentisch, riß die sogen. Zahlhaube an der

Kasse auf und raubte für 11000 Mark Papiergeld. Der Rückzug

Von den englischen Manövern

Mannschaften beim Essenempfatìg im Manövergetande.

I» der Gegend von Aldershot finden zurzeit größere englische
Manöver statt. Au dey Uebungen sind alle Waffen, vor allem

auch F■û■■ in großer Zahl, beteiligt.

hält, Rekruten einzieht und sich mit Waffen versieht. Trotz des
ungeheuer strengen Waffcnvcrbots scheint es den Republikanern

gelungen zu sein, ihre Organisation auszubauen und zu be-
niaffncn. Handelte cs sich nur um die Frage Austritt aus dem
britischen Staatsvcrband, so könnte England dieser Bewegung

mit Ruhe entgegensehen, denn letzten Endes ist Irland nickst nur

finanziell und wirtschaftlich aus den englischen Markte ange-
wiesen, sondern wäre ohne die englische Flotte auch schutzlos.
Aber die Sinnfeincr fordern auch die Beseitigung des nord-

irischen, des sogenannten Ulsterstaats und die Vereinigung der

ganzen grünen Insel mit dem nationalen Irland. Das würde
aber unweigerlich zum offenen Krieg mit dem protestantisàu

und angelsächsischen Ulsterstaat führen, der heute nach ein inte-
rierender Teil des „Vereinigten Königreichs von England und

Schottland" ist. Solange Ulster sich nicht freiwillig zum ge-
samtirischen Staat bekennt, kann das Ziel Sinnfeins von Eng-

land nicht geduldet werden. Bei dem Fanatismus und dem

Kampfwillen der irischen Nationalisten ist aber in nächster Zeit
wahrscheinlich mit ernsten Revolten zu rechnen, die sich zunächst

gegen die bestehende irische Regierung richten werden.

wurde mit großer Ueberlegung angetreten. Der Verbrecher, der

die Kunden mit seinem Revolver bedrohte, schützte seinen Ge-

nossen, bis dieser die Tür erreicht hatte; dann drohten beide

Räuber, jeden unweigerlich zu erschießen, der sie verfolgen

würde, und nun verschwanden sie blitzschnell. Als sich die
Beamten von ihrem Schrecken erholt hatten und ihnen nach-

stürzten, fanden sie aus der Straße

kein Auto, um die Räuber zu verfolgen.

Vor etwa einem Jahr gelang ein anderer Raubübersall, doch

konnten sich damals die Räuber nicht lange ihrer Beute freuen.

In der Kasse der Berliner Bczirksverwaltung
Wilmersdorf befanden sich 55 000 Mark, die die Reichsbank

geliefert hatte, damit fällige Löhne ausgezahlt werden könnten.
Wiederum am Vormittag, kurz nach 10 Uhr, erfolgte ein Ueber-

fall auf die Kassenbeamten, die gerade damit beschäftigt waren,

das Geld nachzuzählen. Zwei junge Burschen hatten sich m baä

Innere des Hauses geschlichen und dort den Türgriff am
Kassenzimmer mit einer Kette umwickelt, sodaß die Tür von „

innen nicht geöffnet werden konnte. Zwei andere Männer
hatten unterdessen aus dem Hos eine von .Handwerkern zurück-

gelassene Leiter an das Fenster des Kassenraumes angelegt.

Diese Vorbereitungen dauerten nur wenige Sekunden.^ Nun
schwang sich einer der Räuber auf die Leiter, schlug das Fenster
zum Kassenraum ein und raffte in aller Eile die auf das innere

Fensterbrett gelegten Geldscheine zusammen. Er hatte 25 000
Mark erwischt, mit denen er nun blitzschnell die Leiter wieder

hinabsprang. Die vier Verbrecher ergriffen sofort die Flucht.

Was sollten die Kassenbeamten tuii?_ Die Trft war zugesperrt,
sie bemühten sich vergebens, sie zu öffnen. So stürmten auch sie
über die Leiter hinab in den Hos. Die vier Räuber waren sehr

geschickt. Auf der Straße angelangt, liefen sie in vier verschiede-
nen Richtungen davon. Wem sollte man nachsetzen? Ein

Kassenbeamter hielt einen vorbeifahrenden Kraftwagen an und
verfolgte einen Räuber. Er hatte Glück, denn gerade dieser
Bandit hatte das Geld bei sich. Zahlreiche Fußgänger beteilig-

ten sich an der Jagd durch die belebtesten Wilmersdorfer Straßen.
Ueberall schrie man: „Haltet den Räuber!" Um sich die Ber.

folger vom Leibe zu halten, warf der Verbrecher Geldbündel.
unter die Fußgänger. Schließlich kriegte man ihn doch und

nahm ihm 18000 Mark ab. 7000 Mark hatte er fortgeworfen,
und sie blieben verschwunden. Die Fußgänger Ixtttcn sie auf-

gelesen, aber nicht abgeliefert, sondern sich damit selbst aus dem

Staub gemacht.

Man entsinnt ssch vielleicht noch des Raubüberfalls, der vor

einigen Monaten in später Nachtstunde ans den Berliner Unter-

grundbahnhof Krumme Lanke erfolgte. Auch damals waren es
ingskiertc Räuber, die mit vorgehaltenem Revolver die Aus-

lieferung der Bahnhofskasse erpreßten, jedoch dabei nur eine sehr

bescheidene Summe erbeuteten. Dian hat sic inzwisclien gefaßt.
Wenn man von ein paar kleineren Fällen dieser Art absieht, sind

Raubübcrsälle am hellen Tage, noch dazu aus Banken, in Berlin

früher nicht vorgekommen. Vielleicht erinnert man sich noch des

gewaltigen Aufsehens, das einige andere Raubüberfälle im

Jahre 1926 hervorriefen. Im September jenes Jahres, in der-
selben Stunde, in der sich Polizeisachleute aus aller Welt in den

Berliner Ausstellungshallen vereinigten, um die Polizei-

Ausstellung zu besichtigen, um einhalb drei Uhr nachmittags,
wurde ein Ueberfall auf ein Juwelicrgeschäft in der Tauentzrcn-

straße verübt. Es war ein Sonnabend, die Stunde des stärksten
Verkehrs im Berliner Westen. Zwei Banditen drangen in das

Ges■st ein, zogen die Revolver, zwangen einen Angestellter*
die Hände hochzuheben, und gaben, als dieser nicht sofort der

Aufforderung folgte, einen S-chutz ab. Dann raubten sie fur
120 000 Mark Wertsachen. Um ihren Rückzug zu decken, brachten

; sic nun citte große Anzahl von Feuevwerkskörpern, sogen. Frosche
und Kanonenschläge, zur Entzündung. Es gab eine gewaltige

Detonation, eine große Rauchwolke verbreitete sich im Laden
und vor dem Sckiaufenster an der Straße. Die Passanten glaub-

ten im ersten Augenblick an eine große Explosion und flüchteten

erschreckt in die .Häuser. Erst als aus dem Juweliergeschäft

Hilferufe ertönten und nach der Schupo gerufen wurde, setzt«

das Publikum den beiden Männern nach, die sich mit den Re-
volvern ihre Verfolger vom Leibe hielten, und entkamen.

Aber es gelang der Polizei, den Haupttätcr zu ermit-
teln. Es war ein Mann von 29 Jahren, der Berliner Händler

Spruch, der im .Herbst 1926 in Breslau verhaftet wurde. Bald
darauf verhaftete man einen anderen Verbrecher, der schon am

10. März 1926 im Berliner Norden bei hellem Tage einen Raub-

überfall auf ein Juwelierges■st ausgeführt hatte und sich

dabei ganz ähnlicher Methoden wie der Juwelen räu-ber in der

Tauentzienstraße bediente. Er brachte die FenermerkS-

körper freilich vor dem Ueberfall zur Entzündung, versckre uchte
damit alle Passanten, schlug mit einem umwickelten Stein ein

Schaufenster des Juweliers ein und raubte die Auslagen. Im

allgemeinen muß man jedoch sagen, daß solche Uelierfälle in
Berlin und überhaupt in Deutschland nicht oft vorgekommen

sind. Eine Zeitlang waren Tresorein brü ch e modern.

Doch ist ein Trcsoreiubruch eine mühevolle Sache, zu der man

außerdem Geld braucht, um das Werkzeug zu beschaffen. Jetzt

neigen die Verbreclrer offenbar dazu, bares Geld zu stehlen»,
da Ware schlecht verkäuflich ist. Sie berauben datier Baükeü,

oder die Kasjenräume von Behörden, aber nicht durch schwierige

Einbrüct-e, flurdern mit Waffengewalt am Hellem Tage»

Mittwoch. 19. August KWl
i- D-■i-gc S■vurs■er Lorrespoàmt.

Kritik der 2eit

Hamburg, 19. August.

Abbau Man pflegte sonst klüger zu sein. wenn mast
des vom Rathaus herunterkam, als wenn man

Bildungsluxus. hinaufging. Jetzt scheinen aber selbst die i

weisen Stadtväter am Ende ihres Lateins zu ■

sein, denn soviel Einsicht und Sparwillen, wie in den Rat-
schlägen des Städtetages an seine Mitglieder, haben wir von den

Rathäusern bisher noch nie vernommen. Man must den Städten

zwar zugute halten, das; ihnen ein groster Teil ihrer finanziellen

Verpflichtungen von Reich und Land auferlegt worden ist. Das
betrifft vor allem die ganze weitgespannte Ae ^ährts- und
Mirsorgetätigkeit. Hier kann nur ein Abbau der Aufgaben den
Abbau der Ausgaben bringen. Aber man soll doch nicht ver-

gessen, dast die Rathäuser, besonders wenn sie rot waren, seit
mehr als zehn Jahren eine Bewilligungsfveudigkeit entwickelt
haben, die an Hochstapelei grenzte. Ein Spczialkapital dieser
Sünden ist unter anderem das Schulwesen. In dieser Beziehung
ist nicht nur in äußeren Dingen, wie Schulbauten — titmt kann

geradezu von Schulpalästen sprechen — Schülerspeisungen und
ähnlichen Dingen unverantwortlicher Aufwand getrieben wor-

den, sondern man hat auch grundsätzlich eine Schul- und Bil-
dungspolitik betrieben, die der wirtschaftlichen, politischen und
— seelischen Lage des deutschen Volks stracks zuwiderläuft. Der

Aufblähung des höheren Ähulwesens, dem forcierten Ausbau
des Volksschulwesens entsprach ein Aufblähen des Lehrstoffes,
des Lchrmittclapparats, der ganzen Bildungsmöglichkeiten. —

Es war so. als könnte man Gliick und deutsche Zukunft vom
Vildungshimmel herunterholen. Der Aufloand je Kind stieg
ins Ungeheuere, während gleichzeitig die Möglichkeiten, die

„ausgewählten" Kinder später entsprechend zu beschäftigen, da-

hinschwanden. Das Ergebnis sind Millionen und Abermillioncn
unzufriedener Menschen, die mit Wissen und Technik belastet,
nicht wissen, was sie damit anfangen sollen. Der gesunde Men-

schenverstand, die Erziehung und Ausbildung durch Praxis und
Leben wurden in die Ecke geschoben. Es gibt heute kaum mehr

ein Gebiet des einfachsten täglichen Lebens, das ohne Zeugnis

und Berechtigungsschein zugänglich wäre. — Wenn der Städtc-

tag nun scharfe Maßnahmen wie Zusammenlegen der Klassen
und Anstalten. Verminderung der Schulsysteme, volle Aus-

nutzung der Pflichtstundenzahlen, Beseitigung des wahlfreien
Unterrichts usw. fordert, so wird er z-war sicher den wilden
Protest der Lehrerschaft und gewisser Bildungsfanatiker er-

fahren, aber er wird die Zustimmung des einfachen Mannes
umsomehr finden, als überall -die Tyrannis der Verschulung

und Verbildung instinktiv verabscheut wird. Vom Standpunkt
der Volkssubstanz, der Widerstandsfähigkeit, der Entbchrnngs-
kraft, also vom Standpunkt der unabwendbaren Anpassung an
die zu erwartenden Notzeiten des deutschen Volks kann ein

Abbau dieser Ausgaben und Aufgaben durchaus nicht als ein

Unglück angesehen werden.
»

Stehaufmännchen Es war eine Zeit, da stand der Diktator
Woldemaras. Litauens Woldemaras mit im Brennpunkt

des Interesses der Welt; wenn auch das

Gewicht seines Landes ihm keine entscheidende Rolle in der Welt-
politik geben konnte, so war doch der außerordentlich lebendige

und redegewandte junge Mann eine ebenso gefürchtete wie inter-
essaUte' Persönlichkeit aus der Genfer Bühne. Lange Zeit rvar
es dann still um Woldemaras, aber neuerdings richtet sich wie-
der die Aufmerksamkeit der Welt auf ihn. Am 17. August wird

er sich in Kowno vor dem Kriegsgericht wegen Hochverrats zu
verantworten haben. Er versuchte ein zweites Mal im Jahre
1930, was ihm 1926 so glänzend gelungen war. die Herrschaft

Litauens mit Geivalt au sich zu reisten. Dezember 1926 setzte
er sich, gestützt auf eine Äigue von Offizieren und Studenten,

durch einen Putsch an die Spitze des Staates. Diese Offiziere
und Studenten waren es auch. als deren Vertreter und in deren

Abhängigkeit Woldemaras seine Geltung im internationalen
Gremium errang. Trotz aller Rückschläge verstand er es immer

wieder, sich in den Vordergrund zu drängen. Wer auf die
Dauer erwies sich dieser Mickhalt bei seinen Leuten doch als zu

schwach als daß Woldemaras die große Rolle, die er sich zuge-
dacht hatte, hätte zu Ende spielen können. Seine eigene Partei,

was lange erwartet wurde und doch überraschend eintrat, stürzte
ihn im September 1929. Sofort aber cntsaltete er eine lebhafte

Tätigkeit gegen die neue Regierung, um seine alle Machtstel-
lung wieder zu erlangen. Seine offene und geheime Wühl-
arbeit führte im Juli 1930 zu seiner Verhaftung und seiner

Verbannung auf das Gut Platellen. Aber auch hier war er
nicht müßig und spann seine Putschplänc weiter, die darin

gipfelten, den Staatspräsidenten Smetona bei einem Fest in dem

Seebad Polangen gefangen zu nehmen und ihn zu zwingen,
ihn, Woldemaras, mit der Mgicrungsbildung zu betrauen.
Aber die Dinge blieben nicht so dicht wie beim ersten Alal, die

Polizei griff ein, und nun wird Woldemaras mit 23 anderen
Angeklagten vor dem Richter stehen. Das litauische Gesetz

sieht für das Delikt die Todesstrafe vor. Es ist zwar nicht zu
erwarten, dast der ehemalige Diktator dieser schwersten Strafe

verfällt, gewiß aber wird er hinter Festun-gSmauern wandern.
Wie lange? Vielleicht, bis die Offiziere und Studenten -diesem

jungen, -hoffnungsvollen, talentierten und rüäsichtslosen Poli-

tiker mit Gewalt die Tore des Gefängnisses öffnen. Man ist
halt in Litauen.

*

Die irische Rebellion. Die überraschenden Unruhen in Nord-
irland, wo plötzlich die friedliche Stadt

Eoothill von den irischn Nationalisten in den .-Belagerungs-

zustand" versetzt wurde, haben mit religiösen und konfessionellen
Fragen an sich nichts zu tun. Es handelt sich um den alten,
erbitterten Kampf der entschiedenen Iren gegen jede Form und
jedes Ueüerbleibsel britischer Herrsctmft auf der grünen Insel.

Diesmal kam der Anstoß von der britischen Seite. In Ulster,
dem protestantischen und englischen Norden Irlands, der bei

der Befreiung Irlands abgetrennt wurde, feierten nämlich ge»
wisse nationalistische Ulsterorganisationen den Jahrestag der

Befreiung der Stadt Londonderry — seinerzeit, obwohl mitten
in einem irischen Distrikt liegend, von Irland abgetrennt — von

der Belagerung durch die irischen Freischaren. Unvorsi-chtiger-
weise wollten nun in Eoothill, also auf dem Gebiete des irischen
Freistaates. Mitglieder dieser Organisationen, die außerdem
protestantischen Elrarakter haben, ebenfalls eine Feier abl>alten.

Das war dem irische,i Nationalismus zuviel. Er schnitt kurzer-

hand die ganze Versammlungsstadt von der Außenwelt ab und

verhinderte die Feier. In, Hintergrund dieser Ereignisse glim-
men „och die heimlichen Feuer der Siiuifein-Bettvgung Deoa-

leras, also jener extrem, irisch-uationalistffci)en und republika-
lìlsct■,, Organisation, d,e auch heute noch nicht ihren Frieden

mit England, aber auch noch nicht mit der irischen Regierung
gemacht hat. — Noch vor sieben Jahren tobte durch Irland der

BmMàeg. Me S■i■mer - BewegyW verfügte daumitz Mer t

Bankräuber

Wildwest in Berlin — Zunahme der Raubüberfälle — Maskierte Verbrecher



. 'îìâ 'äUL'à-- ... V

-'■■

r~ 6
HamSuegîscher Loerespondent Mittwoch, 19. August 1981

Aktuelle Sparkaffenfragen

Berlin, 19. August.

.In einer Pressebesprechung beim Deutsckien Sparkasscn-
uno Giro-Verband wies Präsident Dr. Kleiner darauf hin,
daß der Umfang des Sparsammel-gcschäftes bei dem deutschen
Sparkassen etwa 10 Milliarderl fRJi und derjenige des Giro-
hzw. Kontokorrent-Verkehrs rund 1,8 dis 2 Milliarden 9IM be-

trage- Der letztere Geschäftszweig sei im allgemeinen wenig
rentabel, stelle aber eine wichtige volkswirtschaftliche Ergän-
zungsfun-ktion für die Kreditversorgnng der kleineren und mitt-

leren Wirtschastskreise^ dar. Infolge der Kurzfristigkeit der
Girogelder mußten diese Gelder amt) kurzfristig angelegt wer-
den; daher sei durch sie die Liguidität oerbessert. Eine irgend-
wie geartete Beschränkung der Geschäftstätigkeit der Spar-
kassen sei völlig indiskutabel. Der Deutsche Sparkassen- und
Giro-■Berban-d werde sich gegen alle derartigen Pläne mit allen
Mitteln wehren.

Die Tätigkeit der Sparkassen bestehe einmal im -Betrieb des
L> y p o t h e k e n g e s ch ä f t c s, das etwa 50 p. H. ausmache und
zum anderen in der Pflege des K o m m u n a lk r cd i t cs, dessen
Prozentsah an den gesamten Girilagen etwa 17 v. H., an den
remen Spareinlagen etwa 31 v. H. betrage, obwohl die fahungs-
geniäße Höchstgrenze bei 50 v. H. liege, davon 25 v. H- beim
eigenen,Gewährsvcrband. Im Zukunft dürfte sich eine gewisse
Distanzierung der Sparkassen vom Kommunalkredit als er-
forderlich erweisen, man denke hierbei insbesondere an eine

Höchstgrenze und die Festsetzung -bestimmter Sicherungen.
* .Präsident Dr. Kleiner ging sodann auf die Ereignisse der
lehten Wochen ein und betonte, daß die Sparkassen beim Herein-
-Lruch der Zahlungskrise nicht in der Lage gewesen seien, ihre
Liauidationsrescrve in Gestalt von 25 v. Hs ihrer Anlagen in
mundelsichcren Papieren, d. h. Reichs-, Staats- und Kommunal-

Anlerhen, von 'bestimmten kurzfristigen Emissionen abgesehen,
per der Reichsbank zu lombardieren und daß man ihnen außer-

dem durch die Börsenschließung die Möglichkeit genommen
habe, sich durch Verkäufe finanziell zu entlasten. Die Liguidi-
tatsreiebve in ihrer bisherigen Form habe versagt. Der
Grund hierfür liege darin, daß die Verzinsung der Liguidi-
tätsresevve zu hoch gewesen sei und daß man weitere Zuge-
ständnisse bei -der Anlage derselben gemacht 'habe, indem ein
Drittel zum Satz für Tagesgeld, ein weiteres Drittel zum -Satz
fur Monatsgeld und das restliche Drittel zum Dreimonats-
zinssatz verzinst wurde. Hinzu komme, daß ein Teil der Spar-
kassen die.lOvriHentige Liguiditätsreserve bei den Girozentralen
Nicht erreicht hatte.

Die..Lehre für die Zukunft bestehe darin, daß eine
Liquidität der Sparkassen in Krrsenzeiten ohne ein stärkeres
Ruckgriffsrecht auf die Reichsbank nicht durchzuführen
■iu..Der 'bisherige Satz von 10 v. H. müsse unter Umständen
erhöht werden.

Der Präsident Dr. Kleiner nahm schließlich zu der U m-
^fh^.■hllngsaktion der Kommunen Stellung, die in
Verbindung Mit der Konsolidierung 'kurzfristiger Kredite für
eine größere Stadt an Bedeutung gewonnen habe- Die geplante
große Anleihe solle die Kommunen unter der Voraussetzung
der Abdeckung etwaiger Haushaltsfchlbeträge in den Stand
setzen, ihre bisherigen kurzfristigen Schulden in langfristige um-

ibêsreiung usw. erhalten sollten. Die Gesamtbelastung würde
sich 'bei einem Zinssatz von 7 v. H., bei einer jährlichen Tilgung
von 3Vi v. H., bei jährlichen Verwaltungskosten von etwa A v. H.
und einer Laufzeit von ungefähr 17'Á Jahren -auf rund 11 v.H.
belaufen Die Gläubiger sollen hierfür das Recht erhalten,
die>e Anleihe zu pari in die Bilanz einzustellen. Die Berein-i-

gimgsaktion soll nicht nur für öffentlich rechtliche, sondern auch
für private Schulden Durchgeführt werden.

Anläßlich der kommenden Börseneröffnung dürften größere
Verkäufe der Sparkassen nicht zu erwarten sein, da -diese ihre
Effekten zum größten Teil der Reichsbank zum Lombard bzw.
als Zusatz,lcherung gegeben hätten, und ein Sinken der Kurse
als Folge von Verkäufen den Wert der hinterlegten Effekten
vermindern bzw. Nachschliffe erforderlich machen -würde,

DNVP. und Hamburger Lparerlatz

Der Landesvorstand des Landesverbandes Hamburg der
Deutschnationalen Volkspartei beschäftigte sich u. a. mit dem
S p a r - E r l a ß des Hamburger Senats und faßte dazu
den nachstehenden Beschluß:

. „Seit Jahren ist von der Dcutschnationalen Volkspartei
immer wieder auf die Notwendigkeit von Sparsamkeit im Ham-
burger Haushalt hingewiesen worden. Den deutschnationalen
Anregungen und Anträgen haben der Senat und die Parteien
der Regierungskoalition nicht entsprochen. Selbst, als im Jahre
1950 und noch mehr im Frühjahr 1991 das Mißverhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben und die Tatsache eines Ver-
fagenS der Steuerschraube immer klarer zutage trat, sind die
durchdachten Sparanträge der deutschnationalen Fraktion nicht
nur von den Kommunisten, von denen nichts anderes zu er-
warten war, sondern auch von den Fraktionen der Sozialdemo-
kratie, der Staatspartei und der Deutschen Volkspartei bekämpft
und abgelehnt worden.

Erst unter dem Zwang der äußersten Not kommt der Ham-
burger Senat, viel zu spät, mit völlig unzulänglichen und teil-
weise gänzlich verfehlten Maßnahmen. Das zeigt erneut, daß
durch die heutige Regierungskaalition und deren Senat keine
wirksame Hilfe möglich ist. Die Deutschnativnale Bvlkspartei
wird dafür kämpfen, daß die Vorherrschaft der Sozialdemokratie
und der mit ihr verbündeten Staatspartei und Deutschen Valks-
partei bei den Bürgersckaftswahlen am 27. September gebrochen
wird. Nur nach Erreichung dieses Zieles ist die Rettung Ham-
burgs möglich."

Waffenschmuggel auf deutschen Schiffen

Sefährliche Abenteuer

Eigene Dr ahtmcId ung.

? 0 Berlin, 19. August.

Nach einem New Mrker Bericht der „B. Z." trafen Met
Schoner, van denen der eine die dents ch e, der andere die
norwegische Flagge führte, mit einem Expeditionskorps
von 500 Mann, das Munition und Maschinengewehre mit sich
führte, nachdem sie heimlich die Küste von New Jersey verlaffen
hatten, in dem an der Ostküste Cubas gelegenen Hafen I i b a r a
ein. Das Expeditionskorps nahm den Hafen widerstandslos ein
und stellte die Verbindung mit den Aufständischen her.

Ein anderes Expeditionsschiff wurde kurz vor dem Ver-
lassen des New Aorker Hafens von den amerikanischen Be-
hörden beschlagnahmt.

„Associated Preß" meldet dazu aus Havanna, daß das
in Jibara gelandete Schiff „Friedrich II." heiße. Ein deut-
sches Fahrzeug dieses Namens ist aber im Lloydregister nicht
auffindbar.

„United Preß" meldet, daß im Hafen von Sagn a
Mstküste bon Eubas das deutsche Schiff „Wilhelm II." mit
Maschinenaewebrcn und Munition gelandet sei. Ob es sich
hier um das oben erwähnte Schiff handelt, ist noch nicht ge-
klärt. Aber auch „Wilhelm II." ist im Lloyd-Register nicht der.
zeichnet.

Heues Drama in öen Bergen

Paris, 19. August.

Ein schweres Unglück ereignete sich am Dienstag in den
französischen Alpen. Fünf Elsässer, die am Sonnabend
von ChaummZ aus die sogenannte Gooter-Spitze bestiegen
tzs-tten, waren wegen der herrschenden Schneestürme zwei Tage
oben festgehalten worden und konnten erst am Dienstag den
Abstieg vornehmen. Auf dem Grill« Gletscher ritz Plötzlich die
Leine und zwei Touristen stürzten in den Abgrund. Die drei
anderen setzten den Abstieg fort. Unterwegs weigerte sich
einer von ihnen, weiterzugehen, da er zu e r m ü d e t war. Nach
ihrer Rückkehr alarmierten die beiden anderen in Chamonix die
Behörden, die sofort eine Rettungskolonne aussandten. Man
befürchtet aber, auch den Zurückgebliebenen nicht mehr lebend
aufzufinden, da er weder über Lebensmittel, noch über eine Decke
verfügt, mit der er sich gegen die Kälte Hütte schützen können.

Frechheit siegt

Der Zustand des schwerverletzten Gcldzählers h-at sich weiter
verschlimmert, so daß mit seinem Ableben gerechnet werden
muß- Von -den Tätern hat man bisher noch keine Spur. Eigen-
artig ist ein Umstand, der die Attentäter begünstigt hat. Einer
der Täter, der als zweiter mit seinem Rade flüchtete, verlor in
der Martin-Luther-Straße die Aktentasche mit dem ge-
st och lenen Geld. Sie rutschte ihm unter dem Arm her-
unter. Ein Cchaufseur, der nichts von dem Ueberfall in der Bank
wußte, chob die Tasche auf, -lief dem Radfahrer nach und gab
sie ihm zurück. Dabei sagte der Verlierer: „Ich muß schnell
fahren, der Mann vorne auf dem Rad hat in der Bank etwas
gestohlen."

LVal-brand in Britisch-Colombia

Vancouver, 19. August.

Ztvei Kirchen und 16 Wohnhäuser wurden in dem Dorfe
Elko durch eineu Waldbrand vernichtet, der durch den star-
ken Wind von dem bewaldeten Gebiet von Phillips Canyon in
die Ebene getrieben worden war. 100 Mann sind zur Be-
kämpfung des Flammenmeeres mobilisiert worden.

Marga von Etz-orf nach Rasan gestartet

Berlin. 19. August.

Die deutsche Fliegerin Marga von Etzdorf, die am Dienstag
früh in Berlin zu einem Flug nach Tokio aufgestiegen ist, ist
nach einer Meldung Berliner Blätter, am Dienstag um 20,35
Uhr in Moskau gelandet und hat damit die erste Etappe
ihres Fluges zurückgelegt- Sie ist heute früh 7.15 Uhr zum
Weiterflug nach Kasan gestartet.

Schweres Autounglück

Kottbus, 19. August.

Auf der Muskauer Chaussee ereignete sich gestern abend
ein schweres Autounglück, bei dem drei Personen schwer verletzt
wurden. Ein von Kottbus nach Berlin fahrender Kraftwagen
überholte ein in gleicher Richtung fahrendes Motorrad. Im
Augenblick der Uebcrholung bog von einem Seitenweg ein
anderer Motorradfahrer in die Chaussee ein und fuhr dem
Personenwagen in die Flanke. Das Auto geriet bei

diesem Zusammenprall auf den Sommerweg und fuhr gegen
einen Baum. Die im Wagen befindlichen drei Perfonen

wurden in dem Wagen eingeklemmt und konnten erst durch
hinzukommende Perfonen befreit werden. Sic wurden in
hoffnungslosem Z u st a n d e ins Kottbuser Krankenhaus
eingeliefert.

Auf dem Aun-flugo über England

London, 19. August.

Nach einem auf dem Flugplatz Croydon von „Gras Zep-

pelin" eingegangenen Funkspruch befand sich das Luftschiff

heute um 0,32 Uhr über St. Goveus-Feuerschiff im Bristol-Kanal.

Das Luftschiff hatte Kurs auf Dublin.

Um 7.05 Uhr wurde Newcastle on Tyne überflogen und

um 9.10 Uhr passierte der „Zcpp" in etwa 300 Meter 'Höhe

Leeds.
*

Friedrichshafen, 19. August.

Das Flugboot „Do 3t 2" wird heute nachmittag zu seinem

Aünahmeflug aufsteigen. Nach Beendigung dieses Fluges wer-

den die Start-vorbereitungen für den Ueberführungsflug nach

dem Mittclmeer getroffen. Der Ueberführungsflug wird

so bald wie möglich erfolgen. Sehr wahrscheinlich werden dabei

die Alpen überflogen werden.

Wm Der Schönheit zm
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Tragödie in Bordeaux

Paris, 19. August.

In der vergangenen Woche starb ttt Bordeaux eine neun-
zigjährige Bettlerin, in deren armseligem Dachkämmerchen man
Ersparnisse von mehr als 100000 Franken fand.

Die im wahrsten Sinn des Wortes aus ihrem Geldsack ver-
hungerte Greisin — sie starb an Entkräftung und Alters-
schwäche — war eine stadtbekannte Persönlichkeit. Jedes Bor-
deauxer Kind wußte, wenn es dem krummen, häßlichen Weiblein
auf der Straße begegnete, daß es sich nicht zu fürchten brauchte.

Swar verkörperte die Alte das Bild. das man sich von der bösenexe in dem Märchen „Hansel und »Gretcl" zu machen pflegt,
doch sie war eben keine Hexe. Sie war einfach „Mademoiselle.
soviel man wußte.

lebte die „Mademoiselle" don der Verwertung der Abfälle,

die sic auf der Straße und in den Müllkästen fand. Denn da
sie nicht aufdringlich bettelte, fühlte sich nur selten jemand be-
wogen, ihr einige Kupfermünzen zu schenken. Wenn sie solche
erhielt, hatte sie einen guten Tag. Die wenigen Franken Miete
für ein Mansardenstübchen, das sie in einem baufälligen .Haus
in einer engen Gasse im ungesundesten Teil der Stadt bewohnte,
nlochte sie mühsam genug zusammengebracht haben, indem sie
altes Eisen, Lumpen. Papier und Zigarrenabschnitte aus-Schutt-
liaufen und Müllkästen heraussuchte und verkaufte.

Es gilu aber einzelne alte Leute in der Stadt, die mehr von
ihr wissen. Wer sie eigentlich war, wurde erst nach ihrem Tode
bekannt. Sie hieß Marguerite Carrel, und mit ihrem Namen
ist eine romantische Geschichte verknüpft.

Marguerite war die einzige Tochter eines sehr großen Wern-
bergbesitzers in Bordeaux. Diese Wein-Magnaten bildeten dazu-
mal eine Art „Adel" für sich, der in seiner Weise so stolz war,
wie es mrr je die alte Aristokratie Frankreichs vor der Revotu-

Eme Mênuie Stîllschwelgen für öle ermsr-eten Schupo-■ffîzîere

Traiierzug mit dem Berliner Polizeipräsidenten und oen «

hack vor dem Hanse des ermordeten Hauptmanns A n l a n f eine
den Scluihokommandeuren an .kur

Minnie un stillen Geden'en an. i

tion gewesen ist. Es dürften jetzt an die 70 Jahre her sein, als
Marguerite Carrel

eine verwöhnte junge Schönheit war, wie eine Prinzessin
gehalten wurde und buchstäblich nur in Samt und Seide

ging.

Ehe sic 18 Jahre war, besaß sie so viele Bewunderer, wie die
großen Bordeauxes Weinbergbesitzer erwachsene Söhne hatten.
Doch sie erhörte keinen ihrer Verehrer.

Eines Tages kam ein junger Engländer nach Bordeaux.
Für Marguerite Carrel war er der Märchenprinz, auf den sie
gewartet hatte. Er war der einzige Sohn eines englischen
Bankiers, der mit dem Hause Duval in Bordeuax sehr freund-
schaftliche Geschäftsverbindungen unterhielt. Die Duvals waren
nicht nur Konkurrenten der Carrels, sondern auch deren Erz-
feinde. Ein Familienzwist hatte die einstigen Partner getrennt,
und an Stelle der ehemaligen Freundschaft nährten sie einen
unversöhnlichen Haß gegeneinander. HauS Duval suchte Haus
Carrel in geschäftlicher Beziehung, wo es nur konnte, zu
schädigen, und ebenso geschah es umgekehrt. Nie konnte ein
Freund Duvals daraus rechnen, bei den Carrels aufgenommen
zu werden. Und doch traf es sich, daß Marguerite den dem Haus
Duval befreundeten jungen Briten kennen und lieben lernte.
Der Engländer war reich genug, um Marguerite auch ohne
einen Sous Mitgift zur Frau zu nehmen. So ging er denn
ohne Scheu zum alten Carrel und erbat die Hand der Tochter.
Wortlos ergriff der alte Herr den langen Stock aus Schildpatt
mit Elfenbeinkrücke, mit dem man ihn stets sehen konnte. Der
Bewerber faltete die eigenen Hände auf den Rücken und sagte
ruhig: „Sie sind ein alter Mann, Sir!" — „Jawohl", entgegnete
Carrel, „doch bin ich noch jung genug, um zu fürchten, daß ich
diese Tatsache vergessen könnte. Ich möchte aber nicht gern ver-
gcsien, daß Sie ein Ausländer sind und in unserer Stadt Gast-
freundschaft genießen." Danll brach er den Schildpattstock über

dem Knie entzwei. ,Flnd nun gehen Sie, bevor ich es doch ver-
gesse."

In jener Nacht verließ Marguerite an der Seite des

Fremden in einer Postchaise Bordeaux. Der Liebenden Plan
war, nach M a r s e i l l e zu reisen, um dre Verfolger irrezuleiten.
Non dem südlichen Hafen aus wollten sie zu Schiff nach England.
Der alte Carre! fand jedoch sofort die richtige Fahrte und holte
die Flüchtigen schon vierzig Meilen van Bordeaux entfernt ein.
Und hier auf der Landstraße, vor Öeu Augen des jungen
Mädchens

schoß Carrel den Entführer nieder und starb selber wenige

Minuten später an der von dem jungen Mann erhaltenen

Schußwunde.

Vor vielleicht zwanzig Jähren tauchte Marguerite Carrel
wieder in ihrer Vaterstadt auf. Die Polizei wußte wohl,

wer sie war. Sonst fragte »ienmnd danach, wer die harnilos
ihres Weges schleichende Greisin in de» ärmlichen Kleidern sein

mochte. Mit de» Jahren aber wurde sie zu einer Art O ri gi-
ll a-l, das man jedem Besucher Bordeaux'ebenso zeigte wie
lebende oder tote SelfenSwürdigkeiten der Stadt.

Fragte man sie nach ihrem Namen, so sagte sie
„Mademoiselle".

Und „Mademoiselle" blieb sie bis zu ihrem jämmerlichen Tod
ln der kalflen sckinultzige■i Dachkammer. Als Polizeibeamte sie
vom Fußvode», ans den, sie uingesunken war. oils die aus einer
altersmürben Matratze bestehende Lagerstätte hàn und- an
dieser wohl ein wenig rüttelten, fiele» aus einem Riß einige
Bündel >>erab, denen zahlreiche Geldstücke und Scheine ent-
owollen; zusammen gegen iüQuuü Äwuifeö-



DûHe Sachen aus

Der Nervenschock

Von

Hans Ricbau.

Man braucht nicht in fremde Länder zu fahren, uin Aben-
teuer zu erleben. Auch die Lüneburger Heide hat ihre Tücken.
Jedenfalls, als Herr Schonnemann und Frau mit Herrn Mas-
nich und Frau nebst Sohn, Tochter und Schwägerin nach einer
kaum zweitägigen Erholungsfahrt aus der «teppenwildnis um
Lüneburg herum zurückkamen, war Herrn Schonnenranns
LeibeSgewicht um achtzehn Pfund vermindert, und seine Stirn -
haut bewegte sich in rhythmischen Zuckungen von solchem Aus-
maße, daß Herr Schonnemann nur noch von seinem „Nerven-
schock" sprach.

Die Sache selbst aber hat sich so zugetragen: .Herr Schonne-
nmnn (und Frau) war mit Herrn Masnich (und Familie) in die
Heide gewandert. Bor einem dichten Erlcngebüsch hatten sie sich
gelagert, hatten ihre Zelte ausgeschlagen, gegessen, getrunken und
geschlafen. Dann aber hatte Herr Schonnemann seiner Frau
gewinkt. „Komm," sagte er. „wir wollen einen kleinen Spazier-
gang machen."

Und dann machten sie einen kleinen Spaziergang. Einmal
links, einmal rechts. Ueber Stock und Stein, ohne Weg und
Steg.

Ms zwei Stunden herum waren, blieb Frau Schonnemann
stehen, wischte sich den Schweiß von der Stirn und sagte:

a f f e e t r i n k e n I"

„Jawohl," nickte Herr Schonnemann, „wir wollen zurück-
gehem" Und sie gingen zurück. Einmal links, einmal rechts.

. Ueber Stock und Stein. Ohne Weg und Steg. _
Ms sie zwei Stunden gegangen waren, blieb Herr Schonne-

mann stehen. „Diein Gott," sagte er uird setzte sich aus einen
großen grauen Findling, der vor einem Erlcngebüsch lag, „wir
haben uns verirrt."

Auch Frau Schonnemann setzte sich auf den großen grauen
Findling. Sie legte die Hände in den Schoß und sing an. leise
vor sich hinzuwcinen.

.^îomm," sagte Herr Schonnemann nach einer Weile, „wir
müssen die Zähne zusammenbeißen. Wir müssen ein Haus fin-
den, oder eine Eisenbahn, oder einen Weg." Aber sie fanden
kein Haus, keine Eisenbahn und keinen Weg. Stunde um Stunde
schleppten sie sich durch das hohe Heidekraut, einmal links, ein-
mal rechts. Bis sie — vor einem dichten Erlengebüsch auf einen
großen grauen Findling stießen.

„Um Gottes willen —schrie Frau Schonnemann aus. Herr
Schonnemann senkte den Kopf. „Du hast recht," flüsterte er,

„wir sirrd im Kreise herumgelaufen." __
„Ich kann nicht mehr," ächzte Frau Schonnemann. „Was-

ser!" Und sie legte sich in das knospende Heidekraut. Auch Herr
Schonnemann legte sich in das knospende Heidekraut.

. Die Schatten des Abends senkten sich hernieder. Stechmücken
f;!ßegaittten ihr Spiel. Ein Fuchs schrie. Ein Igel grunzte-
; Irgendetwas Längliches (es konnte auch eine Kreuzotter sein)

raschelte durch das Kraut. Herr und Frau Schonnemann fin-
gen an, leise zu wimmern.

Acht Stunden lagen sie. mit ausgedörrter Kehle, in tiefster
Finsternis, in der Heide und warteten teils auf den Tod, teils
auf die ersten Strahlen des neuen Morgens. Der neue Ator-

gen enttäuschte sie nicht: er kam. Und mit^ihm ein leises, halb-
nahes, halbfernes Guitarrenspiel. Frau schonnemann sprang
aus. „Du," sagte sie und stieß ihren Nlann in die Seite. „Mu-
sik! Wandervögel! Wandervögel haben Feldflasck)en bei sich.
Mit Wasser — oder Tee!"

Herr Schonnemann erhob sich langsam. Seine Zunge war
. festgeklebt. Die Musik — das fühlte er dumpf — war der erste
Bote ans dem Jenseits. Aber Frau Schonncmanns Lebcns-
gefühl war mächtig erwacht. Sie nahm den Mann bei der
Hand und ging vorwärts, den Guitarrenklängen entgegen, Vier-
Meter an dem großen grauen Findling vorbei und achtzehn
Meter um das Erlengebüsch herum. Da lag vor ihnen das Zelt-
lager. das sie vor sechzehn Stunden verlassen hatten. Auf -inenr
Fcldstuhl aber saß Herr wîasnich und spielte Guitarre.

„.Hallo!" rief er. „Wo seid Ihr denn die ganze Nacht ge-
wesen? Habt Ihr wenigstens was zu trinken mitgebracht? Cs
ist nämlich nichts mehr da."

. In diesem Augenblick fühlte Herr Schonnemann zum ersten
Male, wie sich seine Stirnhaut in eben jenem Rhythmus zu-

der Sommerfrische

sammen- unÄ auscinanderzog, den man von Stund an
„Schonnemanns Nervenschock" nannte.

Kolonialausstellung.

Nastor hat cm Faible für exotische Dinge. Zlastor liest Reise-
beschreibungen, und wenn Ätastor schon einmal einen Roman
liest, dann nur unter der Bedingung, daß die Fäden der Hand-
lung sich von Peking nach dem Sudan, von da aus ins Bolivia-

nische Gran Chaco und via Chikago, Paris und London in die
Nordasiatische Steppe spannen. Kein Wunder, daß Iiastors
literarisch erhitzte Phantasie sich im Laufe der Jahre zu dem
Wunsch verdichtet hat, exotische Dinge nicht nur zu lesen, son-
dern zu sehen. Und da eine Weltumsegelung aus Gründen der
sattsam bekannten fehlerhaften Kapitatverteilung in seiner
Lebensbahn nun einmal nicht vorgezeichnet ist, beschließt Nastor,

in diesem Somnlcr, statt vierzehn Tage an die Nordsee, acht
Tage zur Kolonialausstellung nach Parrs zu fahren. —

Am ,gare du nord' — kaum hat er die erste Taxe gesehen —
winkt er, hält sie an und sagt: „Kolonialausstcllung".

„Comment?" fragt der Chauffeur.
„Kolonialausstellung", wiederholt Nastor. Aber der Chauf-

feur versteht nicht. Versteht nicht und versteht nicht. Schließ-
lich — da aße Mittel sprachlicher Verständigung versagen —
versucht Nastor es mit der Ausdruckskunst der Primitiven: er
nimmt seinen. Koffer und trommelt im Rhythmus der Kongo-
neger darauf herum. Triumphierend guckt er den Chauffeur an.
Aber der Chauffeur zuckt die Achsel.

Da nimmt Nastor einen Rotstift aus der Tasche, zieht sich
ein paar Striche durchs Gesicht und fängt an, unter dumpfem
àulen den Tanz der Afridis zu tanzen.

' Der Chauffeur reißt die Augen auf. Dann endlich lächelt
er, nickt: er hat begriffen.

Der Wagen saust los. Vor einem kahlen weißen Haus
hält er. „Etablissement hydroterapigue" steht auf einer kleinen
Tafel.

.Komisch^ Kolonialausstellung," denkt Nastor, als er dem
Pförtner läutet.

lieber das, was in den nächsten Minuten geschah, soll der
Schleier des Schweigens gebreitet werden. Jedenfalls: erst am
übernachten Tag hat Nastor erfahren, daß „Etablissement hydro-
terapigue" auf deutsch heißt: Kaltwasserheilanstalt.

Der gefährliche Weg.

Koggebusch ist in der ■ommerfrisà Er sitzt mit Felsström
zusammen und trinkt einen Schnaps, denn es ist kurz vor dem
Mittagessen.

„Wo bleibt Deine Frau?" fragt Felsström.
Koggebusch zuckt die Achseln, „sie ist schon seit zwei Stun-

den fort."
„Ist sie nicht den Erlsteg hinaufgegangen?"
„Ja," nickt Koggebusch.
„Allein?"
„Jawohl."

Felsström schweigt. „Du. hör' mal." sagt er schließlich. ,chas
ist ein gefährlicher Weg, der Erlsteg, führt scharf am
Kröstenabgrund vorbei. Ter Weg ist dreißig Zentimeter breit,
der Abgrund sechzig Meter tief und es hat heilte geregnet, der
Boden ist schlüpfrig und — —"

Koggebusch setzt sein Glas hin und blickt geradeaus.
„dkun, nun." legt ibm Felsström die Hand auf die Scimiter.
Aber Koggcbusch blickt weiter starr vor sick hin.
Inzwischen kommen die Gäste zum Essen. Die ersten Teller

klappern. Stimmengeschwirr tönr durch die Tür. Koggebuich
fährt mit der .Haud über die Stirn, setzt sich wieder.

„Wollen wir nicht — —?" fragt Felsström.
„Zehn Minuten warten wir noch," unterbricht da Kogge-

busch und schlägt mit der Faust auf den Tisch.
„Und dann?" fragt Felsström.
„Dann." flüstert Koggebusch und horcht aus das Klappern

der Teller, „dann fangen wir an zu esse n."

Liebcsopfcr.

In Swinemünde. Eine junge Frau. Ein nicht mehr ganz
junger Mann.

„Ich bete Sie an."
„Das sagen Sie heut e."
„Ich liebe Sie."
„Wie oft haben Sie das schon anderen Frauen gesagt?"
„Ich habe es nie gefühlt wie jetzt."
„Eine Behauptung, die nicht zu beweisen ist." „
„Sie ist zu beweisen."
„Und wie?"

Lürmarms verreisen.

Lürmanns verreisen. Frau Lürmann packt die Koffer und
legt 'Schutzdecken über die Polstermöbcl. Herr Lürmann räumt
seinen Schreibtisch auf. „Rudolfs wollen nach den Blumen
sehen," sagt Frau Lürmann.

Da steht Herr Lürmann auf und geht in den Keller. „Da
will ich lieber den Wein wegschließen," murmelt er.

„Wenn Rudolfs einmal keine Zeit haben," fährt Frau Dür-
m a n n fort, „will Fräulein Scharkow sie vertreten."

.Herr Lürmann brummt etwas, nimmt die Schalldose vom
Grammophon und sch l i e ß t den Platten schrank ab.

„Und wenn Fräulein Scharkow auch einmal nicht kann,"
sagt Frau Lürmann, „dann hat sich Doktor Bl ohm erboten,
die Blattgewächse vor dem Verdursten zu bewahren."

Da stößt Herr Lürmann einen ächzenden Ton aus, steht
von neuem auf und schließt seinen Bücherschrank zu.

„Nanu?" fragt Frau Lürmann, „glaubst Du. daß Doktor
Blohm Deine Bücher wegnimmt?"

„Das nicht," sagt Herr Lürmann, „aber er wird sie wie-
d e r e r k e n n e n."

Schönhetts- und Farbensinn

der Tiere

Von

Walther Förster.

Nun will ich doch einmal als alter Weidmann und Tier«

freund zu den Feststellungen der Wissenschaftler über den fehlen-
den Farben- und Schönheitssinn unserer Tiere eitt wenig
plaudern.

Also man will mit wissenschaftlichen Mitteln beweisen, daß

dem Tiere der Begriff Schönheit und Farbe abgeht, es nur im
Auge den Unterschied zwischen Gestaltung und Helligkeit
empfindet.

Zugegeben, daß den Haartieren das genaue Erkennen durch
das Auge in geringerem Maße gegeben ist, als den Vögeln; aber
Unterschiede in der Färbung saßt auch das Auge des Haarwildes.
Der Jäger wählt zu seinem Jagdanzug eine Farbe, welche der
Natur, dem Farbbild der Umgebung angepaßt ist, also nicht auf-
fällt. Warum? Weil das Wild sofort erkennt, daß etwas Un-
gewohntes erschienen ist, etwas, welches in das gewohnte Farben-
bild nicht paßt.. Hier zeigt sich natürlich nur, daß das Unter-
scheiden von Farbtönungen recht grob ist, feinere Nüanzierungen
sind vom Wilde nicht zu unterscheiden. Für diesen Mangel an
Erkennen durch das Auge ist das Haarwild von der Natur mit
einem außerordentlich feinen Geruchssinn ausgestattet. Dienen
doch die Sinne des Tieres vor allem zu seinem Schutz.

Aver ich möchte doch behaupten, daß sowohl dem Haartierc,
als dem Vogel und besonders letzterem, die Schönheit, hervor-
gerufen durch die Farbe, bewußt durch das Auge bekannt wird.

Ein Beispiel: Jeder Hundeliebhaber weiß, daß eine Hündin
sich unter mehreren Bewerbern stets denjenigen aussucht, welcher

g . Neu hinzutretenden Monnenten wirb der bisher erschienene
Teil des Rouluns nachgeliefert.

Hallo Kuto!

Ein heiterer Roman von Michael Corvin.

Copyright by Meyer & Jessen-Vertrieb München.
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„Nein, nein, mit mir ist nichts, gar nichts! 'Sei jetzt über-
haupt ruhig, sonst fliegen wir noch schrecklich rein. Wir können
sowieso hier nicht ewig sitzen bleiben!"

Und damit versank Peter in dumpfes, trauriges Brüten,
während Kreuzwendedich. halblaut vor sich hinlachend und
kichernd, die Photographie studierte.

Z w 5 l f t e s K a p i t e l.

Die Wege der Herren sind wunderbar — und der Freiherr
ist doch eilt Ehrenmann.

W war drallsten schon ziemlich hell geworden, als Kreuz-
wendedich und Peter ihr Logis räumten. Kreuzwendedich
hatte seinen Genossen noch gefragt, ob er nicht den verlorenen
Gegenstand, von dem er vorher gesprochen hatte, suchen wolle.
Aber der Allgeredete hatte nur müde abgewinkt und ihm ge-
sagt. wenn sie nicht erwischt werdell wollten, müßten sie jetzt
geht'n.

Sie falte» sich, schell aus dem Fellster blickend, erst lange
um. bevor sie wie flügge Raben behutsam auskrocklen und

' wieder in den Garten humilterglitten. Auch hier sichrten sie
ringsuni. ehe sie sich an die Pchuer wagte». Peter v-ar eben
über die Zinne, und Kreuzwendedich wollte folgen, als eine
lnütende Stimme im Garten „Halt" schrie.

Peter hatte sich wie ein Frosch an der Straßenseite hinab-
falleil lassen und hörte voller Entsetzen, wie das Unheil auf
Kreuzwendedich losfuhr. Es war. was er nicht sehen konnte,
die Gestalt des Dieners Friedrich, der den bunten Einbrecher
am Schlafittchen hatte und eben eine sehr unhöfliche Anrede
vorn Stapel lassen wollte, als Kreuzwendedil■ Stimme ertönte:

„Lassen Sie mich doch los. Friedrich. Ich bin Kreuzwende-
dich von Wendloff. erkennen Sie mich denn nicht?"

„Mein Gott, der junge .Herr von Wendloff? In solchem
Auszug? Oder sind Sic ihm etwa nur ähnlich, so wie Do-
mcla —

„Nein, nein, Sic können beruhigt sein, ich bin's. Nehmen
Sie mich meinetwegen mit. und stellen Sie mich nachher Herrn
M■red vor."

.Herr Alfred ist. gar ilicht in Berlin, der alte Herr —"
Mehr hörte Peter nicht. Also Alfred Germer war nicht

hier! Er zögerte noch einen Augenblick an der kalten Mauer,
dann ging er langsam auf die Heerstraße zü. um sich, den lang-
gesuchten Verbrecher, der Polizei oder seilten Eltern zu stellen.

»

Der Untersuchungsrichter Dengler gehörte zu den Justiz-
beamten. die mehr an die Aufklärung einer Sache als daran
denken, der Justiz einen Braten zu verschaffen. Er ließ sich, es
war kaum halb acht Uhr früh, den sistierten Herrn Germer vor-
führen.

Alfred erschieit in etwas zerzaustem Zustand und läcttclte
den Untersuchungsrichter an. Herr Dengler bat ihn. Platz zu
nehmen und sich auszusprechen — die Akteil habe er bereits ge-
sellen —. und Alfred erzählte ihm. von der Ruhe des Ber-
höreudell angenehm berührt, alles, was vorgefallen war.

Fünf Minuten später ging das Telephon in der Msier-
klingenvilla. Friedrich hob ben Hörer ab und wollte die vor-
hill int Garten unterbrochene Suada mm hier loswerden, als
er blaß lvurdc und den iuuncii .Herrn von Wendloff, der neben
ihm saß. anstarrte. Dann drückte er de» llmschaltkitopf zullt
Schlafzimmeranschtuß des Chefs, und das Telephon an Herrn
Tlieodorü Bett begann zu schnarren.

Während Herr Theodor Germer, den allmählich nichts
mehr überraschen konnte, dem Untersuchungsrichter in Pots-
dam die »otlvendigen Aufklärungen gab. flüsterte Friedrich dem
aushorchenden Kreuzweiidedich zu:

„Die haben ihn eingelocht."
„Wen denn — Peter?"
Kreuzwendedich dachte mit scküeckstem Gewisse,' an semen

Beglelter. der mm im ungewissen herumirren mußte.

„Ach, Unsinn — den sungen Herrn Germer. Herrn Alfred!"

„Aber weSwegctt denn?" . ,
. „In Potsdam, weswegen hat mir der Kerl mäht gesagt.

Was soll das nun bloß werden?"
Da klingelte cs vom Schlafzitnmer. und Friedrich verließ

eilig den Raum. Kreuzwendedich blieb stumm sitzen nnd ver-
stand den Laus der Welt nicht mehr.

Friedrich kam nach ctlva zehn Minuten wieder herunter
und berichtete Kreuzwendedich. er habe dem alten Herrn von
seiner Anwesenheit erzählt und den Auftrag bekommen, zwei
Frühstücksgedecke aufzulegen. Herr Germer würde in àer
knappen Viertelstunde fertig sein. Dann rannte er in die Ga-
rage. um den Chauffeur nach Potsdam zu schicken, von wo er
mit dem Wagen Alfred abholen solle.

Langsam bummelte Kreuzwendedich die Diepertrepp«
empor in das kleine Gartenzimmer. Die Viertelstunde ver-
ging ihm. der vor Ermüdung ball, schlief, ziemlich schnell. Er
wurde von dem erstaunten Ruf .Herrn Theodors aufgeschreckt:

„Wie ill aller Welt sehen Sie denn aus? Trägt man sich
fetzt so am Kurflirstendamm?"

«Noill. in Nowawes und Klein-Havelbeck. Herr Germer!"
„So. so. Und Sie wollen das jetzt für Berlin kre-

ieren. wie?"

«Es ist so viel Passiert. Herr Germer. Ich habe in einer
Bar derl Schlagzeuger gemacht, baun kam meine Schwester mit
dem Frcillerrn von Hohtensee. der gar kein Freiherr ist — ich
habe die Beweise hier —. ich mußte fliehen. Auf der Straße
nahm mich ein Auto mit einem jungen Aîann mit. ein altes
Auto. .Herr Wmiicr, älter nie- ich — und dann tagen in dein
Wagell Einbrechersachen. Wir fanden ailch 'ne Brieftasche mit
vielem Geld, aber es war falsch, rvie wir in der letzten Nacht
erfuhren."

..Das ist ja Kind Gottes, wie hieß denn Ihr Anto-
bemunter?"

»Peter, Peter Kolüing. Pa sind Sie erstaunt, was? Ja,
et' sagte, als wir lwute bei Ihnen oben übernachteten, er kenne
Sie, aber Sie mögen ihn nicht so wie Ihr Herr Sohn."

...Hahaha! Das ist das iff die tollste Geschichte die mit

■e vor Obren gekommen ist! Weiter, weiter, lassen Sie sich mit
Ihrem Bericht nicht aufhaltou-l HoMào■à m der HM

Das Unfertjalfüngsblatt

des ysmburgischen Comfpoaiteatai

„Stellen Sie mich auf die Probe! Irgendwie. Ich bin be-
reit. jedes Opfer zu bringen."

„Sie würden opfert:? Was?"
„Alles."
„Gut also. Sie haben schöne, gesunde, weiße Zähne. Geh<m

Sie zum Zahnarzt, lassen Sie die Zähne ziehen und sich ein
künstliches Gebiß machen." ,

„Meine gesunden Zähne ziehen lassen? Das ist beinahe —*
ein Verbrechen."

„Nur ein Opfer."
„Ich werde zum Zahnarzt gehen."
„Und wenn wir uns in Berlin wiedertreffen ?"
„Werden Sie sich überzeugen können, daß ich das Opfer ge-

bracht und die Prüfung bestanden habe . .
„Nun?"
„Es ist vollbracht."
„Sehen Sie selbst ..."
"So haben Sie also meine Forderungen erfüllt?"
„Ich habe."
„Ich hätte es nicht gedacht. Es war doch eine Laune v«r

mir, eine Laune "
„Es sollte eine Prüfung sein. Ich habe sie bestanden."
„Bestanden hätten Sie vor meinen Augen, wenn Sie mich

damals ausgelacht hätten, anstatt ja zu sagen. So aber sind
Sie — ein Pantoffelheld . . ."

Ms sie fort war, ging er in den Klub. Erzählte, was er
erlebt.

„Fatale Geschichte," meinten die Freunde, „um die F rckU
ist es nicht weiter schade, aber Deine Zähne — —"

„Ach," sagte er, „was meine Zähne betrifft: ich habe schon
seit Jahren ein künstliches Gebiß.

V
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„Nein, so leicht nicht. Er ist tausendmal schöner als eiste
Schwalbe. Außerdem ist er gelb."

„Silbergrau, Frau Gutschke."

„Nein, gelb. Bloß an der Unterseite ist er ein bißchen heller."

„Er ist überall silbergrau, Frau Gutschke."
„Gelb, lieber Herr, gelb."

„Silbergrau, Frau Gutschke. Sie werden sich getäuscht
haben. Sic sind noch erstaunlich frisch, Frau Gutschke, beinahe
ein Backfisch, aber mit den Augen hapert's doch wohl schon ein
bißchen, waS?"

„I wo! Ich sehe wie ein Adler. Das habe ich von meinem
Vater. Mein Vater war Oberförster. Der hatte einen Blick,
sage ich Ihnen. Er Wt einmal mitten in stockdunkler Nacht
eine Blaumeise vom Baum geschossen?"

„Aber gezielt hat er nach einem Rehbock, nicht wahr?"

„Nein, er hat nach der Blaumeise gezielt. Ich weiß, was
ich sage, mein .Herr. Ich bin eine alte Frau, aber ich kann
gucken. Bitte, kommen Sie mit!"

„Wo denn hin, Frau Gutschke?"
„Kommen Sie mit, ich will Ihnen etwas zeigen."

„Wir zwängten uns durch die Bodenluke und kletterten die
steile Leiter abwärts. Frau Gutschke wies auf eine Stelle des
Fußbodens.

„Was ist das?" sjragte sie.
„Das? .Hm! Darf ich's sagen?"
„Ja, natürlich!"
„Es ist Vogelmist!"
„Richtig! Ich kam vorbei, um ein paar Wäschestücke zum

Trocknen auszuhängen. Ich sah das hier und wußte Bescheid.
Es ist von ihm. Er hat cs durch die Luke fallen lassen."

„Wer? Der Zeppelin?"

„Der Zeppelin? Was wollen Sie denn mit dem Zeppelin?
Ich spreche von meinem Kanarienvogel, der mir heute morgen
weggeflogen ist."

Da sagte ich etwas Unhöfliches zur Witwe Gutschke
und stieg die Leiter wieder empor. Eben verschwand der „Zepp"
hinter den fernen Dächern.

Sustav waZdau im ThaUa-Thealer

Der „Schwierige"

, Es steht nicht gerade sehr gut um uns Menschen — wenn
jedenfalls man mit Hugo v. Hofmannsthal einen Blick hinter
den Vorhang tut. Was man dann dort sieht — ja, man weiß
nicht, sind wir denn wirklich so ärmlich? Zwar bcolxrchtet man
du; augenblicklichen Kämpfe in der ganzen Welt, das Ringen
aller gegen alle um des kleinsten eigenen Vorteils willen; man
muß zugeben, daß dieser Ausschnitt aus der Wiener Gesellschaft,
den Hofmannsthal znm Anlaß seines feinen Spottes nimmt,
nicht unwirklich ist. Es fesselt, reißt mit und stürzt uns aus
allen Himmelshöhen in unserem Glauben an uns selbst, wenn
man dies geistige Feilschen, die Verlogenheit sieht, mit der einer
den anderen betrügt. Gewählt in der Sprache, witzig im Dialog
(einige vermeidbare Längen nicht berücksichtigt), weiß Hofmanns-

Gustav Waldau und Herta von Hagen.

thal auch die letzten Schleier wegzuziehen. Und wenn uns kein
Gewand mehr bleibt, muß uns frieren. Es wird uns kalt, in
diesem Lustspiel — wirklich ein Lustspiel! — vielleicht uns selbst
zu sehen.

*

Die gestrige Ausführung in; Thalia-Theater stand unter dem

âeichen Gustav Waldaus und Herta von Hägens, desäste-EhepaareS. das man leider viel zu seiten bei uns in Ham-

burg sieht. Besonders Waldau machte aus dem „Schwierigen"
einen lebenden Menschen. Glicht Waldau ist's, der auf der Bühne
steht, nein, der letzte Sproß eines degenerierten Adelsgeschlechts,

der mit seiner Nervosität, seiner Empfindsamkeit uns die Finger
jucken läßt. Drcinzuschlagcn näpitich. Der aber auch mit durch-
triebener Schlauheit, mit viel Weltverachtung, mit aufreizender
Gleichgültigkeit seinem Ziel zustrebt. Dabei nie ausdringlich,
im Gegenteil, diskret, überlegt bis in die letzte Nuance führt er
das Ensemble.

*

Und wenn er nicht dabei ist, fällt ein Schatten auf die Bühne.
Die Sonne verschwindet. Trotz der ersten Garnitur, die man

aufgeboten hat. Neben Herta von Hägens köstlicher
Schwester des ,,Schwierigen" mußte man überhaupt feststellen,
daß diesmal die weiblichen Rollen sehr glücklich besetzt waren.
E l ly Kollo sah man u. W. bisher in Hamburg nicht. Aber
ihr erstes Auftreten in einer recht schwierigen Rolle berechtigt
zu den schönsten Hoffnungen. Ebenso, wie noch eine Neu-
erscheinung, Hedy von A n t b u r g, ein Gewinn für die
Röbbeling-Bühnen ist. Luise E l b e r als Antoinette war ein

bissel reichlich aufgeregt, während man diesmal mit Toblina
G o n d h (Edinc) nicht einig gehen konnte. Warum so sehr laut?

In seinem Element (namentlich im ersten Akt) war Hans
Wen graf, der als Wiener aus Wien wirklich scharmant war.
Und so nett dumm. Das paßt allerdings zu seinem Stani. nicht
zu ihm (zur Beruhigung). Alfred Haase fand sich mit seinem
robusten Norddeutschen sehr gut ab. Schmeichelhaft für uns
hier ist's gerade nicht, was Hofmannsthal und Haase aus uns
machen.

Einige kleinere Rollen waren mehr oder weniger glücklich
besetzt.

Der Beifall war herzlich. . —.

Rotters und der Tonfilm. Wie verlautet, beabsichtigen die
Gelbrüder Rotter, ihre erfolgreichen Operettenaufführungen
vertonsilmen zu lassen- Eine endgültige Bestätigung muß jedoch
noch abgewartet werden.

45 MW Râ für eine Bibel. Die Kirchenvertretung der Son-
dershauser Trinitatiskirche hat dieser Tage eine im Jahre 1462

gedruckte Bibel „Biblia Latina" für 45 000 verkauft, um da-
durch die nötigen Mittel für erne Erneuerung der Kirche zu
erlangen. Die Bibel ist nicht mehr ganz vollständig — es feh-
len 27 Blätter — sonst wäre sie als eine der hervorragendsten
deutschen Exemplare anzusprechen, und man hätte einen viel
höheren Preis dafür erlangen können.

Ehe heilt einen Stummen! In Hull fand dieser Tage eilt
junger Mann, der als Kind durch einen Schreck stumm gewor-
den war, in dem Augenblick die Stimme wieder, als der Geist-
liche an ihn und seine Braut vor dem Altare die bekannte Frage
richtete. Laut und vernehmlich antwortete er „Ja!". Er war
über die wiedergewonnene Sprache so glücklich und verwirrt,
daß er aufsprang und aus der Kirche lies. Erst nach wieder-
holten Bemühungen seiner Angehörigen konnte man ihn wieder
an die Seite seiner vor Freude und Aufregung weinenden Draur
bringen. Es wäre auch furchtbar gewesen: Eine Frau haben
und kein Wörtlein reden dürfen . . . Allerdings soll cs ja

auch Männer geben, die eigentlich gar nicht stumm sind und
trotzdem nichts reden dürfen!

Lpielplai,

Thalia-Theater. Kommenden Sonnabend findet abeno»
8 Uhr die Erstaufführung des Lustspiels „Freie Bahn dem
Tüchtigen" von August Hin r ichs statt. Die Spielleitung
liegt in .Handen von Friedrich Lobe- Die Hauptrollen sind in
Händen der Damen Luise Elder und Toblina Gon dp. und
der Herren Ernst Lcudesdorff,, Alfred Haase und Ferdi-
nand Marian.

Richter-Bübnen. In der Volksoper geht allabendlich
die Operette „Majestät läßt bitten" in v^zenc. Sonntag, i Uhr,
ist bei kleinen Preisen zum letzten Mal: „Jni weißen Rößt" —
..Als ich wiederkam". — Im O p e r e t t e n ha u s sind die Fest-
vorstellungen von „Die Fledermaus" mit Rose Ader, Richard
Schubert. Franz Felix bis einschließlich Sonntag prolongiert.
Sonntnag 3 Ubr ist „Krack, um Leutnant Blumenthal" und
5 Ubr „Husarenfieber". — Im Ea r l - Sch u I tze - T hea t e r
ist Freitag und Sonnabend 8'% Uhr „Krach um Leutnant Btu-
menthal". Sonnabend und Sonntag 10% Uhr „Sexuell ver-
irrt". Sonntag 5 Uhr „Hasemanns Töchter".

Also ülvrnachtet habt ihr beide hier! In dieser Nacht! Lieber
Gott. Alfred wird außer sich sein. wenn er hört. daß sein Freund
Peter — hihihihi — wieder mal hier war und schon fort ist!
Weiter! Weiter!"

Kreuzwendedich wunderte sich über die aufgeregte Lustig-

keit des Herrn Germer senich und fuhr gehorsam fort:
„Ja. wir kanten über drc Mauer, auf der Flucht vor dem

Schaffner. der den falsck>en Fünfziger nickst wechseln wollte. Er
riß uns die ■mlbe Tasà ab — gerade den Teil mit dem Geld.
In der anderer« Seite waren die Papiere von dem Haste, das
ist der Freiherr —"

„So, so — sind?"
„Wir hatten eine Jazzband in Potsdam gründen wollen,

obwohl Peter ganz unmusikalisch ist. Dann mußten wir dock)
fliehen und fanden zmn Glück unseren Apollo wieder im
Walde."

„Was ist denn das nun wieder Mr ein Kerl. der Apollo?"
„Das ist doch daö alte Auto. von dem ich Ihnen vorhin

erzählte."
„Ach so. der falsche Geldtransporiwagen."

«Ja — und wir fuhren mic die Teufel nach Berlin, bis der
Apollo gegen einen Straßenstein rannte und in Trümmer
ging. Da liefen wir — und da bin ich nun."

„Uub der Peter?"
..Der war schon über die Gartenmauer rüber, als Friedrich

mick; erwischte. Der arme Keil — "

„Na, er wird seinen Weg schon wackren. Ick» habe nicht
allzu viel Bange um ihti. Ei» fixer Junge, was?"

„Ein famoser Kerl! Ith sage Ihne», der hat Mut —- und
schnell! Sctmde. daß er so unmusikalisch ist!"

„Sehr schade. Ja. also nun essen Sie >nal erst, Kreuzwende-
dich. Alfred muß gleich hier fein. .Hat 'neu kleinen Aufenthalt
gehabt. übrigens auch wegen der Briestasckie. die ihr da im
Auto fandet, obwohl er sie nie gesehen hat Wird ilm sehr
interessieren, was Sie da vott deni Herrn Peter erzählen!"

Der alte Gernter lachte wie ein Schuljunge lit sich hinein.
Während sie frühstückten.

„Wollen Sie nun zu Ihren Eltern zurück?"

»Zu dett Eltern vielleicht. Pater ist nämlich dock; ein ganz

netter Mann. Aber in die Schule geh ich nicht mehr! Ich habe
auch scholt einen Verbündeten — hä."

Herr Tlwodor Germ'r warf einen Blick ans den Schlips
seines Gegenübers und trank hastig eine Tasse Kaffee.

„Sie werden ja nichts fugen. Sie haben ja kern Interesse
daran. .Herr Germer!"

„Was denn. Krenzwendedich?"
„Die Sackre mit dem Freiherrn. Zu dem gehe ich jetzt, den

kriege ich rum! Der wird meine Partei nehmen! Damit habe
ich auch die blöde Gauü. meine Schwester — verzeihen Sic.
Herr Germer!"

„O bitte, es ist Ihre Familie, Kreuztmndedich!"

Nachdem der junge Herr von Wendloss sich so entschlossen
hatte, fragte ihn .Herr Gernter senior, den die ganze Geschichte
restlos zu amüsieren begattn, genauer nach den Einzelheiten
seiner Fahrt mit Peter aus. Die Zeit verging den beiden so
schnell, daß sie gegen nett» Uhr erstaunt hochfuhren, als Alfred
ins Zimmer trat.

Nur eine Zeitlupenaufnahme wäre imstande, die Gemüts-
-bewegungen Alfreds bei der nun wiederholten Erzählung Kreuz-

wendodickts in allen Einzethetten wiederzugeben. Zum Schluß
aber überwog das Gefühl, nun zum dritten Mate genannt
worden zu sein-

Da er es nnterließ. Krenzwendedich über das wahre Ge-
schlecht seines Mitwanderers aufzuklären, schwieg auch Herr
Theodor, der nur schnuinzelte, als Ärenzwendedlck, mit höflichem

Gruß von allen Abschied nahm, um mit Alfred in dessen Ätzagen
zu .smsso von Hohlensee zu fahren.

Unterwegs »ahm Krenztvendedich Gelegenlwit. Alfred sehr
energisch von einer Verbindung out Hilda abzuraten, er war
erstaunt und erfreut, wie lvitlig Alfred seine Vorschläge, aus sie
zu verzichten, aufnahm

.Herr Theodor aber fuhr kurz darauf mit dem bestimmten
Gefühl in die Stadt, es werde allmählich für il>„ Zeit. miede,
eine längere Reise zu unternehwen- Man mußte fid) beeilen
in» nicht den jungen Leuten alte Erlebnisse allein zu übet-
lassen!

Alfred Germer setzte den jungen Herrn von Wen-dlofs am
Lützvwptatz ab, da er nicht gern bei Herrn von Hohtepsee vor-

fahren wollte. Kreuzwncdedich eiilte in die Wohnung seines zu-
künftigen Schwagers. Die .Haushälterin öffnete auf sein Klin-
geln, musterte ihn erst mißtrauisch, erkannte ihn dann, und ließ
den Besucher auf dessen dringende Bitte in das Schlafzimmer
des Freiherrn, der noch im Bett lag.

Kreuzwendedich verlrengte sick, an der Tür und übersah ge-
flissentlich den fassungslosen Blick Hassos. Er hatte sick, ans dem
Wege genau überlegt. wie er vorgehen toollte, und sich für den
Molt-feschen Satz entschlossen, daß der Hieb die beste Parade sei.

Als die Haushälterin die Tür hinter ihm geschlossen hatte
und er also mit dem Freiherrn allein im Zimmer war, trat
er vor:

»Max, ich weis; alles- Ohne mich sind Sie Verloren!"

Er l>atte die Genugtuung, den Angeredeten emporschnellen
und sich einen Augenblick der färben z-u sehen; dann aber
stöhnte der Mann int Bett -wie erleichtert auf und winkte dem
verblüfften Kreuzwendedich, sich an den Rand zu setzen..

„Gott sei Dans daS macht endlich einer unmöglichen Situ-
ation ein Ende! Hären Sie zu, Krenzwendedich! Ich habe
zwar noch keine Ahnung, woher Sie etwas wissen; aber das
werde ist ja spater erfahren! Sie können sich nickst in meine

Lage Versetzen! Bor fünf Jahren ungefähr — warten Sie mal,
ja — damals bekam ist, der bis dahin ein einfacher, ganz un»
bekannter Kaufmann gewesen war. eine riesige amerikanische
Erbschaft. Es war wie ein Roman. Ganz nnevwariet. Ich ver-
lor den Kopf und machte Unsinn, gab meine alte Existenz auf
und gondelte in der Welt herum. Da lernte ich einen Kerl ken-
nen — ich wußte noch nicht, was für ein Bnrsibe das war —
ber überredete mich, wir den Adel zu kaufen. Er behauptete,
»lmts >ei leichter als solche Adoption, machte mir Vorschläge
und bekam mid) nach einem reich! ickn-n Frühstück herum. Ich
zahlte ihm eine Summe — hm —. iiirbt ganz klein, gab ihm
meine Papiere und bekam zwei Tage später meinen Adelsbrief
inlt allen amtlickten Dokumenten. Erst lachte ich, dann merkte
ich. daß meine alten Papiere nicht mehr bobei waren. Nun
wollte ich sie zurück haben. Der Kerl druckste erst rum. be.
bauptete. die seien jetzt vernichtet, und als ick, ihm drohte, ver-
sprach er, sie in wenigen Wochen wieder zll versckmssen.

(Fortsetzung folgt.)

ihr am begehrenswertesten erscheint, und dieser Begehrens-
werteste ist stets auch ein in Farbe schönes Tier.

Beim Vogel beobachtet man etwas ähntiches. Der alte,
wundervoll gefärbte Birkhahn hat die meisten Hennen. Man
wird mir entgegenhalten, daß die Stärke des Tieres dabei auch
eine entscheidende Nolle spielt. Gewiß ist dies richtig, aber die
Natur hat hier den Ausweg gefunden, daß sic den älteren Tieren
daS schönere Kleid gibt, also die Wahl der Henne vor keine
schwierigen Entscheidungen stellt. Es wäre doch in der weiten
Heide Platz genug, das; der stärkere Hahn daS Liebesspiel deS
schwächeren Artgenossen garnicht gewahr würde; doch merk-

würdigerweise streichele Hahn und Hennen zu den Balzplätzcn,
wo guasi ein Hochzeitsmarkt einsetzt, wo der holden Weiblichkeit
die Wahl des Minneritters überlassen wird. Wer diese Balz oft
beobachtet, wer überhaupt mit offenen Augen die Vorgänge um-
her betrachtet, der erkennt sofort, das; es das Bestreben sedcS
Männchens ist dem Weibchen zu gefallen. Der Hahn dreht sich,
er kollert, er worgt, er zeigt sich m seiner ganzen Schönheit, im
Farbenspie! seines herrlichen Gefieders, und da soll die Henne
nur einen torkelnden, krähenden Klumpen erkennen, soll daS
Sinavogclwcibchcli nur einen pfeifenden Strich sehen und hören?

Nein, ganz bestimmt erkennt daS Tier auch die Favben-
schönheit. warum gäbe die Natur sonst zur Minnezeit dies präch-
tige Kleid?

-Ein Reh bock legt sein rotes Hochzeitskleid zur Brunst an.
der Hirsch bekommt seine dunkle Mähne, kurz alles Getier ist
zur Minnezeit farbenprächtig geschmückt. Ja, alles Getier. Bitte
schauen Sie sich einmal einen Fisch an, z. B. ein Rotaugo, Wie
wunderbar lebend werden die Farven der Flossen, das Schillern

der Schuppen. Soll dies alles nur für unsere Augen zu er-
kennen sem? Glaubt der Mensch, daß ihm nur alleine dle Er-
kenntnis von „farbenprächtig und schon" gegeben ist?

Bitte' gehen Sic einmal mit einem roten Kleide über eine
Koppel, auf welcher ein Bulle weih V schnell werden Sie er-
kennen, das; die rote Farbe von dem.'rafischöncn Tiere unter-
schieden wird. Ein Truthahn liebt auch diese Farbe nicht sehr,
trotzdem er selbst am Halse überreich damit geschmückt ist.

Ich will ja nicht behaupten, das; nun das Tier genau weiß,
dies ist grün. das ist blau, diese Unterscheidungen sind doch von
uns Menschen so benannt. Ich glaube aber sicher, daß auch das
Tierauge die verschiedenen Zusammenstellungen unterscheidet,
sie in seinem Schönheitssinn empfindet.

Das Vogelauge ist von einer solchen-Schärfe, ein solches
Kunstwerk eines Miniaturfernalascs, daß alle unsere geschaffenen
Linsenapparate davor die Waffen senken müssen. Erkennt doch
ein Raubvogel seine kleine Beute aus großen Höhen. Hier sind
auch die Farbenunterschiede bestimmt erkannt. Die Natur hat

dem Tiere ein Kleid gegeben, welches in seiner Farbtönung der
Umgebung angepaßt rst und z. T. werden kann, man nennt dies
Mimikry. Das Tier weiß ganz genau, wo und wann es sich
seiner Umgebung anpaßt, dort versteckt es sich. Dies Verstecken

ist so gut, daß es oft dem Menschcnauge nicht möglich ist, das
Tier von seiner Umgebung zu unterscherden.

In den Polargegenden, ja auch schon dort, wo die Schnee-
landschaft der grünen gegenüber im Jahr die längere ist, wird
das Kleid vieler Tiere zum Winter weiß. Soll das Tierauge
diesen Wechsel von bunt zu weiß nicht unterscheiden können?

Ich bin, wie gesagt, kein Wiffenschaftler, es ist mir aber als
altem Naturfreund und -kenner nicht möglich dem Absprechen
des Farben- und Schönheitssinns des Tierauges zu folgen. Wenn
man den Gedankengängen eines Darwin und Bölschc folgt, dann
muß sich doch ergeben, daß dasjenige, was beim Menschen heute
am höchsten entwickelt ist, bei den niederen Tierarten in gewissem
Sinne auch schon vorhanden sein muß.

Uns als höchst entwickelten Wesen auf der Erde ist es vor-
läufig alleine vorbehalten Schönheits- und Farbensinn „in
Worte" zu kleiden.

• , Ï ■ i. J.-JJ «y■» -■ , -

Diskussion auf dem Dach

Van

Georg Mühlen-■ulte.

Ich stieg auf das Dach unseres Hauses, um nach dem Zep-
pelin zu gucken.

Als ich oben war, entdeckte ich hinter einem Schornstein die
Witwe Gutschke. Die Witwe Gutschke wohnt im ersten Stock;
sie ist einundsiobzi- Jahre alt und schon ein bißchen drollig.
Ihr Salzundpseffer-Dutt verrät, daß ste von der Aera des
Bubikopfs unbeeindruckt geblieben ist; dagegen trägt sie den
Schnurrbart nach der Art des Menjou.

Die Witwe Gutschke saß hinter dem Schornstein. Sie sah
bekümmert aus.

„Zu spät!" seufzte ste, als sie mich sah.
„Meso zu spät, Frau Gutschke?"
„Er ist weg."
„Donnerwetter! .Haben Sie ihn fliegen sehen?"
„Ja. Ganz dicht ist er vorbeigeflogen; ich hätte ihn fast

greifen können."
„Zu ärgerlich! Dabei habe ich höchstens drei Minuten ge-

braucht, um von meiner Wohnung hier heraustzukommen. Er
flog wohl sehr schnell?"

„Pfeilschnell! Wenn ich ihn nicht geuau kennen würde,
dann hätte ich gedacht, es ist eine Schwalbe."

„M, mit einer Schwalbe ist er ja nun wohl nicht zu ver-
wechseln, Frau Gutschke."



Die ArbitragekSausel bei

Gif-Geschäften

js. Für den Ueber see - Handel, bei dem ja meist Bog.
Cif-Geschäfte abgeschlossen 'werden, ist ein Rechtsstreit nicht ohne
Interesse, der kürzlich vom Reichsgericht entschieden worden, ist.
Es handelte sich dabei um die Frage der Arbit rage-Kl aüsel
Der Sachverhalt war folgender. Nach vorausgegangenen Schrift»
liehen und telefonischen Verhandlungen hat der Handelsmakler W.
am 2. Juni 1928 eine Schlußnote ausgestellt, wonach der Kauf-
mann B. in Stuttgart von der Firma F. in Rio Grande do Sul (Bra-
silien) Mai/Juni/Juli-Abladung lose cá. 150 000 Stück Rio Grande
Saladero Ochsen- und Kuhhörner fei quel cif Havre, Option Mar-
seille-Rotterdam, zu einem bestimmten Preise netto Kasse zahlbar
durch Ia Bankscheck auf London gegen Dokumente bei Eintreffen
de« Dampfers im Bestimmungshafen kaufte. Alsbald nach Empfang
der Schlußnote beanstandete der Käufer, daß in der Schlußnote die
Bestimmung „freundschaftliche Hamburger Arbi-
trage“ fehle. Der Käufer bestand in den eich anknüpfenden Ver-
handlungen auf Einfügung dieser Klausel als einer selbstverständ-
lichen und unerläßlichen Vertragsbedingung und behauptete, daß
ohne diese ein Vertrag nicht zustande gekommen sei. Eine Eini-
gung erfolgte nicht. Der Vertreter der Verkäuferin hat schließlich
nach vorausgegangener Ankündigung die Ware in Le Havre löschen,
einlagern und demnächst versteigern lassen, nachdem der Käufer
auf Mitteilung der Rechnung es abgelehnt hatte, einen Scheck
auf London zu übersenden.

Mit der vorliegenden Klage verlangt die Verkäuferin vom
Käufer V er zugsschaden wegen positivre Vertragsverletzung
Landgericht und Oberlandesgericht Stuttgart haben den Käufer dem
Grunde nach zum Schadensersatz verurteilt. Das Reichsgericht hat
das Urteil durch Zurückweisung der Revision dee Beklagten bestä-
tigt, indem, es ausführt: Das Oberlandesgericht macht mit Recht
die Entscheidung der Frage, ob dem Makler übereinstimmende Er-
klärungen beider Parteien zugegangen seien (und damit der Ver-
trag zustandegekommen sei), oder ob bei den Vertragsparteien ein
versteckter Einigungsmangel vorlag, davon abhängig, ob eine Eini-
gung über die Arbdtrageklausel erfolgen sollte und erfolgt ist. Es
stellt nun fest, daß die Arbitrageklausel bei Gif-Geschäften weder
der allgemeinen Hamburger Handelsübung, noch dem eigenen stän-
digen Geschäftsverkehr zwischen dem Beklagten und dem Makler
W. so sehr entsprochen habe, daß ihre Aufnahme in den Vertrag
ohne besonderes Verlangen etwa selbstverständlich gewesen wäre,
daß im Gegenteil keine Usance freundschaftlicher Hamburger
Arbitrage bei tel quel-Geschäften cif ausländische Häfen besieht,
und daß dies dem Beklagten auch bekannt war. Wenn das Ober-
landesgericht hieraus die Rechtsfolge ableitet, der Beklagte sei
verpflichtet gewesen, die Einfügung der Arbitrageklausel in die
Vertragsbedingungen (d. b. bei den Kaufverhandlungen vor Aus-
stellung der Schlußnote) ausdrücklich zu verlangen, wenn er ihr
entscheidenden Wert beilegte, und ohne dieses Verlangen hätten
der Makler sowohl wie der Vertragsgegner die Annahmeerklärung
des Beklagten nach Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Ver-
kehrssitte so auffassen dürfen, wie sie abgegeben war, daß heißt
ohne Vereinbarung einer Arbitrage, und an diese Erklärung sei
der Beklagte gebunden, so kann dies keinem rechtlichen Bedenken
begegnen. (Ill 266/30. 30. 6. 1931.)

Die Regelung der Effekten-Engagements

M. Berlin, 19. August.

Durch den Beschluß des preußischen Handelsministers, die
Effektenbörse erst Anfang September zu eröffnen, ist eine Pro-
longation der alten Abschlüsse von Terminengagemeoits notwendig
geworden. Hierüber wird der Börsenvorstand heute einen Be-
schluß fassen. Eine Anzahl der Engagements ist inzwischen schon
durch private Abmachungen unter den Kontrahenten geregelt, so
daß nur ein kleiner Teil von Ultimo-Engagements, die einstweilen
nur bis zum 31, August geregelt sind, zu versorgen bleibt. Es ist
anzunehmen, daß der Börserivorsfand die Hinausschiebung nicht
bis Ende September, sondern nur biß Medio September beschließen
wird.

Geld- und Kapitalmarkt

* Bank-Insolvenz in Cassel. Die 18-63 gegründete Privatbank
Damms & Streit, eine der angesehensten Privatfirmen Cassels, hat
die Zahlungen eingestellt. Man rechnet damit, daß ein Liquidations-
vergleich zustande kommt. Der Status ist noch nicht bekannt.

* Schröder Generalversammlung Anfang September, Die Gene-
ralversammlung der J. F. ßfchröder-Bank G. m. b. H., welche über
die Neuordnung und die endgültige Namensgebung Beschluß zu
fassen hat, wird spätestens in der ersten Septemberhälfte statt-
finden.

* Ziehungsliste in- und ausländischer Wertpapiere. Inhalt der
List» Nr. 33 vom 17. August; Belgard (Kreis) 6% Goldmark-An-
leihe von 1924. Brasilianisch« Staats-Anleihen von 1910 und 1914,
Breslauer 6% Kohlenwert-Anleihe von 1923, Caja de Credite Hipo-

tecario in Santiago (Chile), 5% steuerfreie Gold-Pfandbriefe, Casino
e. V. in Halberstadt, 3%% Teilschuldverschreibungen, Cassella,
Leopold & Co. in Frankfurt a. M., 4 %% Teil Schuldverschreibungen
von 1904, Deutsche Maschinenfabrik AG. in Duisburg, 5% An-
leihe von 1921 (Jetzt Maschinenbau-Unternehmungen AG. in Duis-
burg), Dorentruper Sand- und Thonwerke in Dörentrup/Lippe,
Goldmark-Anleihe von 1923, Dresdner b%% Sterling-Anleihe von
1927, Evangelische Gtisam tk i rohen gemeinde Wiesbaden, Anleihe-
ablösungsschuldscheine, Frankfurt a. M. 6% wertbeständige Stadl-
Anleihe von 1906, Genfer 414% Stadt Obligationen von 1914,
Gothenburger IVA% Stadt-Anleihe von 1902, Hersfelder Brunnen-
geseltscihafl AG, in Hersfeld, Teils« huldverschreibungen, I amies-
bank der Provinz Ostpreußen, 7% Gold-Pfandbrief-Anlei he 1. Aus-
gabe, leipziger Messe- und Ausstellungs-AG., 8f/0 Teilschuldver-
schrei Imogen von 1925, Mechanische Bindfadenfabrik Oberaehern
in Oberachem (Baden), Teilgrundschuldbriefe, Nordöstliche Ber-
liner Vorortbahn, 4K% Teilsehuldversehreiburigen von 1907 (Spä-
ter Neue Berliner Straßenbahnen Nordost AG ), Norwegische 6%
2<>jähr, äußere Staats-Dollar-Anleihe von 1923/1943, Norwegische
3% Staats-Anleihe von 1896. Oslo 4% Stadt-Anleihe von 1!M,
Ostpreußen Provinz-Landesbank, 7% Gold-Pfandbrief Anleihe 1. Aus-
gabe, Oetpmi bischer Provinzial verband, 6% Anleihe von 1927,
14. Ausgabe, Otlomanisclie 3%% Anleihe von 1894, Polnische 5%
konvertierte Reichs-Anleihe von 1924, Polnische 5% konvertierte
Reichs-Eisenbahn-Anleihe von 1926, Portugiesische 3% unilizierto
äußere Staatsschuld von 1902 I und II Serie, IVm iiuia! verband
der Provinz Ostpreußen, 6% Anleihe von 1927 14, Ausgabe, Hiwi
nisch-Westfälische» Elektrizitätswerk AG in Essen 6% DoPar-

Anjeibe vom ■. Augû■-■ 1928/1953, Rheinische Elektrizität»-AG. in

Mannheim, Renußredhteurkunden der Vorkriegs-Anleihen, Rumä-
nische -4% amortisierbare Rente von 1908, Rumänische 4% %
errortisierbare Rente von 1913, Sächsische Elektrizitäts-Lieferungs-
Geselischaft Aktien-Gesellschait in Oberlungwitz in Sachsen, jetzt
Siegmar bei Chemnitz, 5% Teilschuldverschreihungen von 1921,
Schlesische Kleinbahn A.-G. in Katowice (Kattowitz), Polnisdh-Ober-

schlesien, 4%% Vorkriegs-Sehuldverschneibungen von 1900 und 1902
(jetzt Slaskie Kolejki Spolka Akcyjna), Schwedische Reichs-Hypo-
thekenbank, 4% Pfandbriefe von 1879, Schwedische Stadt-Hypo-
thekenkasse in Stockholm, 314% Anleihe von 1919, Sociöte anonyme
John Cockerill in Sera mg (Belgien), 4% Obligationen von 1888,
Sondermann L Stier A.-G. in Chemnitz, 4% Teilschuldversehreibun-
gen von 1895 und 5% Teilschuldverschreibungen von 1919, Tsche-
choslowakische 4%% Prämien-Staats-Anleihe von 1920, Vestischo
Kleinbahnen in Herten i. W., 7% 00jährige Dollar-Anleihe von 1927,
Voigt landec & Sohn A.-G. in Braunschweig, 5% Anleihe von 1920
und W'iborger Stadt-Obligationen vom 1. September 1918. —• Für
Interessenten liegt die Liste in der Expedition unseres Blattes zur
Einsicht aus.

Der Verlustabschluß des Sachsenwerkes

Die Sachsen werk Licht- und Kraft A.-G. in
Niedersedlitz hat im Geschäftsjahr 1930 einen Umsatzrückgang von
38% zu verzeichnen. Der Umsatzrückgang liegt größtenteils int
Geschäft mit den öffentlichen Elektrizitätswerken, die ihre Be-

stellungen außerordentlich stark eingeschränkt und teilweise ganz
eingestellt haben. Der Rohüberschuß der Gesellschaft ging 1930
auf 4,87 Mill. KM (i. V. 8,57 Mill.) zurück. Allgemeine Unkosten
erforderten 4,23 Milt. FL# (4,89 Mill.), Steuern und soziale Lasten
werden mit 1,67 Mill. RJi (1,80 Mill.) ausgewiesen. Nach Ab-
schreibungen von 0,67 Mill. KM (0,71 Mill.) ergibt sich nach Ver-
rechnung des Gewinnvortrages aus 1929 von 43 532 KM ein Ver-
lust von 1,65 Mill. RU#, der auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den soll. Der Reservefonds soll in voller Höhe bestehen bleiben

(i. V. aus 1,24 Mill. FL# Reingewinn 7%% Dividende auf die
Stammaktien und 10% auf 3 Mill. FL# Vorzugsaktien LU. B).

Die in der Generalversammlung vom 14. Juni 1930 gefaßten
Beschlüsse der Gesellschaft belr. Fusion mit der P 8 ge Elek-
trizitäts A.-G. und Erhöhung des 19,15 Mill. R.# betragenden
Aktienkapitals auf 20,15 Mill. FL# sind durchgeführt worden. Die
Verbindung des Unternehmens mit der AEG. in Berlin hat sich
1930 günstig ausgewirkt.

Im neuen Geschäftsjahr sind bezüglich Umstellung

und Angleichung der Fabrikation mit der AEG. weitere Maß-
nahmen besprochen worden. In der Entwicklung der normalen
Fabrikate der Gesellschaft sind umfangreiche Arbeiten.zum Ab-

schluß gekommen. Der Aufbau des Hochspannungsmaterials ist
durch Erscheinen neuer Typen für mittlere Spannungen von 10000
auf 45 000 Volt vervollständigt worden. Die Gesellschaft hat neue
Kleinmotoren und neue Normal-Transformatoren herausgebracht,
deren Gestehungskosten erheblich gesenkt, sind.

In der Bilanz erscheinen (alles in Mill. R.#): Wechselbe-
stände mit 0,21 (1,08), Schuldner mit 12.67 (i. V. Schuldner inkl.
Bankguthaben 10,35), Rohmaterialien mit 1,75 (2,22), Fertigfabri-
kate 4,17 (5,75), Fabrikate und Anlagen in Arbeit 5,26 (5,11),
andererseits Aktienkapital 20,15 (19,15). Bankschulden und Export-
kredite 4,42 (i. V. Exportkredite 1,92), Akzepte 1,35 (2,02).

T

Die Nordwolle-Umgründung

Ueber die Gründung einer neuen Gesellschaft, in die die ge-
sunden Hauptbetriebe des Nordwoile-Kcnzerns eingebracht
werden sollen, verlautet, daß die Warenvorräte, Anlagen und be-
sonders die vorhandenen Aufträge dieser Gesellschaft übernommen
werden sollen, während die Verbindlichkeiten m der Konkursmasse
verb leiben.

Die Konkursmasse erhält als Gegenwert Aktien der neuen
Gesellschaft und, soweit die Aktien von den neuen Aktionären
har bezahlt werden, eventuell auch Barvergütung. Die Höhe des
Kapitals 'der neuen Gesellschaft hängt von den zu übernehmenden
Warenvorräten, Anlagen und Aufträgen ah. Wenn es nicht gelingt,
die Aktien unterzubringen, ist an eine Mitwirkung der in Frage
kommenden Kommunen gedacht, die an eine Fortführung der
Betriebe größtes Interesse haben. Die beteiligten Banken haben
eich bereit erklärt, der neuen Gesellschaft die nötigen Anfangs-
kredite zur Verfügung zu stellen.

€imesbsgesellsdiatten

* Bremer Konsum- und Wirtschaftsverein A.-G. in Schwierig-

keiten. Eine Auswirkung des Beamtenbank-Zusamnieubruehes.
Die Gesellschaft, die in engen Beziehungen zu der zusammenge-
brochenen Beamtenbank e, G. m. b. H. in Bremen steht, legt
jetzt einen Status vor, der einen Verlust von 810 484 R,# aus-
weist. Demnach ist das Aktienkapital von 600 000 FL# und die
Reserve von 112617 FL# restlos verloren. Die Hauptwerte der
Aktivseite sind Grundstücke und Gebäude, die mit 1,74 Mill. FL#
eingesetzt sind; dabei ist aber zu beachten, daß dieser Wert 70%
vom Taxat ist, also höchstwahrscheinlich viel zu hoch angenommen
wurde. Mit großer Wahrscheinlichkeit wird sich also der ausge-
wiesene Verlust noch stark erhöhen. Die Grundstücke sind mit

Flypotheken von 1,01 Mill. FL# belastet; dazu kommen Siehanmgs-
hypotheken von 0,85 Mill. IL#. Das Warenlager erscheint mit
<1,43 Mill. IL#, Forderungen an Tochtergesellschaften mit 0,38
Mill. TL#, transitorische Posten mil 0,10 Mill. FL# und IVhitoren
ebenfalls mit 0,10 Mill. IHM. Als Hauptgläubiger fungiert auf
der Passivseite die Beamtenbank Bremen mit 1,2 Mill. FL#, die
wühl kaum gesichert sind. Gegenwärtig finden Verhandlungen

Hamburger Wertpapierbörse

Heute noch keine Ocffnuiig der Schranken.

Entgegen den gestrigen Beschlüssen des Vorstandes der Ham-
burger Wertpapierbörse, die Börsenschranken heute zur Erleich-
terung des Verkehrs mit der kaufmännischen Kundschaft wieder
zu öffnen, im übrigen aber die Beschränkungen im Effektenhandel
sorgfältig zu beachten, blieben heute die Schranken
wieder geschlossen.

Wie verlautet, soll dieses auf den Einspruch des Staatskoin-
missues zurückzuführen sein, da befürchtet wird, daß die Tatsache
der Sehraukenöffnung zu Mißverständnissen beim Publikum An-
laß geben könnte.

(ins scheinen diese Besorgnisse nicht begründet zu sein. Bei
dem Beschluß des Hamburger Börsenvorstaudes handelte es sich
lediglich um eine Maßnahme, durch die die unleidlichen Raum-
verhältnisse in der Hamburger Börse verbessert werden
sollten. Man hätte es daher ruhig «beim Beschluß des Vorstandes

des Verein» der Wertpapierbörse belassen sollen.
, i i J » . I

mit den Gläubigem statt. Ob sich Interessenten für den Gesamt-
komplex der Gesellschaft finden, ist. sehr zweifelhaft. Die Leid-
tragenden würden in erster Linie die Aktionäre sein, die haupt-
sächlich in ßeamtenkreisen Bremens zu suchen sind, denn als

Hauptaktionär fungiert die Beamten-Wirtschaftsverein G. m. b. H.
in Bremen.

* Dommitzscher Tonwerke A.-G. in Dommitzsch a. d. E. In
der gestrigen Aufsichtsratssitzung der Dommitzscher Tonwerke
A.-G., Dommitzsch a. d. E., wurde die Bilanz per 1930/31 vorge-

legt., Bei einem Aktienkapital von 600 009 FL# wurde einschl.
Gewmnvortrag bei vorsichtiger Bewertung der Bestände und nach
den üblichen Abschreibungen (i. V. 43 416 IL#) ein Reingewinn
von 168 562 IL# (213 301 FL#) erzielt. Angesichts der derzeitigen
ungeklärten allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse hat. der Aufsichts-
rat noch keinen Beschluß über die Verteilung des Reingewinns
gefußt, sondern behält sich seine Vorschläge für die am 24. Sep-
tember stattfindende Generalversammlung vor (i. V. 18% Divi-

dende).
* Wiederaufnahme der Landmaschinen-Finanziernng. Die Finan-

zierungsgesellschaft für Landkraftmasebinen A. G. (Traktorbank) hat
ihren Geschäftsfreunden mitgeteilt, daß sie ab 15. August die Finan-
zierung wieder aufgenommen hat. Der bis auf weiteres gültig9
Zinssatz beträgt 10%% p. a. — Während der Krise hatte die Trak-
torbank es abgelehnt, Wechsel hereinzunehmen, weil sie einen Satz
von über 15% für di© Landwirtschaft für untragbar hielt.

am. Aus dem amerikanischen Rossia-Versiehcrungskonzern.
Die Rossia International Corporation, die bekanntlich über wert-
volle Versicherungsinteressen in Deutschland verfügt, weist für
das 15 Monate umfassende letzte Geschäftsjahr vom 1. April 1930
bis zum 30. Juni 1931 einen Reingewinn von 0.14 Mill. $ aus. Daß

gesamte Einkommen der Gesellschaft einschließlich der Zins-Ein-
nahmen und Gewinne aus Effeklenverkäufen beläuft sich auf nur

0,27 Mill. ■.

Mgemeine Wittfdiaftsnadiridüen

of. Häute-Auktion in Hamburg. Auch auf der heutigen
Auktion des Verbandes Norddeutscher Häuteverwertungen in

Hamburg herrschte wie auf den vorausgegangenen eine gewisse
Interesselosigkeit vor, trotzdem sich Gebote schon etwas mehr
hervorwagten. Sie blieben jedoch auf so geringer Höhe, daß nur
vereinzelt Zuschläge erteilt wurden. Von den Kalbfellen (35 400
Stück) ist nicht ein Stück verkauft worden. Die weniger ver-
kauften Großvielihäute lagen etwa 10% unter den Vorpreisen
am 13. Juli.

* Internationales Zinkkartell gegründet. Die am 18. August in
Paris geführten Verhandlungen führten nach Informationen des
DHD. zu einem endgültigen Abschluß des internationalen Zinksyndi-
kats. Mitteilungen über Einzelheiten der Gründung stehen bevor.
Wie der DHD. noch hört, ist Direktor Richard Merton von der Mine-
ral-Gesellschaft A. G. in Frankfurt am Main zum stellvertretenden
Vorsitzenden bestellt worden.

* Brandschaden-Statistik. Die bei den Mitgliedsgesellsch&ften

der Arbeitsgemeinschaft privater Feuerversicherungsgesellschaften
in Deutschland im Juli 1931 für das Deutsche Reich angefallenen
Schäden betragen insgesamt 8 939 969 IL#. Im gleichen Monat
der Vorjahre betrugen die angefallenen Schäden in 1930 8,99 Mill.
IL#, in 1929: 12,47 Mill. IL#, in 1928: 11.99 Mill. FL#, in 1927:
6,96 Mill. IL#. Die Gesamtsumme der in den vergangenen Mona-
ten Januar bis einseht. Juli d. J. angefallenen Schäden beträgt
somit im Deutschen Reich 56,70 Mill. FL#, gegenüber einer ange-
fallenen Schadenssumme in den gleichen Monaten der Vorjahre:
1930 : 58,86 Mill. IL#, 1929: 82,67 Mill. FL#, 1928: 68.36 Mill. IL#,
1927: 50,50 Mül. R,#.

* Die Bautätigkeit im Juni und im ersten Halbjahr 1931. Der
Wohnungsbau hat im Juni dieses Jahres gegenüber dem Mai zu-
genommen, er blieb jedoch gegen den Juni 1930 zurück. In den
deutschen Groß- und Mittelstädten wurden laut „Wirtschaft und
Statistik“ im Juni insgesamt 12 739 Wohnungen fertiggestellt, d. s.
6000 Wohnungen — 89% mehr als im Mai 1931 mit 1000 — 7%
mehr als im Juni 1930. In der ersten Hälfte dieses Jahres wur-

den im ganzen 54 850 Wohnungen fertiggestellt, gegenüber 82 000
Wohnungen in der ersten Hälfte 1930 und 46100 Wohnungen in
der zweiten Hälfte 1929. Begonnen wurden im gleichen Zeitraum
31100, gegen 50800 bezw. 63 950 Wohnungen. Der Anteil der
Kleinwohnungen (1—3 Wohnräume) hat im ersten Halbjahr 1931
mit 53,6% (1930: 49,4%) weiter zugenommen, während der An- '
teil der Mittelwohnungen auf 44,6% (48,2%) und der Großwoh-
nungen auf 1,8% (2,4%) zurückgegangen ist. Der Anteil der
Einfamilienhäuser an der Gesamtzahl der vollendeten Wohn-

gebäude ist auf 22,4% (27,3%) gesunken. Der Reinzugang an
Wohnungen war am stärksten in Frankfurt a. M. (5,2 Wohnungen
auf je 1000 Einwohner, in Hamburg (4,4), in Bremen (3,7) und in
Stettin (3,7), am schwächsten in Mainz (0,3), Erfurt (0,6), Gelsen-
kirchen (0,6), Halle (0,6) und Kassel (0,6). In Berlin betrug der
Reinzugang 3,0. In sämtlichen Gemeinden mit über 10000 Ein-
wohnern wurden im Juni 16 300 Wohnungen fertiggestellt (Mai
1931: 6500, Juni 1930: 16 000). Hiervon entfallen auf die Städte
mit über 50 000 Einwohnern 78% (d. s. 8% weniger als im Juni
1930). Für das erste Halbjahr 1931 lauten die entsprechenden
Zahlen: 65910 Wohnungen (1930: 93 250 Wohnungen). Bei den
öffentlichen Gebäuden, die im ersten Halbjahr 1931 terl Rarest eilt
wurden, betrug das Bauvolumen 1,35 Mill, cbm, d. s. 49% weniger
als im Vorjahr, aber 19% mehr als 1929, und das der gewerb-
lichen Gebäude 4,37 Mill, cbm (36% weniger als i. V. und 35%
weniger als 1929). Im Juni betrug das Bauvolumen der öffent-
lichen Gebäude rund 0,24 Mül. cbm, bei den gewerblichen Bauten
rund 0,45 Mill. cbm.

* ^vorstehende Verhandlungen wegen der deutschen Kohlen-
einfuhr nach Italien. Nach Informationen wird zurzeit neben den

in Gang befindlichen Verhandlungen, mit Frankreich und Belgien
wegen der Umwandlung der bisherigen Reparationssach'liefmmgen
von Kohlen in neue Abschlüsse auch eine Neuregelung der Aus-
fuhr deutscher Kohlen nach Italien vorbereitet. Die Frage der
Weiterlieferung größerer Kohlenmengen nach Italien wird als be-
sonders dringlich angesehen, da schon durch die Haager Verein-
barungen ujver Einschränkung der Reparationskohlenliefecunsen.
nach Italien eine empfindliche Verminderung der jährlichen Lief»- .
rungen eingetreten ist-

Zahlungseinstellungen

Hamburg. Ueber das Vermögen des Maurermeisters Wilhelm
Heinrich August Robert Wedeuieyer, alleinigen Inhaber» der
Firma August Wedeuieyer, Alter Steinweg 73, Geschäft»,
zweig; Bauausführungen, ist zum Zweck der Abwendung d<«
Konkurses das gerichtliche V er gl eichsverfahren eröffnt*
worden. Zur Vertrauensperson ist bestellt worden; beeidigter

I Bucherrevisor Johanne» von Bargen in Hamburg.

Hamburoisrtje BörsenHalle

Heitefîes und yrvtzles Hamburger Handels», Börjen» und Sdtjxffabrfsblalt

Handelszdtuim des Hamburgifdjen Correfpondenlen
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Warenntärkte

Getreide, Mehl und Saaten.

ZcitgcKcliiitt in txctreide.

' Amtliche Notierungen de* GetreidebBrse tu Hamborg.
Alles unverr. per 1000 kg in R«Æ zuzügl. je 0,20 ReÄ Maklergebühr,

Notierung für Mengen von 30 t zu je 1000 kg.
(K --- Käufer, y --- Verkäufer, ohne Bemerkung ---- bezahlt.)

Hamburg, 19. Au/gust-
RogffsnAnfang

Scpt
Oktbr,
Dez.

Weinen
V K

64 • 61
64 61
64.5 62

66
66

K
65 5

64
(54

\
74
70
70

(irrste
K b

73 25 —
6» 25 -
68 —

V
61
62
63

ft.»I»
K d

6!).5 —
50 6 —
60 5 —

*65a66a65%a6£>% bez.

Tendenz: Weizen ruhig, Roggen stetig, Gerele <.-chwach, Mais
ruhig.

Roggen
K b
64 5 -
64

i 64 —

Schlue

Sopt.
Oki
Dez.

V
64
64
64 5

Welzen
K

61
61
I 2

V
66
66
65

Oerels
V K b

73 5 72 5 76
69 5 68 5 —
70 68 —

Mals
V K b
61 59.5 —
fl 59.5 -

63.5 62 5 625s63

Tendenz: Weizen und Roggen ruhig, Gerste matt, Mais ruhig.

* Hamburger Getreidemarkt am 19. August. (Mitgeteilt vom
Verein der Getreidehändler der Hamburger 'Börse.) Heute kg deut-
scher Weizen ruhiger, hingegen war das Interesse für Roggen durch
die heute veröffentlichte Verordnung lebhafter und die gestrigen
Forderungen wurden heute bewilligt. Futlergerst« etwas ruhiger, da
Ankünfte von ausländischer Ware bevorstehen. Alter Hafer fester.
Die Preise verstehen sich für inländisches Getreide frachtfrei Ham-
burg ohne Provision, Courtage und Umladungskosten, für ausländi-
sches Getre.de unverzollt frei Fahrzeug Hamburg, alles in RJC per
1000 kg.

Weizen inländn.; Altmärk./Saale/Magdebungor 239 bis 240,
Lauenburger/Mecklenburger/Osthoist. 236—237; ausländ.. Manitoba
I 112—113, Manitoba H 105—106, Manitoba III 102—103, Plata
Resale 86—87, Barusso 8ö—86, Bahia Bianca 88—89, Sibirischer 97
bis 98. Roggen inland.. Altmärk. 178—180, Pommerscher/Meck-
lenburger 176—177; ausländ.: Western H 70-71. Plata 69—70,
Südrussen 70—71. Hafer inland.: Mecklenburger/Pommerscher-
Ostholst. 167—171. Gerste inland.: Malzgerste 190—J95, Som-
mergerst für Futterzwecke 183—187, Wintergerste: Pomm./Mecklb.
180—184, Saale 182—186; ausländ.. Yanada Western III 96—97,
Donau/Schwarzmeer 96—97. Mais Plata verzollt 189—190. Ten-
denz für Oelkuchen und Kuchenmehle ruhig.

* Vom Mehlmarkt. Hamburg, 19. August. (Offizielle Preis-
notierungen des Vereins Hamburg-Altonaer Mehlhändler e. V.)
Tendenz: stetig. Weizenmehl: Auszugsmehl hies. Mühlen
43—4354 R‘Ä, Bäckermehl hies. Mühlen 3754—3854 R<M. Inländ.
Auszugsmehl 39—41 IIM, Inländ. 70% Weizenmehl 30—32 RM,
Amerikan. Weizenmehl, ab Kai Hamburg 354—4 $. Roggen-
mehl: 70% Roggenmehl hies. Mühlen 30—32 RJt, Raggengrob-
m-ehl hies. Mühlen 23—25 RM, 70% Roggenmehl inländ. Mühlen
24—25 R„4(, Roggengrobmehl inländ. Mühlen 20—21 R-ä Bei den
deutschen Fabrikaten verstehen sich die Preise netto Kasse per
100 kg brutto waggonweise ab Mühle berw. ab Station. In letzte-
rem Fall beträgt der Frachtzuschlag durchschnittlich 154—2 Re#
per 100 kg.

* Hamburger cif-Notierungen für Getreide. Hamburg,
19. August. Weizen: Manitoba I August 6,55 hfl., September
6,55, Oktober 6,60, Manitoba II August 6,15, September 6,15, Ok-
tober 6,20, Manitoba Pacific Aug./54 Sept. 6.55, Manitoba II Aug./
54 Sept. 6,10, Bahia Bianca Barusso 79 kg 5.15, Rosas6 79 kg 5,05,
Barusso 79 kg 4,95, Hardwinter I dark gulf August 5,30, September
5.30, Hardwinter I gulf August 5,20, September 5,20, Hardwinter II
gulf August 5,10, September 5,10. — Gerste: Donau 61/62 kg
Aug./54 Sept. 4,45, September 4,40, Oktober 4,35, Russen 62/63 kg
Aug./% Sept 4,50, Septembere 4,45, Oktober 4,40, Canada Western
Barley III Aug./% Sept. 5,25. — Mais: La Plata August 3,75,
September 3,75, Oktober 3,85, November 3,90, La Plata Cinquantin
August 4,10, September 4,10, Oktobere 4,15 hfl.

Berlin, 19. August. Weizen ist eher etwas reichlicher offeriert.
Es besteht zwar weiterhin gute Nachfrage sowohl seitens der Müh-
len als auch für Exportzwecke; höhere Preise als gestern sind
jedoch nicht zu erzielen und am Lieferungsmarkt ergaben sich
somit bei ziemlich geringen Umsätzen kleine Preisabschläge.
Roggen ist auf Grund der nunmehr geschaffenen Ausfuhrmöglich-
keit fester. Das Angebot ist nach wie vor klein und wenn aucn
das Exportgeschäft gegenwärtig noch keinen großen Umfang hat, so
wirkt sich die Befestigung doch in Anbetracht des spärlichen
Offertemnalerials ziemlich stark, nämlich in Preissteigerungen von

2—3 RJ(, aus. Weizenmehl ist bei unveränderten Preisen weiter
ziemlich vernachlässigt, Roggenmehl, in den Mühlenforderungen
zum 25 Pfg. erhöht, ist etwas lebhafter im Geschäft. Hafer ist
weiter vom Konsum ziemlich gut gefragt; erhöhte Forderungen der
Verkäufer sind im allgemeinen schwer durchzusetzen. Die Liefe-
rungsweise für Hafer stellten sich um 2—3 höher, da im all-
gemeinen auch mit Beschaffung von Exportmöglichkeit gerechnet
wird. Gerste ist still.

Berlin, 19. August. Produktenbörse. (Amtlich.) Weizen mark.
neu 222—224, Roggen mark. neu 169—171, Futter- und Industrie-
gerste 152—162, Hafer mark. 147—156, Weizenmehl 27—33,50,
Roggenmehl 23—26,50, Weizenkleie 11,50—12, Roggenkleie 10 bis
10,50, Raps 140—150, Viktoriaerlbsen 24—31. Futtererihsen 18—>20,
Leinkuchen Basis 38% 13.20—13,30, Trockenschnitzel 7—7,10, Soja-
extraklionssohrot Basis 45% 11,90—12,60.

Berlin, 19. August. Lieferung. (Schluß.) Welzen. Sep-
tember 282-233 (letzter Schluß 232-28254), Oktober 23154-232
(281-23154). Roggen, September 180-18254 (17654-17754
G.), Oktober 18254-184 (17854-18954). Hafer, September 149
(146-146 G.), Oktober 151 54 (148 u. G.).

Liverpool, 19. August. Weizen. (1 Meldung) Tendenz: stetig.
Oktober 3 s 10% d Wert (letzter Schluß 3 s 10% d), Dezember
4 s bez. (4 3 54 d), März 1932 4 a 2% d bez. (4 s 3 d).

Baumwolle.

Hamburg, M August. Notierungen für ostindische Baumwolle.
(Mitgeteilt vom Verein der am Baumwollhandel beteiligten Firmen.)
Superfine mgd. Scinde w hit© roughish Bremen Kl. 1 3,05 d. Fine
mgd. Scinde Standard 1 Bremen Kl. II 3,,55 d Tendenz: schwach,

Bremen, 19. August. Baumwoll-Teriniunotierung«n. (Anfang.)
Oktober 7,18 B„ 7,08 ü„ Dezember 7.29 B„ 7,26 G„ 7,28 bez.,
Januar 7,37 R„ 7.35 Ci, März 7 VÖ1 B, 7.40 G, 7.50/51 bez., Mai
7,69 B, 7,68 U„ 7.68 bor, Juli 7.82 B.. 7.79 G« 7,80 bez. Tendenz:
abgeschwächt. *

Bremen, 19 August. Baumwolle middling universal standard
28 nun loko 7,88 Dollarcents pro lh.

Bremen, 19, August. BaiiinwoII Terminnotierungen. (Amtlich.)
Oktober 7,2D B, 7,11 U„ n. Not. 7,16 bez, Dezember 7.33 B„ 7.28
0., Januar 7,41 B, 7,39 Ü, 7.39 bez, März 7.56 B, 7,53 O, n. Not.
7,56 bez, Mai 7.72 B„ 7,70 ü, n. Not, 7,71 bez, Juli 7,85 B,
7,81 G. Tendenz: stetig.

Alexandrien, 19. August. Baumwolle. (Schluß) Sakellaridis
November 10,60 (vor. Not. 1090 , Januar 1932 10.98 (11,1p), Ober-
ägypter Ashmouiij August 7,23 (7,37), Oktiiber 7,39 (7,54).

* Liverpool, 19. August. JUiimwoII-TermtaDotiernngen. (An-
fang.) Tendenz: stetig. Oktober 3,54, Dezember 3,61, Januar
3£5-67, März 3,75/76, MäiF 3,85, Juli 3,90.

Garne und Statte.

Antwerpen, 19. August. Kamnwiig-T©nninnotienn»g«iL

Juli
August ...
September
Oxtohet...
Novemßer.

10

17.37
17.25
17.37
17 50

18.

17.75
17.62
17.75
17.75

Dezember
Januar.....
Febr
März
Jum

19
17.50
17 50
17.50
1750

18
17 75
17 75
17 75
17 75

Umsatz 640000. Tendenz: behauptet

Gewürze.

* Hamburger Gawflrzmarkt a,m 10. August. (Privatbericht)
Ganzer weißer Munfokpfeffer loko 73 s, ganzer weißer Batavia
Muntökpfeffer loko 74 s 6 d, ganzer schwarzer Lampongpfeffev
loko 49 8, ganzer schwarzer Tellicherrypfeffer loko 66 s, ganzer
Jamaika Piment loko 25 s, ca 110er Penang Macisnüsse loko 62 s,
ganze Zanzibar-Nelken loko 75 s, ganzer Japan-Ingwer loko 34 s
6d Tendenz: Pfeffer greifbare Ware stetig, spätere Termine Sh er
etwas ruhiger. Piment greifbare Ware etwas fester, Termine fest.

Jute.

Calcutta, 19. August. Jute. (Schluß Vormittagsbörse.) Tendenz:
ruhig. First Grade loko 29% Vkfr. (vor. Not. 29%), September 29%
Vkfr. (29%). Lichtn. Grade loko alte Ernte 26% Vkfr. (26%), Sep-
tember neue Ernte 26% (26%).
Nelken stetig.

■ Kaffee.
|V Kaffee-Terminkontrakt I.

Amtliche Preisnotierung für Hamburger Termin-Kaffee.
Basis Prima Santos in Pfennigen für % kg netto.

Hamburg, 10 August. 10 Uhr vorm.
Brief Geld

August ....... —• —
September . . . . . . 38.50
Oktober . ..«»». — - —
November ......
Dezember ...... 36 25
Januar 1032 ..... — • —
Februar . ...... —
März. ........ 38 ——
April ........
Mas 38 —
Juni —- —
JUU . ........ 38,—

19. August, 2 Uhr nachm.
bez.

87.^ —

37.— —' —

36.50 — —

86.50 —

36’50 —i—

Brief

38.50

Geld

37.—

bez.

38.— 37.— -

38.—

38.-

38. —

38 50

36 50

36.50

Kattss-Termlnkontrskt H.

Amtliche Preisnotierung für Hamburger Termin-Kaffee.
Basis Superior Santos in Pfennigen für % kg netto.

Hamburg, 10. August. 10 Ubr vorm. 10. August, 2 Uhr nachm.
Brief

20.—

Geld bez.
August .....
September ....
Oktober » ...... —■

November ...... —• —
Dezember . ..... 28.50
Januar 1032 ..... —- - —
Februar . ......
März. » . . . . » . . 28 50
April ........ —
Mai « •••••••• 28 50
Juni ........
Juli , ........ 28 50

28. — —

27.50 —

Brief

29.—

Geld

28.—

bez.

28 50 27 60 —

27.— —28 50 27.50 -

27. — —28 50 27 50 ■

27.'— —28 50 27 50 ■

* Hamburger Kaifeemaikt am 19. August. (Privatbericht.) Der
heutige Terminmarkt notierte 4s Pfg. höher. Die Kost- und Fracht-
offerten von Rio und Santos lagen bis 1 s ermäßigt. Das Abzugs-
geschäft ist ruhig und der Konsum fährt fort, vorsichtig seinen Be-
darf zu decken. , ... (

Kakao« »^

* Hamburger Rohkakaemarkt am 19. 'August. (Mitgeteilt von
Wilhelm Rackwitz in Hamburg.) Der heutige Markt war ruhig
und unverändert. Es notierten. Loko; Accra good fermented
Haupternte 25 s bis 25 s 6 d, Kamerun Plantation 24 s 6 d bis
26 s 6 d je nach Qualität. Auf Abladung; Accra good fer-
mented Haupternte Aug./Septbr. 24 s 6d cif, Mittelernte August-
September 19 s 6 d cif, neue Ernte November/Januar 24 s 6 d
bis 25 8 cif, Thomê fein August/Oktober 26 s cif, Bahia August/
Dezember monatlich 25 s 6 d bis 26 s Kostfracht. Trinidad Plan-
tation erste Marken 35 s 6 d Kostfracht, Guayaquil superior Epoca,
Arriba Juli/August 48 6 Fostfracht, «Machala juli/August 45 s
Kostfracht.

Kautschuk.

* Hamburger Kautschukmaxkt am 19. August. (Bericht der
Firma Gustav F. Hübener in Hamburg.) Der heutige Markt eröff-
nete in ruhiger, unveränderter Haltung. Standard Ribbed Smoked
Sheets loko 28/ie d Geld, Januar/März 2"/>, d, April/Juni 2"/,» d.

Singapore, 19. August. Kautschuk.TermhmotieranBen. (Schluß.)
Tendenz: träge. September 8Vs (vor. Not. 8), Oktober/Dezember 8%
(S%), Januar/März 8% (8%). Preise in Straits-Dol larcents per lb.
1 Straits-Dollar — 2s 3,75 d.

■; Metalle.

, rr Hamburg, 19. August,
Stand.-Zinn Brie> Geld bez,

August. .... 231.— 226 — —
September. 232 — 227.— <—-
Oktober ... 230 - 228— —
November.. 232.— 229.— —-
Dezember £33,— 230.— —-
Januar 1932 234.— 231 — —
Februar.... 235.— :32 — —.—
März 236 - 233.— -
April...... 237.— 234.— —
Mal 238 - 235
Juni 239 — 236— ——
Juli 240 - 237— —

Tendern;: ruhig.

Geld
229 —
;30 —
.31 —
233 —
234 —

bez.

fr
bez.

Januar 32.. 239
Februar.... 241 — 137.—
März 242 — 138.—
April 243 - *

dMal ....... 246 —
Juni 246 -

236.—

239 —
£41.—
242 —

Kupfer Brief Geld bez.
August .. V2•— 60.60 —
September 61.25 tO 75 —
Oktober .. 62.50 61.60 —.—
November. (3.— (2.— —
Dezember (3.50 62 50 —.—
Januar .... 64.25 (3 25 —.—
Februar.... 64.76 63.75 —
März 65.60 65.— —.—
April 66 — (5— —
Mai 66 50 65.50 — .—
Juni....... 66.50 65.60 -
J.nii 66.75 65.75 —

Tendenz: stallg.
Banra- und
Strsita-ZiuD R'lei
August .... 233.—
September . 234 —
Oktober ... 235 —
November.. £37 —
Dezember - 138 —

Tendenz: ruhig
Brie. Geld

HUttenrohsluk .. 23 50 22.50 — .—
KeloRtlber 40.— 37-75 —.—
Feingold 3.82 2.80 —,—
l'latin(Abfälle).. 4.25 — —
do. reia Detaüprf. ——— 6.85

Barlin, 19. August.
Elektrojytkupfer fwirebars), prompt cif Hamburg, Bremen

oder Rotterdam '7....7 ! 74 80
Orlginal-Hüttenrebzink, Freit des Ziukhüttenverbandet.. — .—
ftafflnadekupfer loko 64 — a
Standardkunfer loko 61 — a
Original-H(itteiiwcieliWe. —.— a
Standard-Blei per Aug 22 60 a 23.50
Originnl-Hüttenrohzink —.— a
Remejted-Plattenzirik von handelsüblicher Beschaffenheit —»
Original-Itütlin-Aluminluni, 98—00%, in Blfirken 170 —
Original-llütten-Aluminium in Walz- oder Drahtbarren . 174 —
Banca-, Straits-, Ausiralzinn in Verkäufertwahl i p. egl.To 120.—
llüttenzinn, mindestem 90% —
Relnnickel 96—09% 3 60 —

- Antimon-Regulus 62 — a 64 —
KU
37, 6 a 80 75

Juli 247— £43.— —

Loco AMad
21/— 26/75
17/— 17/—

Antimon
Regulus chin,

Quecksilber ....
WoUramer* chinet 13.— 13i—

66
63

, über in Barren, e«, 1(100 fein, per kg
Freiverkehr, per g

Platin all .... . ca. —, — technisch rein

London, 19. August. Metalle. (Anfang.) Knpf«r per Kasse
337 /i« (letzter Schluß 82r/ia—%), per 3 Monate 33% (33*'ia—%).
Elektrolyt 35%—36% (3ö%—3G%). Zinn per Kasse 113% (114%'
bis 114%), per 3 Monats 116% (116%—117). Bl»i prompt 11%
(11%), entfernte Sichten 11% (11%). Zink prompt 11% (11).
entfernte Sichten 12 (11%). Silber loko und auf Lieferung 12u/m
(12"/.«). Gold 84 s 11% d (84 6 11% d).

London, 19. August.
18

32.56-160
33 31.-37
32.50

35.50a36.50
33.25a34.60

Kupfer per Kasse
per 3 Monate . .
Setllem-Pr,
Elektrolyt . . .
Best select

Zinn per Kasse
per 3 Monate
Settlem-St. ...
Banca
Straits

Blei per Kasse..
per 3 Monate •
Settlem-Pr, ..

19
32 43a50
£3.31-37

32 50
35 50,136 ßO
33 25-34 50
113 870114
116 25 32

114 60
118 fO
115 50

11 62
11 75
11 62

114 37 50
116 76.1117
114 60
119 -
lio —
11.50
11.62
11 50

Zink per Kasse
per 3 Monate .
Settlem-Pr. .

Aluminium
lür Inland ....
für Ausland ..

Antlmon-Regul,.
Erz, Pr

Chin, eib ....

Quecksilber ....

1J
11 37
12 -
11 37

10 25

J.8
ll.-
ll 62
11.—

16 25

Oele.

* Hamburger Oelmarkt am 19. Ausust. Leinöl, Augüst,/Dezbr.
34HO Rc/(. Rüböl prompt/Dezember 55 R<M. Kokosöl in Leih-
eifi.«nfässern, prompt/Dezember 19 £ 15 s. Palmkarnöl, roh, in
Leiheisenfässern, prompt/Dozcrnl^cr 18 £ 15 s. Sojabohnenöl,
roh, in eisernen Leihfässern, August/Dezember 16 £. — Der Markt
i■t weiter ruhig.

Reis.

* Hamburger Reismarkt am 19. August. (Privatbericht.) Die
Marktlage ist hier wie im Osten ohne Veränderung. Das Abzugs,
geschält am Platz liegt ruhig bei fester Tendenz.

Die Preise betragen in Hamburg per 50 kg verzollt ab
Mühle: Rangoon 0 Juli 10 s 3% d. Bassein 00g Juli 11 s 6 d,
Bassein 0000 glas. Juli 13 s, Aivacai 00/000 Juli 11 s 9 d, Moul-
mein 000 Juli 17 s, Siam 000 glas. Juli 15 s 3 d, Siam 000 glas.
Juli 17 s 3 d, Patna 000 Juli glas, 20 s, Bruchreis I Juli 8 s 9 d,
Bruchreis II Juli 8 s. Amerikanischer Reis exträ fancy blue rose
Juli 8,45 ■ ab Lager. Abladung 8,26 $ cif.

Schellack.

Calcutta, 19. August. Schellack. Tendenz: stetig. Loko 27 Wert
(vor. Not. 27), September 27% bez. (27%), Oktober 27% bez. Kfr.
<2S).

Schmalz.

* Vom Schmalzmarkt. Hamburg, 19. August. American
Steamlärd in Tierces je ca. 170 kg netto cif Hamburg 22 $,
ab Kai 22% $. Pure Lard in Kisten je 25 kg netto verschiedene
Marken 22%—23% $, ununtersucht und unverzollt. Pure Lard
in Tierces je ca. 170 kg netto % Z teurer als in Kisten. Ham.
burger Schmalz in Dritteltonnen Marke Kreuz 25% $ für je
100 kg netto verzollt und untersucht. Tendenz; fest.

Zucker.

• Hamburger Zuckermarkt am 19. August. (Privatbericht.) Der
Effektivmarkt lag ruhig und abwartend bei unveränderten Forde-
rungen. -

Magdeburg, 19. August. Zucker. Gemahlene Melis prompt per
10 Tage 32,70, August 32,70, September 32,85. Tendenz: ruhig.

* Londoner Rohzuckermarkt am 19. August. (Anfang.) Tendenz:
willig. August 6 s B„ 5 s 6 d G., Dezember 5 s 11% d B., 5 s 11 d
G», 5 s 11% d u. 11 d bez., März 1966 fi s 2% d B„ 6 s 2 d G .
Mai 6 s 4% d B., 6 s 4 d G., 6 s 4% d bez., Juli 6 s 6% d B., 6 s
6% d G-, 6 s 6% d bez.

Devisenkurse

Berlin. 19 Aug,
Buen. Air. 1 Pp.-P.
Kanada t can. $
Japan -Yen
Kairo läg. £
London 1 £
New York.l $
Rio de Jan 1 Milrs.
Uurguay 1 G.-Gs.
Amsterd
Athen
Brüsse
Bukares’
Budapest
Danzig
Helsingi
Italien
Jugoslav
Kaunas

100 GId.
100 Dr.
100 Big.
100 Lei
100 Pg.
100 GId
100 M.
100 Lire
100 Dr.
100 Lit.

Kopenhg. 100 Kr
Lissabon 100 Est.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Frs.
Prag 100 Kr.
Reykjavu 100 Kr.
Riga 100 L.
Schweiz 100 Frs.
Soda 100 Lv.
Spanien 100 Pes.
Stockholm lOOKr.
Tall.GtevaDlOOKr

Wien 100 Scb.

39
1 196
4.191
2.078

20.95
20.45
4.209
0.259
1.898

169.76
5.45

58.62
2 512

>3.43
81.67
10.587
22 05

, .423
42.01

112.49
18.55

112.49
16.495
12.47
92.21
81.22
61.82
3 .057

36.71
112.54
112.29

59.10

1 200
4.199
2.082

- 0 99
20 49
4.217

0 261
1 902

170.12
5.46

58.74
2.518

73.57
81.83
10.607
22.(9
7.437

42.09
112.71
18.59

112.71
16.(35
12.49
92.39
81.38
81 98

3.063
36.79

112.76
112.51
50 31

18
1 213
4.191
2.080

20.95
20.452
4.209
0.264
1 948

169.78
5.45

58.62
2.512

73.43
81.67
10.587
22.05

7.423
4 2.01

112.49
18.63

112.49
16.495
12.47
02.21
81.22
81.92
3.057

36.06
112.64
112.24
59.17

1.217
4.199
2.U84

20.99
*0.492
4.117
".166
1 952

170 12
5. S

58.74
2 518

73.57
81 83
10.(07
Ì2.C9

7 37
42 09

11*.71
18.57

112.71
16.(35
12 49
62.39
81.38
52 08

3 163
36 14

112.76
112 46
59 29

Berlin, 19. August. Ostdevisen. Warschau. Kattowitz, Posen
47,125 G., 47,325 B. Große polnische Noten 47,025 G., 47,425 B.

Buenos Aires, 18. August. (Mitgeteilt von der Deutsch . Süd-
amerikanischen Bank

155%—156% Goldpesoe
31%—31% d.

Buenos Aires, 18. August.
Transatlantic, mitgeteilt durch
bürg, Filiale der Deutschen

A.-G., Zweigniederlassung Hamburg.)
= 100 U. S. $, 1 argent. Goldpeso -----

(Drahtmeldung des Banco A eman
die Norddeutsche Bank in Harn-
Bank und Disconto-Gesellschaft.)

Kabelauszahlung London 3lu/i« d ----- 1 argent. Goldpeso,
Kabelauszahlung New York 156,90 Goldpesos ~
100 U. S. $.

Rio de Janeiro. 18. August. (Mitgeteilt von der Deutsch-Süd-
amerikanischen Bank A.-G., Zweigniederlassung Hamburg.) 1 Mii-
reis ----- Z—3% d.

Rio de Janeiro, 18. August. (Drahtmeldung des Banco Allemao
Transatlantic», mitgeteilt durch die Norddeutsche Bank in Hamburg,
Filiale der Deutschen Bank und Disconto-Üesellschaft.) Kabel-
kur« auf London 3U»« d für 1 Milreis.

Montevideo, 18, August. (Drahtmeldung des Banco Aleman
Transatlantic«, mitgeteilt durch die Norddeutsche Bank in Hamburg,
Filiale der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft) Kabel-
kurs auf New York 46,40 U, 8. P — 100 Go Id pesos

Moskau, 18. August. (Mitgeteilt von der Garantie- und Kredit-
bank für den Osten AG , Filiale Hamburg.) 1000 £ = 043 Tscher-
wontzen, 1000 $ = 194 Techerwontzen.

OsfaslatlftCbe Wechselkurs«.

Drahtmeldung der Hongkong 4 Shanghai Banking Corp., Hamburg
Hamburg, Id. Auffuet.

Tel.Transfers

Bombay
Calcutta
Hongkong
Shanghai

18.
8 <i

1 R3/4
1 53/4

0 111/4
I »t/4

17,
8 (1

1 53/4
1 53/4
0 113/8
1 »3/8

Kobe
Singapore
Manila
Bangkok

18.
s d

a oi a/as

17.
s d

3 013/32

Ausländische Devisen

New Yor
London .
Psrle ...
RriUbol
11 alien ..
Madrid
AtvlUuU

Zürich, 10.
>»

5.1437

SO.17
71.67
26 93
44 8(1

8UÏ.0O

August.
18

5 1425
24 98
10.17
71.60
26 89
.'4 40

,207.40

Storktioiin
Oslo
Kopenhagen
Pm«
Berlin
Wien ...
Hudape»t ..
Belgrad ,.
fcnfìa ..
Bukarest
Warschau .

19
i; 7
i; 7
157.

16.

7~
00

ft
3

67
60
55
23

27
0250
, 650
' 3
' 626
60

18
187 50

8 7 40
187 85

15 2350

II
20
• 250

ft (6
3 19
3 f 6

57 00

Helsinefor*
Konstantin
Athen ...
Buenos Air«»
-span

19
12.95
2 4376
6 66

146 -
264 -

18
12.9160
2 4 126
6. 6450

147 75
264 -

Kopenhagen, 19. August.

I option
New York .
Berlin

19
18.1760

37-1.62
66.96 ,

18
18 17

374 5o
feö.Dö

Paris
Antwerpen .
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien

Jft
1477
52.17
73 05
10 67

16] 20
100 20
ICO.( 760

0 45
11 13
63.73

18.
14 77
52 15
78 03
10 (7

161.15
ICO 17
1(0 ( .'

ft 46
11 13
63 73

Stockholm, 19. August.

London . ..
Berlin
Paris ..
Brüssel .
Hcliweli..
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington

10.
18 16
88 00
14 67
62 10
72 7260

160 7750
Oft 16

.00 6750
S73.6Ï

18
18 16
88 0()
14 67
62 10
72 65

lfu 60
Oft Cfi
09 (760
m.w

Heiaingfor*
Rom
Prag
Wien ...

10
9 42

10 68
11 11
62 60

18
0.42

10 60
11 II
52 10

Gala. 19. August.

Tondon
Berlin ......
»■W •••••»•

10
»6 17
88 Ost
14.73

18
IR 17
88 05
u.y

New York .
Amsterdam
Zi rieh ...
llelsingtor*
Antwerpen
Stockholm ,
Kopenhagen
Rom
Prag ......
Wlau •••«*<

10.
374.13
161.06
72.95
0.46

62.30
100.Ist
100.Oft
19.65

18.
374.12
IM .06
73.06
9.45

53.30
100.15
100. (
10.
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Schiffahrf-Zeifung der Hamburger Börsenhalle

Nr. 384

Beilage sum Hamburgisohen Correepondenteu.

Mittwoch, 19. August 193! 201. Jahrgang

Flaggenbild des bremischen

Saeschiffsverkehrs

Von 778 510 NRTa üie irr* Juli im bremischen Seeechiffs-
▼erkehr ankamen, waren 508 474 NRT. oder 73% unter deut-
scher Flagge. Ihr Anteil nahm damit um 1<% zu. Den
zweiten Flalz belegte weiter die britische Flagge mit 01 549 NRT.
oder 8% — wie im Juni. Im Gegensatz zum Vormonat stand
diesmal die niederländische Flagge mit 33348 NRT. vor der nord-
amerikanischen, die 32 511 NRT. erreichte. Der Unterschied ist
allerdings nur gering. Der Anteil beider Länder betrug je rd.
4%. Dabei blieb der niederländische gegenüber dem Vormonat
unverändert, während der nordamerikanische um 1 % zurückging.

In der Ankunft führten, von insgesamt 649 Schiffen mit
778519 NRT. die

511 Schiffe mit 508 474 NRT.deutsche Flagge
britische ....
niederländische . .
nordamerikanische .

norwegische ...
schwedische , » .
hondurische „ « .
französische , » »
japanische . » , »
dänische , , , »
Danziger » , , »
spanische .» »
griechische • • ■

italienische . , »
russische . . , .

portugiesische , »

67
32
9
8

10
3
3
2
7
1
2
1
1
1
1

61 549
33 348
32 511
19 289
9 926
9 109
9 050
8543
7 612
5 943
4 906
2 335
2 228
2158
1538

Heimkehrende Frachtdampfer

Als Ergänzung unserer am Mittwoch und Sonnabend jeder
Woche veröffentlichten Liste der auf der Heimreise nach Hamburg
befindlichen Schüfe geben wir nachstehend auch <fie heimkehren-
den Frachtdampfer auf, die Ladung für Hamburg an Bord
haben, die aber, weil diese Schiffe nicht direkt nach Hamburg
kommen, in Umladung mit anderen Schiffen - nach Hamburg
kommt.

D. Theseus 4/8. in London; Ladung ist mit „Achilles“ gekommen.
D. Meriones 14/8 von Havre, 17/8 in London; ein Teil der Ladung

ist mit „Achilles“ gekommen.
D. Teucer 10/8 Gibraltar pass., 15/8 in Havre, 19/8 in Liverpool,

30/8 in Glasgow; Ladung kommt mit „Patroclus“.
D. Adrastue 14/8 in Suez, 23/8 in Liverpool, 29/8 in Havre, 3/9

in London, (?) in Glasgow. .
D. Antilochus, 9/8 von Colombo. 27/8 in Genua, 3/9 in Havre,

6/9 in Liverpool, 12/9 in Glasgow.
D. Lycaon, 14/8 in Penang, 12/8 in Liverpool, 19/8 in Havre,

21/8 in London, 24/8 in Glasgow.
D. Titan,, 14/8 von Saigon, 23/8 in Liverpool, 29/8 in Havre,

1/9 in London, 5/9 in Glasgow.

Allgemeine sdiiffahrt-Jlctizen
Kieler Verkehrsbericht. Vom 7. bis 13. August 1931 waren

im Eingang 82 Fahrzeuge mit 17 335 NRT. zu verzeichnen. Zur

Ergänzung von Kohlen und Proviant kamen außerdem 20 Fahr-
zeuge mit 17 335 NRT. 64 Fahrzeuge waren beladen und zwar:
37 mit Stückgut,, 9 mit Fischen, 4 mit Kies, 2 mit Holz, 1 mit
Dünger, 1 mit Kabeidraht, 2 mit Käse, 1 mit Leergut, 1 mit Glas,
1 mit Koksgrus, 1 mit Sägespänen, 1 mit Fett und 2 mit Passa-
gieren. Von deutschen Häfen kamen 49 Fahrzeuge, von Dänemark
25, von Schweden 2, von Norwegen 1, von England 1, von den
Niederlanden 3 und von Belgien 1. Unter deutscher Flagge fuhren
55 Fahrzeuge, unter dänischer 20, unter schwedischer 2, unter
norwegischer 3, unter englischer 1 und unter russischer 1. —
Ausgelaufen sind 84 Fahrzeuge mit 18 035 NRT. Hiervon
waren 48 Fahrzeuge beladen und zwar: 38 mit Stückgut, 1 mit
Brennstoff, 2 mit Maschinen, 1 mit Gelkuchen, 1 mit Saat, 2 mit
Salpeter, 1 mit Haferflocken und 2 mit Passagieren. Nach deut-
schen Häfen liefen 49 Fahrzeuge, nach Dänemark 23, nach Schwe-
den 1, nach Norwegen 2, nach England 2, nach Rußland 1, nach
Finnland 1, nach Estland 1, nach den Niederlanden 1, nach Bel-
gien 2 und nach Frankreich 1.

Eine Herbstreise nach den Kanarischen Inseln. Im Oktober
d. J. bieten die Deutschen Ostafrika-Linien eine einmalige, sehr

günstige Gelegenheit zu einer Ferienreise nach den Kanarischen
Inseln. Die Ausreise erfolgt am 3 Oktober mit dem PD.
Toledo von Hamburg über Rotterdam, Boulogne, Southampton
nach Teneriffa und Las Palmas, die Heimreise mit dem
PD. Usaramo am 17. Oktober von Las Palmas über Teneriffa,

Southampton und Boulogne nach Hamburg. Die Aufenthaltszeit
auf den Inseln beträgt 4—6 Tage, je nachdem man sie in Las
Palmas (Gran Canaria) oder auf Teneriffa verbringt. Für diese
22tägige Reise sind Einheitsfahrpreise festgesetzt, die sich bei
der Reise in der Mittelklasse und Unterbringung in guten Hotels
auf den Inseln auf 375 R./(, bei Reise, in der 1. Klasse und Unter-
bringung in besten Hotels auf 800 RJl für die Person stellen. Es
ist bekannt, daß die Kanarischen Inseln ihres überaus milden
Klimas wegen besonders in den Herbst- und Winternionaten viel
aufgesucht werden. Im Oktober entsprechen die Temperaturen
etwa denen unserer Sommermonate.

Drei neue amerikanische I/ini^n geplant. Das Poet-Depart-
ment der Vereinigten Staaten hat eine Ausschreibung zur Liefe-
rung von 6—11 neuen Frachtschiffen an die United States Mer-
chant Marine und für den Umbau von 10—17 anderen Schilfen
erlassen. Angebote werden unverzüglich entgegengenommen.
Gleichzeitig schlagen die amerikanischen Behörden die Eröffnung
dreier neuer regelmäßiger Schisfahrte-Linien vor, und zwar eine
von der, atlantischen Küste nach Holland, die zweite vom
Golf von Mexiko nach den britischen Inseln und die dritte

von Seattle nach Tampico/Mexiko durch den Panama-
Kanal.

Die Sohalzgrähcr der Egypt. Aus Brest wird gemeldet, daß
von den Tauchern des Bergungsdampfers Arliglio 15 Sprengungen
vorgenommen wurden, um das Deck der Egypt zu sprengen und
an die Schatzkammer zu gelangen. Die Taucher arbeiteten nicht
weniger als 20 Stunden unter Wasser. Durch starke Strömung
wurden die Berger am 13. August gezwungen, vorläufig die
Arbeit zu unterbrechen und nach Brest einzulaufen. Man hoflt
die Schatzkammer in 8-10 Arbei tragen öffnen zu können,

Ein neues Tauzparkatt auf der Majestic. Der englische Passa-
gierdampfer Majestic (ex Bismarck) der White Star Line hat
kürzlich einen merkwürdigen Teppich für Tanzzwecke erhalten.
Der Teppich, der sich am ehesten mit einem Parkellbodeii ver-
gleichen läßt, ist ziisaiw*e*mresetzt aus nicht weniger als ’.’30 910
Holzstücken, geleimt und mit hydraulischer Kraft zusammenge-

preßt, so doM das Ganz» fest zusauuitenilängt, sich aber doch leicht

aufrollon läßt. Der mittlere Teil des Teppich« ißt au« australi-
scher Eiche und der Rand au« Walnuß-, Mahagoni-, Ahorn- und
Roaenholz gearbeitet. Der Teppich kann naoh Bedarf verlegt
wenden;ans der Majestic wird er beim Fünfuhrtee im Winter-
garten und abends im Restaurant verwendet. Er kann über ge-
wöhnliche Teppiche, Linoleum, Gummi oder auf Deck gelegt wer-
den. Der Teppich gibt etwas nach, wenn man auf ihm tanzt, so
daß man da« Gefühl hat als tanze man auf Federn.

Der Frachtenkamp! in der brasilianischen Kiistenlahrt be-
endigt. Zwischen den vier brasilianischen Reedereien: Companhia
.de Navegacao Lloyd Brasiledro, Comp. Nacional de Naveg«cao
Oosteira, Sociedado Anonyma Lloyd Nacional und der Comp. Com-
mercio de Navegacao ist ein Abkommen getroffen worden, wo-
durch die Konkurrenz zwischen diesen Gesellschaften, ausge-
schlossen wird. Die wichtigste Bestimmung ist, daß alle Fracht,
die auf Strecken, die gemeinschaftlich von den vier Reedereien
befallren wird, verdient ißt, als Gemeinsehftsgewinn
unter den Gesellschaften geteilt wird. Durch dies Abkommen ist
ein langwieriger Frachtenkampf beendet.

fdiiffS’Unfälle

Alpha, dän. D., Antwerpe , 15. August, von Archangel mit
Holz, hat während der Reise schweres Wetter gehabt, und hat

wegen zunehmender Schlagseite einen Teil der Deckslast werfen
müssen.

Argenfels, dtseh. D, Bombay, 17. August, hat in Bhaonagar
einen Anker mit 100 Faden Kette verloren.

Baam, holl. D„ Guayaquil, 16. August, ist gestern beim
Ankeraufgehen mit dem vor Anker liegenden Dampfer Bio-Bio
in Kollision gewesen. Beide Schiffe haben nach Erhalt eines
Seetüchtigkeitsattestes die Reise fortgesetzt

Barbara, Kopenhagen, 14. August deutsch. Schiff mit
Hilfsmotor, hier auf Grund geraten, ist so schwer beschädigt, daß
mit dem Totalverlust des Schiffes gerechnet werden muß.

Bio-Bio, D. 8. Baarn.
Cornelia B., holl. MS., Dover, 17. August von Kotka nach

Charlestown, zum Umstauen der Deckslast hier eingelaufen, hat
gestern abend bei Beachy Head in stürmischem Wetter einen Teil
der Deckslast verloren,

Huasco, ohilen. D„#Valdivia, 16. August, ist gestern im
Sturm auf Tres Heratanas gestrandet. Das Schiff ist noch dicht,
bekommt aber Schlagseite.

John Jackson, Fischd. 8. Lindisfarne.
Lindisfarne, engl. I)., Newcastle on Tyne, 17. August, bei

Whitehill Point am Pier liegend, ist von dem Fischdampfer John
Jackson angerannt worden. Am selben Tag hat der Fischdampfer
auch mit dem englischen Dampfer Neath Abbey kollidiert.

Neath Abbey, D. S. Lindisfarne.
Pommern, Queenstown, 16. August, finnische Viermast-

bark, mit Getreide von Australien hier angekommen, ist bei
schwerem Wetter ins Treiben und im Buuskiinny Bay in' flaches
Wasser geraten. Der holländische Schlepper Humber hat das
Schiff später frei geschleppt und wieder auf seinen Ankerplatz
gebracht.

Werner Vinnen, Buenos Aires, 15. August, Fünfmast-
schoner mit Hilfsmotor, ist, nachdem er etwa 1000 t Ladung ge,
leichtert hat, anscheinend unbeschädigt flott geworden. (S.
NO. 382.)

' Wühelmine, Kopenhagen, 18. August, deutscher Motor-
segler aus Dornbusch, von Hamburg mit Mais nach Holbaek, ge-
riet am Sonnabend bei Stavresholm ca. 50 m von Land auf
Grund. Das Schiff war ziemlich hart auf Grund gelaufen und lag
in etwa 5 Fuß Wasser. Ein anderer deutscher Segler versuchte
vergebens, das Schiff abzuschleppen, trotzdem wurde aber die Hilfe
des Svitzer Bergungsdampfers Aegir abgelehnt und tatsächlich ist
es dem Kapitän der Wilhelmine auch mit Hilfe der BergungSge-
meinsehaft In Kj°rteminde gelungen, sein Schiff wieder flott zu
machen und es nach Kjerteminde einzubringen.

Wasseistände

Elb»

Ntemburg
Brandeis .
Melnik....
Leiimeritz
Aussig ...
Dresden ..
Torgau ...
Wittenberg
Roßlau ....
Aken
Bardy
Magdeburg
Tangermünd
Wittenberge
Lenzen ....
Dömitz ....
Darchau .. -
Bolzenburg
Hohnstorf...

Heut. Gestr. Vorb.
Stand Stand Stand

10
24
38
86
25

173
8

101
26
42
38
22
81
60

27

24

2
24
29
60
21

169
24
55
23
38
35
20
79
61
81
26

8
24
20

75

24

Magdeburg, 19. August.
Heut. Gestr. Vorh.

Moldau Stand Stand Stand

Kamatk
Modrau ....

Eger
Lauen

Mulde
Dstbe
Grochlttz....

Saale
Trotha
Bernburg U.-P.
Laibe Oberpeg
do. Unterpeg.

Grizehne
Havel

Brandend. Obp
do. Unterpeg.

Rathenow Obp.
do. Unterpeg.

Havelberg.

26
58

- 24

18
69

152
48

147
10
20

202
62

141
12

121

+ 20
- 65

- 24

- 12
+ 63

160
48

146
5

14

202
64

140
10

115

Basel, 18. morgens 1,78 —012 m, Konstanz, 18. Bodensee 4,35
—0,12 m, Höningen, 18. lorpens 2,43 —0,12 m, Kehl, 18. morgens
3,78 —0,23 m, Maxau (bayr.), 17. morgens 5,93 —0,02 m, Mann-
heim, 18. morgens 5,25 +-9,Ä m, Lohr, 18. Maln.Mittellauf 1,48
-j-0,03 m, Mainz 18. morgens 2,15 -f0,12 m, Bingen, 18. morgens
3,03 j 0,14 m, Kaub, 18. morgens 3,52 +0,16 m, Trier, 18. Mosel,
morgens 0,80 40,20 m, Koblenz, 18. morgens 3,24 +0,12 m. Köln,
18. morgens 3,27 +0,07 m, Düsseldorf, 18. morgens 2,70 +0,04 m,
Duisburg, 18. morgens 1,72 +0,04 m, Mülheim, 18. Ruhr-Unt.-Pegvl
1,19 +0,04 m, Ruhrort, 18. morgens 2,70 +0,04 m, Wesel, 18.
.norgen« 1,03 +0,10 m, Emmerich, 18. morgens 2,99 +0,07 m, Min-
den, 17. Weser, nachm. 2,37 +-0,67 m.

Hoch- und Niedrigwasser auf der Elbe.

30. August;

Hamburg H.-W. 9,52 Uhr, 32,92 Uhr
N.-W. lob Uhr, 17,05 Uhr

Cuxhaven H.-W. 5.55 Uhr, 17,45 Uhr
N.-W.—,— Uhr. 12.05 Uhr

Wataentänd« am Fbg«l dar St. PauU-Landunoshrückau.

18. August:

8.40 Uhr+26,0 dzm =+8 Fuß 6 Zoll SW 4-5 beleckt +16.
15,55 Uhr + 0,5dtm — +0 Fuß 2 Zoll WSW 8-4 Regenböen +18.
20.85 Uhr +29.0 dwn =» +9 Fuß ö Zoll WSW 2-1 Regenböen +16.

19. August:

4.20 Uhr + 0,0 <ktn — +0 Fuß 0 Zoll WSW 2-4 Regenböen + 8.

Maxim&U&iichtiele,

Ala verbindliche Ilöchat taucht iefen sind festgesetzt worden
für di« all 21. August ahgelt&nden Kühne nach dem Elbe-Trave- Kanal
135 cm, nach Havelurl 130 cm, nach Magdeburg Neustadt 125 cm,
mich der Mitteleihe (bis K.-Wiltenbf+g) 116 cm, nach der Saal«
110 cm Für die nach Sachsen und der Tschechoslowakei abgehen-

den Kahne »treten Tauchtiefen von 100 beaw, 00 eja euuHohleo,

Wetterdienst

Witterungbericht vom 19. August 1931

(Nachdruck verboten.)

Unter Auffüllung hat das alte Tief seinen Kurs in ostnordösf,-«

lieber Richtung fortgesetzt. In seiner Rückseitenströmung wölbt

sich ein sehr flacher Ilochdruckkeil über unser Gebiet zur Nord-

see und bringt sehr kurze Weüerhesserung. Die gestern noch vor

der westirischen Küste gelegene neue Strömung hat sehr schnell

einen starken Vorstoß subtropischer Warmluft veranlaßt. Die neue

feuclu warme Luftmasse macht sich bereits bis zur Jademündung

durch Nebelbildung, im übrigen über Westeuropa durch verbrei-

tete Regenfälle bemerkbar. Die Weiterentwicklung scheint wieder

derselben Gang zu nehmen wie in der zweiten Hälfte der Vor-

woche, d. h., daß der Tiefdruckkern zunächst au der west irischen

Küste liegen bleibt und für den dauernden Heran transport der

feuchten Luft nach unserem Gebiet sorgt. Das bedeutet wieder

Gewitter und Niederschläge.

Wetteraussichten für den 20, und 21. Ananas.

Bei mäßigen bis frischen Südost- bis Südwestwinden wolkig
bis bedeckt, Gewitter oder gewitterartige Schauer, normale Tempe-
raturen, diesig.

Uebriges Deutschland. Nordost, Ost, Südost: Nach'
kurzer Weiterbesserung und Erwärmung wieder Wetterverschlech-
terung. Uebriges westlich der Oder: Bei mäßigen Südost- bis
Südwestwinden, wolkig bis bedeckt, verbreitete Gewitter, Regen-
fälle, normale Temperaturen.

Wetter im Küstengebiet de« Skagerraks um 8 Uhr morgens

Skagen: heiter, See. leicht. Ilanstholm: wolkig, See: leicht.
Skudesnes: heiter, See: leicht.

ERKUTRUNGowolVcntoy ©baiter, oriatbbeOedd »woiktq •beoeslrt,. Heqcn, üSctm^.
« Dunst. S Nebel, ft Gewitter. Aüroupdn, A tloqel © Nulle *-o leiàw-o mtBsH

stürmisch Die Urnen (Isobaren) verbinden die Orte mit gleichem UifJOßig
fzJJ.: = NW stork,wolkKj, Re^en, 2 ßrod Celstui.

Borkum .. .
Wilhelmshv.
Helgoland..
Hamburg ..
Sasel
Bremen ...
Nordhorn ..
Stettin ..
Danzig ....
Warnemnde.
Aachen ....
Magdeburg
Berlin
Dresden ..
Breslau . .
Frankfurt
Karlsruhe .
München .
Bamberg,
Königsberg
Rügenwalde
Friedrlcvshf,
Kiel
Memel ...
Thorshaven
Seydiefjord-
Lerwick ...

Enemouthvrnoway .
Maiinhead.
Holyhead .
Bcilly
Aberdeen
Valentia.
Calabot

a
SSW
SW
WSW
WSW
SW
w
SSO
SW
WSW
w
s
SW
w
WNW
SW
SSO
w
SV
Stille
SW
WSW
so
w

NO
Stille
Stille

ONO
NO
OSO
sw
o
SSO

b e
28
2 4
23
2 1
1 3
2 1
13
3 3
4 3
4 2
3 5
3 3
2 4
33
8 1
1 4
33
S3

6
4 3
4 3
1 1
2 2

<1
+ ]3
+ 12
+ 15
+ 13
+ 15
+ 14
+ 12
+ 15
+ 15
4 16
+ 14
+ 13
+ 14
+ 15
+ 16
4 14
+ 18
+ 16
+ 13
+ 15
4 IS
4 18
414

e f
0 1
0

2
2 4

0
0
3
0 4
5
0
0
0
I
6
1
7o

16
U 3
2

3 5

44 4
1 +
J +

9
5
U 0

13

1 3
4 5
4 4
5 3
2 4
2 3

+ 12 0 8
+ 14 0 4 2
+ 14 4 2
4 16 13 4
4 12 Ol
+ 14 7 2

Warschau ..
Krakau ...
Bayonne ..
Paris
Brest
Abbeville
Helder.. ..
Vlisaingen..
De Bitt . ..
Kopenhagen
Skagen .. .
Hanslholm
Bornholm .
Haparamia
Heniösand
Karlstad ..
Stockholm
Wisby
Kalmar ..
Norderjan..
Lister
Fürder
Vardö
Utsire
Riga
Zürich ....
Genf
Lugano ...
Santis .. ..
Prag
Eger
Brocken ...
Zugspitze ..
Fiehtelberg.
Asteuberg .

a
W
W
8
SSW
SSW
SSW
s
so
so
WNW
WSW
w
WNW
f title
SSW
o
NNW
SSW
NW
NO
ONO
N W
NNW
NW

SSW
s
N
w SW
SW
Stille
w
NW
vv
WSW

c
2
3
1
4
3
3

2 3
3 4
2 3
3 3
2 2

4
7
4
5
2
3
3

3 3
2 4
1 7
4 2
1 4
4 5

» uft

d 9
+ 15
+ 15
4 21
+ 19
+ 16
+ 18
+ 14
+ 16
4 15
+ 15
+ 15
+ 13
+ 14
+ 11
+ 12 0
412
+ 15 0
+ 16
+ 15 0
+ 12 0
+13
+ 14
+ 8
+ 11

1 1
1 0
1 0

+ 16
16
16

7 1+5
1 1 +15

4 +11
5 8+6
5 4+ 2
3 3+4
4 4 +10

f
0
1
0
0
9
0
0 9
0 1
01
3 1
0 3
1)3
2 4
7
1
0
1
0 t
3 3
6 I
0 1
0 3
3 2
13

0
0
o
9
0
0
0
7
0
0

Allgemein« Witterangecharakter de« gestrigen Tage»;

Wolkis bis bedeckt, Regenschauer, nachmittags brocken, kühl«

Meteorologisch« Beobachtunoen der OeffenUichan W»ttenlieiut»teUe
Hamburg.

Thermo-

18.8.
18.8
10.6.

Barom, red,
aunXIO.u. rt. meter
Meeresspiegel Celsius

in mm uyekeu
Uhr IIm. 753.7 +16.2
Uhr abd. 764.7 +15.0
Uhr vim. 756.8 +13,3

Mittlere Tagestemper • tur des 18. 8.

• Wind-
Dunst- Fluchtig- rich3mg

Spannung keit und
leucht la mm % Starke
+ 14.7 11.8 65 WSW 4
+ - — — W 3
+ 12.0 0.9 86 WSW 3

war +12.3 vieljahrlgc» Mittel +16.3
vorjähriges Mittel + 16.3

Höchste Lufttemperatur seit gestern b Uhr morga, + 17.6, niedrigste+ 11.3
Temperatur der Alstei um 8 Uhr morgen» 16.1.

Niederschla gefallen am Tage 2.0, in der Nacht 0.4 zusammen 2.4 mm
20 Aug Sonnen-Aufganp 4 Uhr 49 Min Sonnen-Untergang 10 Uhr 17 Min.

Mond-Aufgang 14 Uhr 03 Min Mond-Untergang 21 Uhr 33 Min,
n der Spalti l> bedeuten: 0 Stiller i »ehr (eicht; " leicht ; i schwach;

< müQlg: 5 frisch 6 stark ; 7 steif; 8 stürmisch; 0 voller Sturm ; — ln der
Spalte >'bedeuten; 0 schlicht ; I ach ruhig; 2 ruhig; 3 leicht bewegt; 4 mäßigt
5 unruhig; 6 grob; 7 »ehr grob.

a) Windrichtung; b) Wimlslärk»! t Bewölkung ü Towp«r*turf
0 Nl'MkMtifcfeiU Jy "
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Um dem Katen

Irr. Dor Dampfer Siracusa der Reederei Roh. M. S1o-
maii ist nach längerer Liegezeit wieder in Dieawt gestellt und 1
hat defn Hafen igestern nach dem Mittelmeer verladen,. —
Der Dampfer Valencia der gleichen Reederei ist wieder in
Dienst gestellt und hat den Hafen nach See verlassen.

Wetter im Jlordattantitt

M'iltwoch, 19. August. .

Das in viele kleine Einzelwirbel aufgespalten« skandinavisch-
haitische Tiefdrucksystem verflacht weiter. In seiner Rückseiten-
strwrung wurden kühle Luftmassen, die dem Grönland-Islandhöch
entstammen, südwärts verfrachtet. Sie haben über der Nordsee
eine Hochdruckbrücke hergestellt, welche die gestrigen, südwest-
lichen Randwirbelbildungen zunächst abgetrennt hat. Gleichzeitig
ist hoher Druck wieder nordwärts über die Azoren vorgedrungen
und hat das ozeanische Hauptaktionszentrum, das sich erheblich,
vertieft hat, bis in den Raum südwestlich Irland vorgeschoben. Die
Wirbeltätigkeit südlich und südöstlich Neufundland hat sich nicht
verstärkt, jedoch ostwärts verpflanzt, so daß die Verbindung des
von Grönland bis zur Mitte der Nordroute herunterreichenden
Hochdruckkeiles mit dem Azorenhoch gefährdet erscheint. Der
hohe Drruck bei Floida und. über den Oststaaten verflacht jetzt
rascher als in den letzten Tagen.

D. Bremen, 19/8 um 1 Uhr auf 41,6 Gr. N., 63,6 Gr. W. Wind:
NW. 2, wolkenlos. Barom. 760.

D. Columbus, 19/8 um 7 Uhr auf 45.6 Gr. N., 40.7 Gr. W.
Wind: OSO. 5, Schauer. Barom. 751.

• D. Cap Arcona, 19/8 um 7 Uhr auf 14,3 Gr. N., 23 Gr. W.
Wind:. WNW. 3, bedeckt. Barom. 751.

D. Adolph Woermann, 19/8 um 7 Uhr auf 37,4 Gr. N., 12 Gr.
W. Wind. WSW. 3. heiter. Barom. 762.

D. New York, 19/8 um 7 Uhr auf 43,8 Gr. N., 51.2 Gr. W.
Wind. W. 7, nach Schauer. Barom. 752.

D. Berlin, 19/8 tun 7 Uhr auf 46,4 Gr. N., 40,6 Gr. W. Wind:
SO. 2, bedeckt. Barom. 761.

Binnenschiffahrt

Frachtnotierungen der Ruhrorter Schifierbörse vom 18. Äug.
Frachtsätze von den Rhein-Ruhr-Häfen nach Rotterdam 0,55—0,60

,.RWf, Antwerpen-Gent 1,10 RJl, Brüssel 1,50 RJC, Lüttich 2,00 RJC,
von den Häfen des Rhein-Heme-Kanals nach Rotterdam 0,75 RcÄ,

Antwerpen-Gent 1,25 RJt, Brüssel 1,65 ILüttich 2,25 TLH.
Sohlepplohn von den Rhein-Ruhr-Häfen hach St. Goar 0,54—060

àmburMcher ComffamScnt — Hnmburaislbe BSrsenLaLe

R■ Mainz 0,80—0,90 RpK, Mannheim 0,90—1,00 RJC. Die an der
Schifferbörse notierten Frachten sind die reinen Wasserfrachten,
also ausseht. Schlepplohn, Einladungskosten, Ufergeld, Versiche-
rungen, Leicht erkoe len, Speditionsgebühren usw.

Zur Lage der Binnenschiffahrt. Der Wassersland der Elbe
war in der abgelaufenen Woche nur wenigen Schwankungen aus-
gesetzt, Aussiger und Dresdener Pegel waren zu Beginn und
Ende ziemlich gleich, der Magdeburger Pegel noch etwas niedri-
ger. Kleiner Wuchs am Wochenende ist zunächst oiuie Belang.
Die Tauchtiefen mußten aber, wie mitgeteilt, weiter herabgesetzt
werden. Das Geschäft ist zu Tal nicht viel reger geworden, ab
Mittelelbe kam Getreide und Zucker nach Hamburg zum Versand,
Fracht etwa 18 Pfg. für 100 kg. Das Hamburger Berggeschäft
ist angesichts der beschränkten Einfuhr nicht viel reger, nach
der Tschechoslowakei brachte es etwas mehr Güter. Angesichts
der Betriebeverbäl In isse zogen die Massenfrachten etwas an, Ham-
burg-Magdeburg etwa 25 Pfg. für 100 kg. Unter dem Druck der
Verhältnisse finden sich jetzt auch die Motorprivatschiffer orga-
nisatorisch zusammen. Zwischen der Deutschen Reichspost un<i
der tschechoslowakischen Postverwaltung sind Vereinbarungen
über den Betrieb von Rundfunk-Empfangsanlagen auf Elbefahr-
zeugen getroffen worden. Für die Dauer des Baues des Strom-
pfoilers der neuen Rriicke in Tangermünde wurde eine polizei-
liche Anordnung der Elbstrom-Bauverwaltung erlassen. — Von den
märkischen Wasserstraßen wird über sehr mäßigen
Verkehr berichtet, zumal die letzte Wasserweile der Oder nicht,
entfernt so viel Fahrzeuge herunterbrachte als man gehofft hatte.
Der .Eigenversand in den bekannten Massengütern (Briketts,
Bleche, Alteisen) ist weiter beschränkt. — Von der Oder wird
berichtest, daß sehr viele der Fahrzeuge, die mit der letzten Welle
Fürstenberg zu erreichen hofften, unterwegs wieder festgeraten
sind.' Die Andienung von Kohlen und Gütern im Talverkehr ist
sehr schwach, die Privatschiffer leiden aufs äußerste, und es wer-
den weiter Klagen über ihre Zurücksetzung im Ladegeschäft er-
hoben. Stettin bringt im Bergverkehr nach der Oder mu; geringe
Zuweisungen, nach der Mark, besonders Berlin, wurden westfäli-
sche Kohlen abgefertigt — Der Wasserstand des Rheins ist
am Kauber Pegel fortgesetzt günstig. Die Geschäftslage der
Rheinschiffahrt blieb aber auch weiter sehr gedrückt. In Mann-
heim wurde eine neue städtische Umschlagstelle am Eingang
des Neckar-Kanals errichtet. — Für den Tankschiff verkehr
auf den Reichswasserstraßen hat der Reichsverkehrs-
minister genehmigt, daß das in den Kofferdämmen der Tankschiffe
aus sicherheitepoiizeilichen Gründen befindliche Wasser auf den
Reichswasserstraßen frei von Belahrungsabgaben bleibt, sofern
die Kofferdämme eichamtlich vermessen sind und dadurch die

genaue Feststellung des Gewichts der mitgeführten Wassermenge
möglich ist.

ÄWwvch. àau■ì 1931. Ätzen d-AuSgabe. ^

Schiffbau

Neuer französischer 28 000 Tonnen-Dampfer. Das neue Schiff
der Compagnie Gènêrale Transatlantique, Champlain, iM am
Sonntag in Saint Nazaire vom Stapel gelaufen. Das Schiff ist mit
einer Wasserverdrängung von 28 600 t das viertgrößte in der
Flotte der Gesellschaft. Die Fahrgast-Kapazilät beträgt 1651 Per-
sonen. Das Schiff erhält Dampfantrieb.

Versicherungswesen

Vom Londoner Rückversicherungsmarkt. An der Londoner Börse
wurden am 17. August, bei Lloyds für nachstehende Schiffe folgende
Raten bezahlt bezw. notiert:

'7. August

D. Huasco, bei Tres Hermanag gestrandet . . 25 Gs. %

D. Wai-Shing, in Namktwan Bay gestrandet . . 50 Gs. %

D. Western World, unweit Santos gestrandet , 40 Gs. %'

fdiiftsbemegungen

Bremen, 18. August. Angekommen: 17/8: D. Fortuna
von Köln,,- D. Electra von Gotenburg, D. Rabat von Hamburg.
18/9: D. Nora von Metbii, D. Drossel vonTranksudn, D. Natirar
von Hamburg, D. Neptun von Königsberg. — Ab gegangen:
17/8: D. Munkfons nach Gotenburg, MS. Roelfina II nach Amster-
dam. 18/8: D. Eider via Hamburg nach Southampton, D. Greif
nach London, D. Dortmund nach Australien, D. Grete nach Rot-
terdam, D. Arta nach Hamburg, D. Clyne Rock nach Rußland, D.
Remscheid nach Nordamerika, D. Schwaben nach West-Nord-
amerika, D. Eemland nach Südamerika, MS. Karl Friedolf nach
Svendborg, MS, Isar nach Hadersleben, D, Themis nach Amster-
dam, D. Phönix nach Hull, D. Hero nach London.

Bremerhaven, 18. August. Angekommen: D. Madrid
von Südamerika, D. Wearbridge von Savannri. — Abgegan-
gen: D. Europa nach New York, D. Tilapa nach Rotterdam, D.
Nordsee nach Hamburg.

Lübeck, 18. August. An geh: D. Hans Otto Tppen kl wo
Stettin, D. Bore V von Abo, D. Halländ' von Kopenhagen, MS.
Fremad von Rudköbing, D. Holstentor von Oslo, D. Fehmarn von
Burg a. F., D. St. Lorenz von Riga. Äbgeg.. MS. Henny nach

I Gothenburg, MS. Libelle nach Kopenhagen, MS. Messina nach

Ystad, D. Nordlicht nach Antwerpen, D. Farö nach Dünkirchen,
Bagger QueÜmone nach Lourenzo-Marques, D. Lübeck nach Kopen-
hagen. ' »

OUoMUfa

Hamburg-Amerika Linie (einseht. Deutsch-Ausiral-
und Kosmos-Linien).

Hagen. D.. ausg., 18/8 in Montreal.
St; Louis, MB., rückk., 19/8 in Hamburg erw.
Leuna. D., rückk., IS/8 Vlissingen pass.
Kiel, (D., ausg., 18/8 in Havana.
Grünewald, D„ 18/8 v, Pto. Barrios n. Pto. Limon.
Livadia. D„ 18/8 von Hamburg.
Rugia. D-. augg., 18/8 in Curacao.
General Mitre, D., ausg., 17/8 v. Rio Grande A S.
General San Martin, D„ ausg., 18/8 v. Funchal.
Osiris, MS.. ausg.. 18/8 in Buenos Aires.
Phoenicia, MB., ausg.. 18/8 in Rio de Janeiro.
Württemberg, D., 18/8 v. Montevideo n. Santos.
Amasis. D., rückk., 18/8 von San Antonio.
Emil Kndorf, D„ rückk., 18/8 von Curacao.
Odenwald, MS., ausg., 19/8 Vlissingen. pasa
Ruhr, MS.. 18/8 in Hamburg.
Burgenlan.dj. AlS., ausg., 18/8 von Hongkong.
Havel land,; AUS., 18/8 von Rotterdam nach Genua.
HavenSteirt, D., rückk., 18/8 in Rotterdam.
Kulmerland, MS., 19/8 v. Hongkong n. Manila.
Oldenburg, D., ausg., 19/8 von Chinwangtao.
Preußen. D., 19/8 von Singapore nach Penang.
Altona. D., ausg., 17/8 von Kapstadt.
Dortmund, D., ausg.. 18/8 von Bremen.
Gera. D., 18/8 in Hamburg.
Granada, D., 18/8 in Odense.
Kurmark, D., 18/8 v. Liverpool n. Amsterdam.
Ionia, D., 18/8 v. Winneba n. Kan Palmas.
Oceana. D., Ostseefahrt, 18/8 von Lysebotten.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffsakrta-Ges..
Hamburg.

Monte Rosa, M3., 19/8 in Merok.
Tenerife, D., ausg., 19/8 in Antwerpen.
Bahia, MS., rückk... 19/8 in Antwerpen.
Argentina, D„ rückk., 19/8 Ouessant pass.

Deutschs Levante-Linie, Hamburg.
Albania, D, rückk., 18/8 Gibraltar pass.
Alimnia. D., rückk., 18/8 Istambul pass.
Amsel, D., rückk., 18/8 in Burgas.
Apollonia, D. ausg., 18/8 in Samsun.
Avola, D., rückk., 18/8 in Faro.
Delos. D., 18/8 von Mersina nach Tripolis i. S.
Derindje, D., 18/8 von Antwerpen nach Bona.

■ lmb'ros, D., rückk.. 18/8 in Rotterdam.
MUo», D. ausg., 18/8 in Piraeus.
Minden. D., ausg.. 18/8 in Saloniki.
Samos, D.. rückk., 18/8 in Rotterdam;
.Thessalia, D, rückk., 18/8 in Hamburg.

Deutsche Alrika-Ltnien. (Woermann-Linie — Deut-
sche Ost-Afrika-Linie — Hamburg-Amerika link
(Afrika-Dienst) — Hamburg-Bremer Afrika-Linie)

Ionia, D., 18/8 v Winnebah n. Cape Palmas.
'. Wahehe, D., rückk.. 17/8 von Conakry.
' Warnern, D., 16/8 von Pointe Noire n. Landana.
Ubena, D., rückk., 18/8 von Southampton.
Usäm'bara, D., rückk., 18/8 von Ceuta.

Oldeiibnrg-Fortuoiesische Dampfschiifs-Rhederei,
Hamburg. *

Saffi, D, 18/8 von Ceuta nach Gibraltar.
■ Melilla, D., ausg;. 18/8 in Danzig.

Sevilla. D.. ausg., 18/8 in Pasajes.
Ceuta, D.. ausg., 18/8 Finisterre pass.
Pasajes, D., ausg., 18/8 Finisterre pass.
Las Palmas, D.. ausg., 18/8 Finisterre pass.

,'Sebu. D., ausg., 18/8 Düngenoß pass.
Reederei garters ft Berger, Kiel-Hamburg.

Alexandra, D, 18/8 von Hamburg in Königsberg.
’< Hinrich, I)., 18/8 von Stettin in Hamburg.

August, D., 19/8 von Königsberg in Hamburg.
. Kate. D., 18/8 von*Königsberg in Hamburg.
H- C. Horn. Flensburg.

Waldtraut Horn, MS., 17/8 in San Juan.
Heinz Horn, MS., 17/8 von Bremen ii. Antwerpen.

Reederei F. Laeisz O m. b. H., Hamburg.
Panther, D, aug., 17/8 Ouessant pass.
Poseidon, D, rückik , 18/8 Ouessant pass.

Deutsche Danipfschitffahrts-Ge«. „Hansa“, Bremen,
Stolzenfels, D, 18/8 von Antweriien.

! Lichlenfels, I)., 17/8 Gibraltar pass,
Islienfels, l>., 16/8 Periin pass.

■ (ieierfels, D . 17/8 von Port Said.
Treuenfels, I) , 17/8 von Port Said.
Frauen fei«. D.. 17/8 von ItoUeidam.
Wartenfels, 1)., 17/8 von Leith.
Wae I die Is, D, 17/8 in Negaialam
Rotenfels, MS. 17/8 v. Rotterdam n. Antwerpen.
Draehenfels, D. 17/8 in Anhveren.
Kalkenfels, D, 17/8 in Basrah.

- (ioklenfels. D. .16/8 in RomlviVP.
Argen sets. P., 17/8 in Bombay.
Ri■n■à. D., 18/8 von Rotterdam.

Mathias Reederei A. G.. Hamburg.
Alice, D., 18/8 von Landskrona nach Falkenberg.
Ellen, D., 18/8 von Simrishamn nach Ahus.
Ludwig, D.. 18/8 in Memel.
Luleälf, D. 18/8 in Geste.

r ,Werra, D„ 18/8 in Oskarshamn.
United States Lines. American Merchant Lines.

Leviathan, D., 19/8 v. New York n. Yherbourg.
President Harding, D., 19/8 v. Hbg..n. New York.
President Roosevelt, D., 19/8 v. N. York n. Hbg.

Reederei Wilh. Boelstler & Co. G. m. b. H„ Hamburg.
Nora, MS., 19/8 von Rönnebyred in Rouen.
Delphin, MB;, 18/8 von Hamburg in Esbjen?.
Renate, D., .18/8 von Swinemünde in Duisburg.
Alia, D., 18/8 von Danzig nach Abo. ^

Max Mörck 4 Go.. Hamburg.
Japix, D.. 18/8 in'Zaahdam. ‘ j ‘ "
.Chlorte, D.. 18/8 'von Lehingirad Aach Amsterdam.

Alfred Holt & Co. (Blue Funnel Line), Liverpool
Eüerman & BucknaR g. 8. Go. Ltd., London.
(Vertr.r Meyer & Go.’s Schiff.-Ges. m. b. H.)

Patrodus. D., rückk., 12/8 in London.
City of Batavia, D. rückk.. 14/8 in London.

; Automedon. D.. rückk., 10/8 von Port Said.
City of Bombay. D„ rückk., 11/8 von Port Said.
Diomed, D., rückk., 14/8 Perim poss.
City of Swansea. D., rückk., 12/8 von Port Said.
Mentor, D. rückk., 12/8 von Colombo,
Antenor, D. 14/8 in Penang.
Serbino, D., rückk., 11/8 von Colombo.
Philoctetes, D„ rückk., 13/8 in Shanghai.
Autolycus, D., rückk.,' 12/8 von Dairen.
City of Lille. D., rückk., 10/8 in Hankow.
Laertes. D.. rückk., 7/8 in Amsterdam.

. Alcinous, D., rückk., 13/8 in London.
Phromtis, D., rückk.. 14/8 von Port Said.
Peisander, D, rückk., 12/8 von Padang.
City of Halifax. D„ ausg.. 8/8 in Shanghai.
City of Khios, D.. ausg.. 8/8 von Marseiile.

Darapfschiittabrts-Gesellschait „Neptun“, Bremen.
Ajax, D.. 18/8 in Bremen.
Ariadne, D.. 18/8 in Rotterdam.
Bacchus, D, 18/8 von Köln nach Rotterdam.
Bessel, MS., 17/8 von Alalaga nach Alicante.
Castor, D. 17/8 von Rotterdam n. Bremerhaven.
Electra, D., 17/8 in Bremen.
Feronia. D., 17/8 in Varberg.
Helios, D. 17/8 von Cartagena nach Hull.
Irene, D. 17/8.in Bergen
Nixe, P., nach Bremen, 18/8.Brunsbüttel pass.
Dress. !D.. 18/8 von Köln nach ‘ Rotterdam.
Pax, D., 17/8 vön Danzig nach Rotterdam.'
Sirius. D., 17/8 in Liverpool.
Uranus, D., nach Hamburg, 18/8 Holtenau pass.
Ceres, D., 18/8 in Köln.
Egeria, D;, 18/8 in Kopenhagen.

. Gauß, MS., 18/8 in Hull
I^eda, D., nach Köln, 16/8 Emmerich pass.
Mercur, Di. 18/8 in Gothenburg.
Neptun, D. 18/8 in Bremen.
Nereus. 'D., 18/8 von. Königsberg nach Rotterdam,
fl. A. Nolze, D.. -18/8 in Königsberg.
Phaedra, TL, 18/8 in Köln.
Themis, XL, 18/8 von Bremen nach Amsterdam.
Venus, D. 18/8 in Danzig.

Kon Holl. Lloyd. (Gen.-Verlr : Rettmeyer & Hessen-
müller, Hamburg.)

Flandria, D. ausg., 17/8 in Rio de Janeiro.
Maasland, 1)., ausg,, 17/8 in Buenos Aires.

Kon. Ned. Stoomb. Maatachappij. (Hieb Vertreter:
Axel Dahlström & Co. u 11 W. Pott & Körner.)

Ajax. D,, 17/8 von Oran nach Palermo.
Ariadne. D. 17/8 von Port au Prince n. C. Haiti.
Barneveld, D, 16/8 v. Cristobal n. Buenaventura.
Ceres, D., 17/8 von Algier nach Malta.
Colombia, P , rückk., 17/8 Flores pass.
Hteucalio■, D., 17/8 v. Alexandrien in Smyrna.
Herme«, D. 17/8 von Algier nach Amsterdam.
Minerva, D,, 17/8 v. Konslanlinoiiel n. Roungas.
Nereus. D., 16/8 von Kopenhagen in Danzig,
Orpheus, 'D., 17/8 v. Amsterdam in Kopenhagen,
Iluto, D., 18/8 von Kopenhagen in Amsterdam.
Pollux, D. 17/8 von Tarragona in Valencia.
Stella, 1)., 17/8 von Ceplialonia nach Algier
Stnijve.sant„ D., (iVckk., 18/8 in Amsterdam
Trajanus, I>. 17/8 von Malaga nach Lissabon

Holland - Amerika Lijn. (Gen.-Verlr,; Phs. v. Omnie-
ren G re. b 11.. Hamburg.)

Edam, D. rüekk., 17/8 von Coruna,
OrtHilendiik, D , ausg,, 17/8 in New Orleans,

Rotterdam »che Lloyd Blies Verlr • H G Rover''
Kadoe, D.’, rückk., 18/8 \ on Port Said.

Angekommene Schiffe.

18. August.
Mosel, D.. Osse. v. Reval, Kirsten, Baakenhfn.
Elbing Hl, D.. Krause, v. Elbing. Ick, Niederhfn.
Zealous, D.. Pirie, v. Castlebar, Schildt & Co.. 16.
Brake, D., Brüske, v. Königsberg, Ick. K.-W.-Höft.
Agility, D. Mann, v. Brake, Renck & Hessenmüller,

Harburg Thörl.
Uranus, D., Ahrens, v. Riga, Afatbies & Co., 9.
Gera, D., Schlüter, v. Makassar, HAL., 77.
Amalie, AIS., AIrrens, v. Holbäk. Peckho■tz, Roßkiai.
Ifièeborg 2, AfS., Riohier, v. Fayo, Tietjens. Bethe.
Midgard 4, LdhL, Jansen, v. Bremen, Mideard, 84.
Thessalia, D.. Navo, v. Brail«: Levante, 41.
Johannes. MS., Kolster, v. Hadersleben, Rehder,

Alaak enwärderiifn.

19. August.
Elsa MenzeTI, D, Sanders, v Jacksonville, Wohlen-

berg, Südwesthfn. Jondaberg.
Java, D.. Alauritzen, v. Kopenhagen, Ludolphs.

Oderhfn.
Art«. D., Gößling, v. Bremen, Hansokai.
Nordsee, D., Scheel, v. Bremerh.. Maritime, SShfn,
August, D., Menzel, v. Königsberg, Sartori & B.. 71.
Eider, D., Sinclair, v. Southampton, Hugo & v. E,, 34
Remscheid, D., Henneken, v. Bremen, Wohlemberg

Vorhin.
Eemland, D. Bakker. v. Bremen, Rettmeyer & H.,

Südwesthfn.
Adler, MS., Hegemann, v. Strö'by, Th ode, Kohlenhfn.
Ulysses. D., Zindler, v. Amsterdam, A. Dahlström,

Han sah fn.
Schwan, MS., Melc'iiert, v.. Nakskov. Ascher, Mhfn.

Abgegangene Schiffe.

18. August.

Persia, MS., Theivagt, n. See, Kl. & K-
Haakon Jarl, D.. Tjelstad, n, Norwegen, Kloman.
Else Müller, D. Sollau, n. See. Schoonbeck.
Vulkan, D„ Mildahn, n. Rotterdam. Kombrocwski.
Breslau. D., Waddell, n. Leith, v. Emmerik.
Rhineland, D„ Pennet, n. Glasgow, v. Emmerik.-
DerffUnger, 1)., Thele, n. Bremen, Sloman.
Phönix, D„ Andersen, n. See, Rehder.
Areisia, D., Polzin, n. London. Sloman.
Alwine Duß, P., Bülow, n. Kotka, E. Ruß.
Foreland, D.. Koß, n. See. Stinnes. , .. .
Sirius. Sd„ Schmidt, n. Bremen. NDL.
165, Lebt., Clahr, n. Bremen, NDL
167. Lebt.. Buge. n Bremen, NDL.
Albert Cido, MS . Bröhan. n. See. Hausohild.
Elsa Eßberger, D., Rode, n. Stettin, Eßtherger. .
Keggestroom, D., Roodnat, n. Amsterdam, Dahlström.

19. August.
Jessica, D.. Berger, n. London. E. Ruß
Stein host. D. Lütgens1, n. Stockholm, Gehrckötis.
Erpel, D., Bradhering, n. d. Levante, Dt; Seefr Kt.
Pres. Harding, P., Beebe, n. N. York. United St. L.
Maria, MiS., Burmester, n. See, Thode, ;

Verholte Schiffe

Marianne — Wilhelmahurg n. Petroleumhfn.
Tübingen — 29 n, Hac.hmannkai.
Waal haven -— Hansahfn. n 24,
Olga — Rheinschuwien n. Niederhfn.
Adriana -— 10 n. 74.
Sei fass — 44 n. 40.
Meise — Bethe n. 6/6.
Dearne — Altona n. 8.
Werner — SShl'n. n. Waltershhfn. längs. Ettone.
Portland — Reihe n. 72.
Norderney — Baakenhfn. n. d Reihe.
'Theresia 1,. M Ruß — Blohm & Voß n Hansahfn
Philotis — Stülcken Dock a. 40.
Selby — 2/3 n. Altona Kohlenkai.
Uknvglmrv — Kohlenbfn. n. 2/3. >
Sylt — Baakenhfn m. 25.
luhambane — Wallerahoferhfn. n. SShfn.
Asm — Blulim & Voß n. Uderhfn
Iiiidalsälsven — Kircbenpauerhfn. n. Niederhfn.
Margareta — 28 n. KireheniHiueniifn.
Bivul — Niederhfn. n Harburg I.
l.ängssee ■—• SSlifii. n. Hansahfn.
Elbing 111 — Johannifthollvverk,
Leonies — I n 8.
Kreuzsee (Westfalen) —- S'-Shfn. n Grenxkanstl
Gebärd — Kircbenpaiierlifn, n,. Bow Wk Ilock I
Tü pitz — Werft hin. n Blohm 4, \oß Dock 8.

Amtlich« telegraphische SchiHsmelduogei.
Angekommen 18. August

Uhr von
19.15 Elsa Menzell, D., C. Wohlenberg Nordamerika
19.30 Cobra, D.. Hapag Hörnum
22.15 Java, D., R. Ludolphs —
22.35 Arta, D., Nordd. Lloyd Bremen
22.40 Nordsee. D . W. Schuch mann —
26.30 Eider. D., Hugo &, v. Emmerik

19. August
120 Remscheid, D. Nordd. Lloyd Bremen
1.40 Eemland, D-. Rettmeyor & Hessenmüller

.. ...... . . Lu.Plate.
2,30. Ulysses, D.. A. Dahlström L- ßo Amsterdam
4,— Quentm Roosevelt, franz. Fischereikreuzor —,
4.25 Langenberg Rhld., Fd.. H. Käser Nordsee
5,60 Leersum, holl. 0. —
6.20 Garnes, norw. D. —
7.20 St, Louis, P., Hapag New York
3.50 City of Antwerp, D.. Turnbull & Jacobs

Bedfast
9.26 Crefeld, FA. H. Käser Nordsee

10.35 Lotte, D., Reinecke A Bremer Newcastle
Von hier auf: 18/8 17,30 Uhr Fd. Nienstedten.

19/8 8,30 Uhr D. 9t. Louis.
Eingekommen: 18/8 17,35 Uhr Fd. Re »—«-/ill,

1.9/8 0,45 Uhr Fd. Ottensen, 7,10 Uhr *Fd. Senator
Westphal.

Wind: West, leicht. Wetter: stark bewölkt. Baro-
meter: 756,1. Therm.: 16,5 Gr. C.

In See gegangen. 18. August
Uhr

17,55 Niedersacbsen, Fd.
18.35 Kommend ine, D.
19.20 Senator Sachse. Fd.
‘20,— Erfurt, Fd
20.15 Dolly Kühling, Fd.
20.30 Mainz, Fd.
20.40 Hans Wriedt, Fd.
20,46 Grete he n Müller, D.
21.20. Clan Kenneth, D.
21.35 Spezia, D.
21.50 'Tarragona, D,
22,— Livadia, D.
212.15 Nordstern, D.
22.30 Valencia, D.
22.45 Else Müller. D
23,— DorfRinger. D.
23.35 Haäkon Jarl. D.
23,35 Rheinland, D.
23.40 Vulkan, D.
23.50 Rendsburg, Fd.
24,— Breslau, D.
24.— Amisra, D.

19. August.
0,15 Phönix, D.
4.20 Sirius, Sd., m. 2 Lebt.
5.50 Jessica, D.
6,05 Reggest room, D.
6.46 Heinrich Vollmers, Dreim.
7,— Erpel. D.
7,35 Ebenhaezer, MS.
8.46 President Harding, D.
9.40 Gerda Iloyer, MS.

Abwärts gek. : 19/6 0,45 Uhr

-Sch,

nach
Nordsee

Ostindien
Nordsee

do.
do.
do.
do.

England
Antwerpen

Bremen
Nordenham

Kings Lynn

England
Bremen

Norwegen

Rotterdam
Nordsee

Ltdth
London

Esbjerg
Weser

Lomfon
M^estafrika

Levante

New York

D. John Olbers 2.

Iu del) Kauai eingelaufen:

Hollenau, 18, Auguat
Uhr von

18.30 Hertha, d M,Sgl.. Koeimke Koldrpg
19,26 Ingrid, D. Anders, Kiel
10.30 Mai’ga, d. M.Sgb, Dwenger Aaltvir«
20,25 Mercator, estl. MSgl . Past Holtenau
21,— EliaaibeUi Dorothea, d. MSgl., Croßmann

Stralsund
23,36 AiinV Umland, d MSgl, Umland Schleswig
23.35 Heinrich, d MSgl. Bubmstoi-f lladerslelHsn
23,40 Luise, d. MSgl,, Seliölermann Egersutnd

19. Auguat.
1.25 Adele, A MSgl , Gehl Apenrade
2,30 Herbert, d. MSgl., Schein 1 Veile
2.30 Sleipuer, d, MSgl , Juls Aarhus
3.25 Cornel, d MSgl., llaap Horaens
7.30 Fortuna, d. M’Sgl.. Meywr StrueT
7,30 Kiitlie, d MSgl , Quell Thistrd

- 730 Drrothea, <1. MSgl , Severs Olii^w«
9.— Amazone, d. MSgl,, Mai Thretod
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